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Große Geschasligketl t« Parts !
MMini erMrl: „Mausrage nicht zeitgemäß"

Starhemberg auch a« der Seine / Um die „kollektive Sicherheit"
Das grüße diplomatische Treffen in

Paris scheint von dem französischen Außenminister ganz
auf den Gedanken der kollektiven Sicherheit
gestellt zu werden . Bemerkenswert ist , daß Außenminister
Flandin am Montag abend den englischen Botschafter
empfangen und ihn von seinen Unterredungen mit den
ausländischen Staatsmännern unterrichtet hat .

Hinsichtlich der Verwirklichung der kollektiven Sicher¬
heit sollen , wie aus französischen Kreisen verlautet , die
osteuropäischen Mächte die Möglichkeit prüfen , dem Ar¬
tikel 16 der Völkerbundssatzung eine endgültige Aus¬
legung zu geben und dem Ausdrück „ kollektive Sicherheit "
eine feste Form zu verleihen . Allerdings sei diese An¬
regung zur Zeit noch unbestimmt , und angesichts der poli¬
tischen und praktischen Schwierigkeiten kötrne man noch
nicht sagen , ob sie schließlich weiter verfolgt werde .

Mit dem türkischen Außenminister soll , wie es heißt .
Flandin am Montag vor allem die Frage der Anwen¬
dung der Sühne Maßnahmen im italienisch -
abessinischen Streit und — auf englische Bitte — auch die
Frage des gegenseitigen Beistandes der Mittelmeermächte
erörtert haben . Dabei sei auch der Wunsch der Nachbarn
Bulgariens laut geworden , dieses möge sich dem Balkan¬
pakt anlchließen . Die Frage der Befestigung der Dar¬
danellenküsten sei dagegen nicht ernstlich angeschnitten
worden , da die türkische Regierung auf dem Standpunkt
stehe , daß man unter den gegenwärtigen Umständen einen
Widerrufungsfall vermeiden müsse .

Aus der Fühlungnahme des frarnötzich - n Außenmini¬
sters mit dem König von Bulgarien soll sich ergeben haben ,
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Der Reichrberufswettkampf begann

Mit einer großen Kundgebung im Berliner Sportpalast , an der
rund 20 000 Jungarbeiter sowie viel « Ehrengäste der Bewe¬
gung . des Staates und der Behörden teilnahmen . wurde der
diesjährige Neichsberufsivettkampf feierlich eröffnet . Reichs -
orgaiufaiioi '. sleiter Dr . Ley (auf der . Rednertribüne ) und
Baldüt von Schirach richteten Ann ' chen an die Jungen und
Mädel ganz Deutschlands . (Schert BildLrdienst , - K .)

daß sich die auswärtige Politik Bulgariens weiterhin auf
Genf gründe .

Die Unterredung mit dem litauischen Außenminister
Lozoraitis habe , wie aus französischen Kreisen verlautet ,
gleichfalls der Prüfung der Frage der kollektiven Sicher¬
heit gegolten , allerdings insbesondere zugeschnitten auf
die Lage in Nordosteuropa .

Die diplomatischen Besprechungen in Paris nahmen
im Laufe des Montagnachmittag ihren Fortgang .
König Boris von Bulgarien empfing nach seiner Zu¬
sammenkunft mit dem Präsidenten der Republik in der
Gesandtschaft seines Landes den französischen Minister¬
präsidenten Sarraut und Außenminister Flandin . Vor
diesem Besuch hatte Flandin den englischen Botschafter in
Paris sowie den albanischen Außenminister und den alba¬
nischen Gesandten empfangen .

König Carol von Rumänien , der , wie fetzt bekannt
wird , dem französischen Ministerpräsidenten und dem
Außenminister im Verlauf der Besprechung am Montag
vormittag die Insignien des Eroßkreuzes des Kronen¬
ordens von Rumänien überreicht hat , empfing am Nach¬
mittag den Oberbefehlshaber des französischen Heeres .

Der türkische Außenminister Rüschtü Aras war in
Begleitung des türkischen Botschafters am Montag mittag
beim britischen Gesandten zu East . Um 16 Uhr begab er
sich zum französischen Ministerpräsidenten Sarraut .

Prinzregent Paul von Jugoslawien traf am Montag
abend von London kommend in Paris ein .

Der heutige Dienstag wird eine Zusammenkunft
Zwischen Flandin und dem Prinzregenten Paul bringen .
Am Mittwoch wird Fürst Starhemberg , der seit Sonntag
in Paris ist , bei den Verhandlungen in Erscheinung
treten

*

Die wiederauflebende Erörterung der Donau¬
frage in der internationalen Presse veranlaßte italie¬
nische maßgebende Kreise zu dem Hinweis , daß auch diese
Frage unter dem Eindruck der Sanktionspolitik
von einem anderen Gesichtswinkel angesehen werden müsse
Aus verschiedenen Gründen sei die Donaufrage heute , wie
man betont , nicht zeitgemäß . Der geplante Donaupakt sei
in ein politisches System einbezogen gewesen , das heute
nicht mehr bestehe . Die Sanktionen hätten einen neuen
Gesichtspunkt in die Frage des Donauraumes gebracht ,
hervorgerufen durch die heutige Spaltung unter den
Staaten , die an ihrer Lösung mitgearbeitet hätten . Zu
den Gerüchten , daß Sowjetrußland die Sicher¬
stellung für Oesterreich einnehmen sollte , verweist man an
römischer zuständiger Seite darauf , daß bei den Erörte¬
rungen zum Abschluß eines Donaupaktes immer mehr an
die Nachfolgestaaten und die an Oesterreich angrenzenden
Staaten gedacht worden sei . Im übrigen sei nichts an der
Tatsache geändert , daß Italien immer bereit sei , seine Auf¬
gaben in Europa zu erfüllen .

VolkMrbtmdMs
oder staalsgeblmdenes RiAtertum?

Don Dr . Freiherrn duPreI

Die letzten Widerstände , die die nationalsozialistische
Bewegung vor der Machtübernahme zu überwinden hatte ,
und an die wir uns gerade in diesen Tagen besonders
zurückerinnern , beruhten auf dem von Herrn von Schleicher
geprächten Wort vom „Einbau der Partei in den Staat " .
Als es nämlich den Koalitionsparteien nicht mehr möglich
war , die Einwirkung der NSDAP , auf die Politik zu ver¬
hindern , da versuchten sie , der Bewegung eine Mitwirkung
an der Staatspolitik in der Form einzuräumen , daß man
ihre starken im Volke verwurzelten Kräfte zur weiteren
Unterstützung des Weimarer Staatssystems durch Beteili¬
gung

" an der Regierung mißbrauchen wollte . Dieser ab¬
surde , in einer geplanten Vizekanzlerschaft Adolf Hitlers
scheinbar schmackhaft zubereitete Plan wurde bekanntlich
am unerschütterlichen Willen des Führers zunichte , der die
Macht im Staate für die Partei forderte .

Seitdem die NSDAP , die Macht im Staate hat , ist die
Aufgabe des Staatssystems einer dauernden
Wandlung unterzogen , indem der Staat eine neue Form
erhält , die es der Partei ermöglicht , ihre inneren Auf¬
gaben zu verwirklichen . Der in der Weimarer Republik
und auch schon vorher in formalem Sinne durchaus über¬
schätzte und gerade darum versagende Staat hat mit der
Machtübernahme vor der nationalsozialistischen DolkS -
ordnung das Feld geräumt und wurde vom Führer auf
dem letzten Parteitag in ein sehr genau umrissenes Ver¬

hältnis zur nationalsozialistischen Bewegung gebracht, : das
ihm die Exekutive des in der Partei formulierten Volks¬
willens zuweist .

Die Machtstellung der Partei iyl Staate drückt sich des¬
halb vor allem ideenmäßig aus . Die Partei kom¬
mandier tnicht , sondern sie führt . Daß sie
dabei völlig neue Mittel anwendet , die den bisherigen
Staatssystemen fremd waren , liegt in ihrer besonderen
Aufgabenstellung . Sie ist die Earantin dafür , daß es keine
Staatsinteressen mehr geben kann , die etwa denen des
deutschen Volkes vorangingen . Ihr Programm ist , wie
Reichsminkster Dr . Franck dies kürzlich feststellte : „das un¬
beugsame eherne Grundgesetz des deutschen Staatslebens
geworden .

" Da die Partei der Höchstausdruck des Volks¬
willens ist , äußert sich ihr politisches Primat vor allem in
ihrem Verhältnis zum einzelnen Volksgenossen , gleich , in
welcher Stellung und in welchem Dienstbereich er tätig
sein mag . Die durch sie durchgeführte neuartige Ein¬
gruppierung der verschiedenen Verbände und in die von
ihr geführten ständischen Gemeinschaften ermöglicht ihr
diese Führung .

Eine entscheidende Festigung dieses Zustandes wird
durch die neue nationalsozialistische Rechtsordnung herbsi -
geführt . Auch der Rechtsdien st ist Volksdien st
geworden . Das heißt : An Stelle einer formalen
Staatsapparatur seinen Dienst abzuleisten , ist es dem
nationalsozialistischen Rechtswahrer aufgegeben , in seiner
Dienstauffassung sich vor allem dem Volke und seinem
Lebensgesetz verantwortlich zu fühlen . Das heißt : Nicht in
der Erfüllung staaisformaler Aufgaben gegenüber dem
Untertan liegt heute mehr der Sinn des Rechtsdienstes ,
nicht aber auch in dem gegenseitigen Sichaustobenlassen
von Individualinteressen und Staatsinteressen , sondern
vielmehr in der Pflege und Wahrung der Volksverbun¬
denheit bei allen rechtlichen Entscheidungen. Der deutsche

Rem Hilfe für kindmeiche Familien
Staatssekretär Fritz Reinhardt kündigt wichtige Maßnahmen an

Staatssekretär Reinhardt gab am Montag
auf der fachwissenschaftlichen Reichstagung der Zol ^
beamten einen Ausschnitt aus den Maßnahmen , die von
der Reichsfinanzverwaltung in den ersten drei Jahren
nationalsozialistischer Staatsführung durchgeführt wurden ,
um entscheidend an der sozialen , wirtschaftlichen und finan¬
ziellen Wiederaufrichtung des Volkes und am Aufbau der
Wehrmacht mitzuwirken . Die Finanz - und Steuerpolitik
im neuen Reich sei in der Hauptsache abgestellt auf die
Minderung der Arbeitslosigkeit , auf die
Sicherung der materiellen Voraussetzungen zum Aufbau
der Wehrmacht und auf die Anpassung der Steuern an
die bevölkerungspolitischenErundsätze des
Nationalsozialismus . Im Verlaufe seiner Ausführungen
ging Staatsfekretär Reinhardt besonders auf die segens¬

reichen Auswirkungen der Ehestandsdarlehen und die
Gesetzgebung zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit ein .

Besondere Maßnahmen der Reichsfinanzverwaltung
gelten por allem der kinderreichen Familie . In dieser
Richtung liege auch eine Maßnahme , die am 1. Juli 1S36
in Kraft treten wird . Bon diesem Tage ab sollen , wie der
Staatssekretär « „ kündigte , neben den bisher an Kinder -
»

" H° . F "E ^ en einmaligen Kinderbeihilfen laufend
Unterstützungbeiträge in Höhe vo » 10 NM . im Monat fürdas fünfte und jedes weitere Kind an Volksgenossen ge¬zahlt werden , deren Jahreseinkommen die 1800 -Mark -
Erenze nicht übersteigt . In dieser Anordnung sieht Staats¬
sekretär Reinhardt die erste Maßnahme zur Einleitunge»nes großen Ausgleichs der Familienlasten in Deutsch »



Richter ist damit keine staatlich beauftragte neutrale Figur
mehr , die über die Einhaltung von gesetzlichen Spielregelnin dem Widerspiel von Einzelinteressen wacht , sondern er
steht sich aus dieser Ebene völlig herausgehoben in eine
Verpflichtung allein der Volksgemeinschaft gegenüber , die
ihren Ausdruck in der Bewegung und ihrem Programm
findet Der folgerichtige Schluß aus dieser Neueingruppie¬
rung des Richters hat auf der letzten Reichsfachgruppen¬
tagung der Richter und Rechtspfleger im Hause der Deut¬
schen Rechtsfront in Berlin zu Erwägungen geführt , die
der Reichsjuristenführer , Reichsminister Dr . Frank , dahin¬
gehend formulierte , daß man heute sehr wohl das Prob¬
lem aufstellen könne , „ob nicht der eigentliche Hoheits¬
träger über die Rechtsprechung nicht der Staatsmechanis¬
mus . sondern die Bewegung sein sollte"

. Da der von
der nationalsozialistischen Volksgemeinschaft getragene
Staat keine „Staatswillkür " mehr kennt — ist er seinem
Wesen nach doch das Gegenteil des Absolutismus — so ist
er damit auch jeder Verlegenheitslösung entbunden , die
in der Lehre der französischen Revolution von der
„Eewaltenteilung " enthalten ist. Erst aus dieser Volks¬
verbundenheit des Richters und damit seiner Verpflichtung
der nationalsozialistischen Weltanschauung gegenüber , ist
der Richter jener Unabhängigkeit fähig , die me Volksge¬
meinschaft von ihm erwarten muß. Er wächst damit wieder
hinein in den Gedanken des alten germanischen Dolks-
richtertums , das seine Wurzeln im Volksrecht hatte .

So können wir mit Beginn des vierten Jahres der
nationalsozialistischen Revolution feststellen , daß der in
der Kampfzeit oftmals so bitter vermißte Primat des
Volksrechts vor dem Staatsmechanismus veranker¬
ten Formalrecht sich wirkungsvoll gerade in der Rechts¬
pflege selbst zu einem entscheidenden Durchbruch verhilft .
Der in der nationalsozialistischen Weltanschauung ver¬
wurzelte und in der nationalsozialistischen ständischen
Gemeinschaft des Deutschen Rechtsstandes verankerte unab¬
hängige Volksrichter wird dem formalen Staatsfunktionär
von einst gegenübergestellt. Seine Aufgabe wird größer ,
seine Verantwortung schwerer , sein Wirken tiefer werden
— es wird echter Rechtsdienst sein zum Nutzen des Volkes.

.. Tag der kollektiven Sicherheit-
Die Pariser Presse zu den politischen Unterhaltungen

Die Pariser Morgenpresse nennt den Montag den Tag der
kollektiven Sicherheit . Alle politischen Besprechungen In Paris
scheinen von französischer Seite auf diese Formel abgestcllt zu
sein. Immer mehr tritt die Nolle , die S o w s e t r u s; l a n d
als . .Ordnungsfaktor" in der französischen Wcltpolitik spielen
soll , in den Vordergrund, ackch wenn sie verschieden begründet
und im einzelnen von französischen Zeitungen sogar sehr heftig
bekämpft wird.

Wie schon die gestrige Morgenprcsse , so betont „Oeuvre "
auch heute wieder , dag im Falle einer Beteiligung Sowjetruß-
lands nicht etwa ein aus Oesterreich zugcschnittenes Abkommen,
sondern eine Auslegung und Berbcsserung des Artikels 16 der
Völkerbundssalzung gewünscht werde. Das Blatt glaubt. König
Boris habe zu verstehen gegeben, das; eine Teilnahme Bul¬
gariens am Balkanpakt aus keinen Fall in Frage komme , so
nützlich sonst auch der Bülrerbuird und seine Friedenspolitik
seien.

*
In einer außenpolitischen Betrachtung erklärt die „ Liberts" .

Li« Politik der „ V o k k s f r o n t " tr « i b e F r a n k -
reich in den Krieg . Der Teil der Regierungserklärung,der sich mit her Außenpolitik besagt habe , sei derartig blaß und
farblos gewesen, dag sich irgendwelche Stellungnahmen erübrigt
hätten. Aber di« Hast , mit der anschließend die Kammer die
Ratifizierung des französisch - sowsetrussi -
schen Paktes gefordert habe , scheine diesen leeren Worten
nachträglich einen Sinn zu verleihen . Um Haaresbreite habe
die Politik der Sühnemaßnahmen der Volksfront Europa in
einen Krieg für den Nejßrs geführt. Das Militärbündnis mit
den Sowjets aber werde Frankreich noch sicherer in einen Krieg
für Moskau treiben. Man werde einwendcn , die Freunde der
Kleinen Entente hätten Frankreich gebeten , den Pakt zu unter¬
schreiben. Darauf gebe es aber nur eine Antwort. Das sei
eine Politik der Abhängigkeit , selbst wenn es sich um Freunde
handele , und nicht eine Politik der Selbständigkeit , wre sie ein
großes Land wie Frankreich betreiben müßte Außerdem habe
Jugoslawien, di« stärkste Militärmacht der Kleinen Entente, die
Sowjets noch nicht einmal anerkannt. Den weiteren Einwand,
daß dieser Pakt wichtig für die französische Sicherheit sei . müsse
man als einen Versuch bezeichnen , sich über die Erdkunde und
die moderne Kriegstechnik lustig zu machen . „Ist Frankreich
also bereit, in einem sojetrussischen Krieg« die bolschewistischen
Sowjetrepubliken zu oerleidigen ?" jragt das Blatt zum Schluß.

Gasschutz im Schulunterricht !
Schon im Laufe des vorigen Jahres hat man kn der Türkei

begonnen , sich mit den Fragen des Luftschutzes zu beschästigen.
Neuerdings werden auch große Anstrengungen gemacht, um die
Jugend mit den Gefahren des Luftkrieges bekannt zu machen .
Jetzt hat das türkisch« Unterrichtsministerium eine Verfügung
erlaßen, nach der di« Schüler im Anschluß an den Ehemieunter-
richt über die Bedeutung der Giftgase im Luftkrieg und über
ihre Gefährlichkeit zu belehren sind . Außerdem sollen di« Schü¬
ler auch an praktischen Uebungen mit Gasmaske » keilnehmen,
die in den Schulen Lurchzusähren stad.

Italien warnt vor Er-Werre
Slornale ö 'Nalia spricht vom «wahnwitzigen Weg zum Abgrund'

In außerordentlich ernsten Worten nimmt am Montag
das halbamtliche «Giornale d' Jtalia " zur gegenwärtigen
Lage Stellung , die es als die einer steigenden Un¬
ordnung und eines wachsenden Durcheinan¬
ders bezeichnet . Mit dem Zusammentritt des Erdölaus¬
schusses in Genf werde der wahnwitzige Weg der Sankti¬
onen dem Abgrund entgegen fortgesetzt . Hier beginne der
erste Abschnitt einer Blockade , die eine militärische Maß¬
nahme sei und die militärische Gegenmaßnahmen in Be¬
wegung setzen mäste .

Hieraus leite sich sodann mit Gewißheit die Aus¬
dehnung eines Streites auf Europa ab , den Mussolini aus
kolonial-afrikanischen Charakter beschränken wollte . Ita¬
lien sei jedoch das letzte Land , das eine solche Möglichkeit
fürchte , da es geeinigt im Innern und gewappnet für jede
Ueberraschung weder in Europa noch in der Welt verein¬
samt dastehe. Das Vertrauen in die Gerechtigkeit des
Dölkerbundspaktes sei heute zu Ende . Man könne auch
feststellen, daß die Sanktionen , diese sogenannte Waffe der

Gerechtigkeit, im Gegenteil die gröbste Waffe der Ungerech¬
tigkeit seien , da sie nur auf der Macht und der Mono -
polstellung der großen Weltreiche aufgebaut
und möglich gemacht worden seien , denen gegenüber die
kleinen Sanktionsstaaten sich dauernd unterwerfen müßten.
Die Wirkung der Sanktionen auf die Mehrheit der
Staaten sei entweder eine Verkümmerung oder der Ver¬
zicht auf die nationale Würde oder eine Rückwirkung, die
sich in der Bildung neuer politischer Bündnisse der sich be¬
droht fühlenden Staatengruppen und der Bildung von
Wirtschaftsautarkien äußert . Kein Land fühle sich durch
die Formel von der kollektiven Sicherheit und dem unteil¬
baren Frieden wirklich geschützt . Mit England im absssi -
nischen Streit verbunden , wisse Frankreich genau , daß die
englische Fall -zu -Fall -Politik ihm nicht die Gewißheit eines
Beistandes mit selbsttätiger Wirkung zusichere. Ab¬
schließend betont das Blatt erneut , Mussolini habe den
afrikanischen Streit auf eine Kolonialangelegenheit be¬
schränken wollen , der Sanktionismus dehne ihn aber auf
Europa aus .

Ser Regen wird nur »tchl aushallen !"
Mussolini über den Fortgang des Krieges - Ruhe an Velden Abessinieusronteu

Mussolini gewährte einem Vertreter des „Paris
Soir " eine Unterredung , in deren Verlauf er sich recht
zuverlässig über den Fortgang des Feldzuges in § bes -
sinien äußerte . Der Duce gab seiner Versicherung Aus¬
druck , daß die Abessinier letzten Endes nicht den Sieg
daoontragen würden . Auch die bevorstehende Regenzeit
beeinflußte ihn in seiner hoffnungsvollen Haltung nicht.

Selbst wenn man annehme , daß es täglich vier Stunden
regnen würde , so trete hinterher doch Sonnenschein ein,
und diese Sonne sei für die Ermunterung seiner Soldaten
sehr viel wert . Hunderttausend italienische Soldaten
hätten außerdem bereits eine Regenzeit mit durchgemacht
und nicht sonderlich darunter gelitten . Die anderen
würden sie ebenso llverstehen. Auf alle Fälle würden die
Abessinier sehr viel mehr darunter zu leiden haben ; denn
Italien würde immer die Möglichkeit haben , seine
Truppen mit dem Notwendigen zu versorgen, was bei den
Abessiniern nicht sehr sicher sei . Die Regenzeit werde ,»»e
Italiener nicht aufhalten . Sicherlich seien die Schwie¬
rigkeiten des Geländes ungeheuer ; aber
das werde ihn nicht daran hindern , den Feldzug mit der
ganzen Langsamkeit fortzusetzen , die erforderlich sei .

Nach abessinischen Meldungen herrscht an beiden
Fronten vollkommene Ruhe . Die Abessinier
nehmen, wie weiter mitgeteilt wird , in den Süd - und
Südwestprovinzen große Umgruppierungen vor . Fast
200 000 Mann sind in ständiger Bewegung . Sämtliche
schwachen Frontstellen sind ausgeglichen worden . Außer¬
dem wurde eine fliegende Reserve von 50 000 Mann zu¬
sammengefaßt . die immer dort eingesetzt werden soll , wo
unerwartete Angriffe erfolgen. Nach fast dreiwöchiger

Dauer hat der Regen am Montag aufgehört und be '» >n-
stigt die abessinischen Truppenoerschiebungen .

Der schwedische Gesandte Sjerborg ist am
Montag nachmittag von Staatssekretär Suoich im
italienischen Außenamt empfangen worden . Wenngleich
nähere Angaben Wer den Besuch fehlen, darf doch ange¬
nommen werden , daß er die in dem italienischen Heeres¬
bericht Nr . 108 erwähnte Aufhebung von Munitions¬
kisten bei dem Material der schwedischen Rotkreuzstation
in Neghelli getroffen hat . zu dem auch die römische Abend¬
messe am Montag eine als offiziös bezeichnet « Meldung
der schwedischen Telegraphen -Agentur veröffentlicht.

Das halbamtliche „Giornale d ' Jtalia " bemerkt zu
dieser schwedischen Auslastung , von amtlicher schwedischer
Seite werde jede Verantwortung der Aerzte und Kranken¬
pfleger der schwedischen Notkreuz-Station abaelehnt .
Immerhin seien die 27 fraglichen Munitionski st en
gefunden und an Ort und Stelle photographiert worden.
Irgend jemand müsse sie also unter dem Schutz des Rot -
kreuz- Zeichens gebracht haben . Wenn das nicht von
schwedischer Seite geschehen sei , so sei es von abessinischer
Seite erfolgt , und damit werde auf jeden Fall nochmals
der Beweis geliefert und erbracht, daß auf abessinischsm
Gebiet das Rote Kreuz selbst auf die Gefahr , den guirn
Glauben fremder Sanitätsmissionen zu täuschen und zu
hintcrgehen , zum Schutz von Kriegsgerät mißbraucht wird .
Damit werde aber auch das Recht Italiens bestätigt , in
vielen Fällen über den Sinn des Rotkreuz-Zezchens , das
in den Reihen der abessinischen Krieger und über ihrem
Kriegsgerät jo oft gezeigt werde, Zweifel zu hege «.

Roch lewe EmlaLling weitem zwliemWe
Zunächst Einigung der vier Koirlerenzstaatrn ?

Der zur Prüfung der britischen Vorschläge für eine
qualitative Abrüstung eingesetzte Unterausschuß der
Flotten ko ns erenz hat seine Arbeiten am Montag
aufgestommen.

Die erste Aufgabe des Sachverständigenausschusses wird
darin bestehen , einige Begriffsbestimmungen festzulegen.
So muß beispielsweise zunächst einmal der Begriff eines
Flugzeugmutterschiffes bestimmt werden , da es
bekanntlich auch Schlachtschiffe und Kreuzer gibt , die mit
Vorrichtungen für den Abflug von Flugzeugen aus¬
gerüstet sind . Aehnliche Fragen sind auf dem Gebiete der
Bestückung und der Schiffstonnage zu lösen .

Die britischen Vorschläge sehen bekanntlich für Groß¬
kam pfschiffe eine Höchsttonnage von 35 000 Tonnen
vor. Diese Schiffe sollen mit vierzehnzölligen Geschützen
bestückt werden . Englischerseits wird betont , daß man für
diese Schiffsklasse als oberste Grenze über 27 000 Tonnen
oorgeschlagen hätte , doch sei eine solche Forderung für die
amerikanische Abordnung zur Zeit nicht annehmbar , da
Amerika diese „schwimmenden Festungen " als eine wesent¬
liche Vorbedingung für die amerikanische Sicherheit im
Stillen Ozean ansehe, wo Amerika keine Flottenstütz¬
punkte habe. Einigkeit herrsche unter den vier Abord¬
nungen darüber , daß keine weiteren Kreuzer der A-Klasse

Vertrag mit Mor Neumann en-gültig
In dem seit langer Zeit kaufenden Prozeß dtzr Stadt

Berlin gegen den jüdischen Geschäftemacher
Isidor Neumann hat das Reichsgericht am Montag
das Revisionsurteil verkündet, daß die Auffassung des
Kammergerichts vollauf bestätigt und die Reichshaupt¬
stadt dadurch endgültig von der aus der Systemzeit stam¬
menden Vertragsbindung mit diesem Volksschädling be¬
freit hat .
- Im Jahre 1925 hatte die damalige Berliner Straßen¬

bahnbetriebsgesellschaft m . b . H . an dem Juden Isidor
Neumann und seine Frau , die jetzt in der Tschechoslowakei
leben, zur Errichtung eines Lichtspieltheaters ein Grund¬
stück in der Schönhauser Allee für jährlich 12 000 Eoldmark
bis Ende 1954 vermietet . Die von den Mietern zu er¬
richtenden Baulichkeiten sollten bei Vertragsende unent¬
geltlich an die Vermieterin fallen . Neumann verpachtete
das Grundstück mit dem inzwischen erbauten Lichtspiel¬
theater Kolosseum 1929 an eine Lichtspiel -G. m . b. H. für
jährlich 55 990 Eoldmark und eine einmalige Abfindung
von 550 900 Eoldmark bis 1944 mit Verlängerungsrecht
für weitere fünf Jahre . Diese G. m . b . H. verpachtete
1930 das Grundstück wiederum für die gleiche Zeit an die
Ufa . die jährlich 87 500 Eoldmark zu zahlen hatte .

'

2m August 1934 kündigte die Stadt , auj die die

Straßenbahn inzwischen vbergegangen war , dem Neu¬
mann das Mietsverhältnis fristlos und begründete die
Kündigung im Rechtsstreit schließlich damit , daß Neumann
ein Volksschädling sei. Sie ist beim Kammergericht und
beim Reichsgericht mit ihrer Räumungsklage durchge¬
drungen .

Wie das Kammergerlcht festgestellt hat , hat Neumann
als Zahlmeister bei der roten Soldatenwehr
große Unterschlagungen und Urkundenfälschungen began¬
gen und viele andere Schiebungen zum Schaden de»
Reiches unternommen . Nach umfangreichen Steuer¬
hinterziehungen zog er 1933 mit seiner Frau nach Ma -
rienbad .

Das Reichsgericht führt ln seinem Urteil vom 3 . Febr .
u. a . aus : Oberstes Gesetz für jeden Volksgenossen sei der
Dienst am Volke , und die Vertragsdurchführung sei nicht
mehr zuzumuten , wenn sie mit dieser obersten Pflicht un¬
vereinbar sei . Der Stadt Berlin sei es nicht zuzumuten,
einen Bestandteil ihres Vermögens durch einen so lang¬
jährigen Vertrag einem solchen Volksschädling zu belasten,
der dann daraus für sich große Gewinne ziehe , nachdem
er sich verbrecherisch auf Kosten des Reiches so erhebliches
Vermögen erworben und sich auch weiterhin bis in die
letzte Zeit steuerlich jo sehr vergangen tzahr-

(10 000 Tonnen mit achtzölligen Geschützen) gebaut werden
sollten . Der englische Vorschlag, als Höchstgrenze für U-
Boote 2000 Tonnen anzunehmen , sei deshalb gemacht
worden , um den Bedürfnissen der Franzosen und Italiener
entgegenzukommen, die U -Boote mit einem großen Akti¬
onsradius als ein wesentliches Element für die Verteidi¬
gung ihrer Länder betrachteten.

„Preß Association" zufolge sei zur Zeit nicht beab¬
sichtigt . den Rahmen der Konferenz durch Einbeziehung
anderer Flottenmächte zu erweitern , doch sehe der britische
Plan deren Hinzuziehung vor, sobald ein Abkommen unter
den zur Zeit in London vertretenen vier Mächten in Sicht
sei. _

Sle Londoner Schlachter streiken
Durch den Streik der Fleischer in der Londoner Fleischver¬

teilungshauptstelle Smithfteld sind am Montag rund 1 0 006
Personen arbeitslos geworden , da auch die
Transportarbeiter und verwandte Berufe als Ergebnis des
Streiks die Arbeit einstellen mußten . Sollte der Streik längere
Zeit andauern, so ist die Fleischversorgung Londons gefährdet .
Denn Smithfteld ist als größte Fleischverteilungsstelle der Welt
in der Hauptsache für die Belieferung Londons verantwortlich.

Auf Veranlassung des Arbeitsminlsteriums haben im Laufe
des Tages Verhandlungen zwischen den Arbeitgebern und den
Vertretern der Gewerkschaften stattgefunden , deren Ergebnis
noch nicht vorliegt. Di« Forderungen der Fleischer beziehen
sich sowohl auf die Löhne als auch auf die Arbeitszeit. Die
Polizei hat Vorsichtsmaßnahmen ergriffen, doch ist es bisher zur
Störung der Ruhe und Ordnung nicht gekommen, An mehreren
Stellen fanden Streikverver' amnrlungen statt, in denen die
Streiksührer Ansprachen an die Arbeiter hielten.

Neuer Anbiederungsversuch der Komintern.
Mit dem Beschluß des Vollzugsausschusses der englischen

Arbeiterpartei , den Vorschlag der Kommunistischen
Partei , eine sogenannt « Einheitsfront zu bilden , abzulehnen ,
scheint sich aber der englische Kommunistenführer Pollitt , der
gleichzeitig Mitglied des Präsidiums der Kommunistischen
Internationale ist . und der auch an dem vor einigen
Monaten in Moskau abgehaltenen 7. Weltkongreß der Komin¬
tern führend teilnahm, nicht zufriedenzugeben , denn er hat, wie
die „Taß " aus London berichtet, im Namen de» Zentralkomitees
der Englischen Kommunistischen Partei an den Sekretär der
Englischen Arbeiterpartei daraufhin eine Antwort gerichtet , in
der er zunächst sein „aufrichtigstes Bedauern" aus Anlaß des
Beschlusses der Arbeiterpartei ausdrückt und dann besonders die
Notwendigkeit einer Zusammenkunft von Vertretern der beiden
Parteien zur nochmaligen Durchberatung der gesamten Frage
hervorhebt . Pollitt unterstreicht ferner, daß ein solches Zu¬
sammentreffen seit dem Jahre 1921 nicht mehr stattgefundcn
habe . Seit dieser Zeit seien aber , so heißt es in dem Schreiben
Pollitts weiter, ernste Veränderungen der Lage eingetreten, die
ein Zusammengehen erfordere . Pollitt weist zum Schluß daraus
bin . daß eine Einheitsfront notwendig sei . um im Kampf gegen
den Kapitalismus die Bildung einer Arbrijerregierung sichere
zujtelle«.
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Ans dm -misch«» Fußballgauen
LaLelleuführer mit Niederlage«

Der Kampf um die deutsch « Fußballmeisterschaft wurde in
allen Gauen mit wichtigen Spielen fortgesetzt und es ist heute
schon mit ziemlicher Sicherheit zu sagen, daß der Start zu den
Endspielen in den vier Gruppen programmäßig am 5. April
erfolgen kann. Das Wetter war allerdings alles andere als
fußball -freundlich , so daß vereinzelt Spielausfälle berichtetwerden . Für die Tabellenführer gab es einen wenig erfreu¬

lichen Tag , denn ein Teil von ihnen büßte wertvolle Punkteein.
40 000 sahen DST .-Polizei

Der Dresdner SC . hatte in Sachsen durch einen Sieg über
die Polizei Chemnitz die Möglichkeit, zu der führenden Mann¬
schaft des Gegners aufzurücken. Kein Wunder , daß 40 00» Zu¬
schauer dem Spiel in Dresden beiwohnten . Sie erlebten einen
glücklichen Sieg der Polizei Chemnitz, die ihren Vorsprung aufvier Punkte ausgedehnt hat und normalerweise nicht mehr zu
holen ist. Der DSC . spielte ein« Stunde lang klar überlegen
und kam auch in der 51. Minute durch Schornstein zum Führungs¬
treffer . Aber dann wurde Hartmann verletzt, die Polizei be¬
kam auch im Feldspiel Uebergewicht und erzielte durch ihre
schnellen Flllgelleute Schneider und Mädler zwei Tore .

Fortuna Leipzig hat den dritten Platz durch einen 6 :3-Sieg
über Dresdensia vorläufig behauptet . Dresdensia Dresden ist
nicht mehr zu retten und steigt ab . Mitbewerber sind BC .
Hartha und EC . Planitz , ebenso werden die Sportfreunde Dres¬
den noch ihre liebe Mühe und Not haben .

Jena verliert Punkte
Der vorjährige Meister des Gaues Mitte , 1 . SV . Jena , hat

seinen Vorsprung durch ein« Niederlage gegen die Sp . -Vg . Er¬
furt ( 1 :2) eingebüßt und wird es noch mit den Sportfreunden
aus Halle zu tu» bekommen, die auch erst zehn Verlustpunkte
haben.

Holstein Kiel ohne Schwung
In der Nordmark ist die Meisterschaft von Eimsbüttel bei

drei ausstehenden Spielen nicht gefährdet . Die Mannschaft war
dem abstiegbedrohten Militär -SV .-Hana mit 5 :v nach Gefallen
überlegen . Ganz aus dem Schwung gekommen ist trotz allen
Neuerwerbungen Holstein Kiel . Die Mannschaft wurde auch in
Hamburg vom HSV . mit 6 :1 (3 : 0) geschlagen und spielt« reich¬
lich matt .

Schalke ««erreicht
Westfalen meldet einen 7 : 1 -Sieg des FC . Schalk« 04 über

den Tabellenzweiten , SV . Höntrop . Damit ist eigentlich schon
alles gesagt, klarer läßt sich der Unterschied zwischen dem Mei¬
ster und seinen Gegnern kaum ausdrücken. llebrigens lautete
das Ergebnis bei der Pause schon 7 :0.

Benrath wieder geschlagen
Fortuna Düsseldorf verlor am Niederrhein vor 4000 Zu¬

schauern einen Punkt an Schwarzweiß Essen . Der Tabellen¬
führer vergrößerte aber trotzdem seinen Vorsprung : denn Duis¬
burg 08 war so „freundlich"

, den mit Ersatz spielenden VfL.
Venrath 2 : 1 (1 : 1) zu schlagen. Bei Benrath fehlten Stoffels
und Lenzki wieder im Angriff . Union Hamborn büßte auch
gegen den Lokalrival «» Hamborn 07 die Punkte ein und ist
kaum noch vom Abstieg zu retten . Bedroht sind weiter Borussia
Gladbach, Schwarzweig Esten und Turu Düsseldorf.

Bonn ohne Sieg
Einen schwarzen Tag hatten am Mittelrhein die führen¬

den Vereine , die vom ersten bis zum vierten Platz all« ihre
Spiele verloren . Tura Bonn überließ Sülz 07 die Punkte , der
Bonner FV . scheiterte gegen den LfR . Köln . Mülheim und
Köln SO machten lustig mit , so daß sich in der Tabellenspitze
nichts geändert hat .

Nordhessen ««verändert
Borussia Fulda und auch Hanau 93 beendeten ihre Punkt¬

spiele siegreich , so daß Hanau 93 wohl weiter einen Punkt Vor¬
sprung , aber ein Spiel weniger hat . Beide Mannschaften
haben also nichts mehr zu verschenken . Das Schicksal des SpV .
!ad Nauheim ist besiegelt,

klasse.
Er mutz zurück in die Bezirks -

Phönix steigt ab
Jn ^Neunkirchen hat sich endgültig das Schicksal des vorjähri -

heim , das nach einen 0 :0 gegen den FV . Saarbrücken auch
rettungslos verloren ist. Um den Platz streiten sich FK .
Pirmasens (der überraschend von Kickers Offenbach geschlagen
wurde ! ) , Eintracht Frankfurt (die gegen den FSV . im Lokal¬
kamps 0 :0 spielte) und die gegen Union Niederrad siegreiche
Wormatia Worms , die alle 20 :8 Punkte haben .

Bade « noch zurück
In Baden ist man mit den Spielen in Rückstand geraten ,

so daß Waldhof selbst bei einem Vorsprung von drei Punkten
(allerdings vorläufig nur nach Verlustpunkten gerechnet !) noch
nicht sicher ist.

Stuttgart unter sich
Di« Meisterschaft von Württemberg ist eine Stuttgarter

Angelegenheit . SC . und Kickers bekräftigten das durch ein 1 : 1
im wichtigsten Spiel des Tages , so daß die Kickers mit 21 :9
gegen 19 :9 Punkte des SC . vorne bleiben . Sportfreund « und
VfB . Stuttgart haben mit neun bzw . elf Verluftpunkte » auch
noch nichts verloren .

Der „Club - bedroht
Das neue Unentschieden des 1 . FC . Nürnberg gegen Bayern

München hat die Lag« in Bayern in ein anderes Licht gerückt .
Der „Club " ist bei weitem nicht mehr so sicherer Meisterschafts -
anwärter , wie es noch vor drei Wochen bei einem Vorsprung
von fünf Punkten der Fall war . Di« Sp .-Vg . Fürth liegt
nur noch zwei Punkte zurück und wird in der Verfassung der
letzten Spiele dem Pokalsieger noch sehr zu schaffen machen.

Durch einen von Friede ! verwandelten Elfmeterball kam der
1 . FC . Nürnberg vor der Pause zum Führungstor , das Berg¬
maler nach einem Fehler von Munkert in der zweiten Hälfte
gutmachen konnte.

Ln Ostpreußen
ist der BuEV - Danzig weiter Favorit in der Mteilung A.
Nur Prussia Samland kann noch gefährlich werden . Hinden-
burg Allenstein ist auf dem besten Wege, Sieger der zweiten
Gruppe zu werden .

Stuttgarter Sallensporttest ausverkauft
Das am Sonnabend abend in der Stuttgarter Stadthall «

veranstaltete Hallensvortfest war in jeder Beziehung ein voller
Erfolg . Fünf Stunden lang wickelt« sich vor den Augen der
begeistert mitgehenden Zuschauer eine Fülle sportlich erstklassi¬
ger Wettbewerb ab . Höhepunkte des Programms waren natür¬
lich die leichtathletischen Konkurrenzen , in denen die Europa¬
meister Woellke und Leichum und deutsch« Meister Borch-
meyer u. a . starteten . Der Sprinter -Zweikampf brachte eine
Ueberraschung. Meister Bormeyer kam in der Gesamtwertung
hinter Leichum (Wilnsdorf ) , der beide Läufe über 50 Meter
in je sechs Sekunden gewann , und Steinmetz (Karlsruhe ) nur
auf den dritten Platz . Im Kugelstoßen war man auf das Zu¬
sammentreffen zwischen dem in Heidelberg studierenden Ameri¬
kaner John Lyman und dem deutschen Meister Woellke (Ber¬
lin ) gespannt . Der Amerikaner brachte es nur auf 14 .60 Me¬
ter , während Woellke mit einem Wurf von 15,81 Meter siegte.
Allerdings glückte unserem Meister nur ein Stoß über 15 Me¬
ter ! Die relativ beste Leistung erzielte wohl der Wünsdorfer
Leichum im Weitsprung . Gleich im ersten Sprung schaffte er
7,01 Meter . Bäumte (Ulm) kam nur auf den vierten Platz . —
Die Ergebnisse : Sprinter -Zweikampf : 1. Leichum (Wilnsdorf ) ,
12 Punkt « ; 2. Steinmetz (Karlsruhe ) . 10 P . ; 3. Borchmeyer
(Stuttgart ) . 8 P . ; Kugelstoßen : 1 . Woellke (Berlin ) , 15,81 Me¬
ter ; 2 . Lyman (USA . ) , 14,60 Meter ; 3. Eppenstein (Stuttgart ) ,
13,36 Meter ; Weitsprung : 1 . Leichum ( Wilnsdorf ) . 7,01 Me¬
ter ; 2 . Staib (Stuttgart ) , 6,63 Meter ; 3. Stingl (Leonberg) ,
6,61 Meter ; 4 . Bäumle (Ülm ) , 6,43 Meter .

Pommer »
meldet als ersten Abteilunasmeister der SC . Stettin , der mit
2 :0 über den VfL. Stettin siegreich blieb . Eine Sensation gab
es in der zweiten Gruppe ; denn Viktoria Stolp ließ sich von
Pfeil Lauenburg mit 2 : 1 schlagen , wird aber trotzdem Erup -
pensieger werden.

Die Mittelrhei «-Elf gegen die Normandie
Zum Spiel der mittelrheinischen Gaumannschaft am 9 . Fe¬

bruar in Le Havre gegen die Auswahlmannschaft der Nor¬
mandie (Novdwestfrankreich) wurde folgende Besetzung aufge¬
stellt : Mombr « (MTV ) , Hönig (Allianz ) . Pütz (WsB .) ; Kuckertz
(KCfR .) , Hoofs (MSV -1 , Vogel (KSC . 99) : F . Elbern (Beuel ) ,
Dahmen (KCfR ) , Euler (Sülz ) , Faust (Köln -Nord ) , Herbst
(Tura ) .

Bikloria-Wenburg - SW und Sport Emde« 3 : 0 (3 :0)
otz. Zu dem Spiel in Oldenburg wird uns noch mitgeteilt :
Man darf di« Leistungen der Mannschaften nicht mit dem

üblichen Maßstab messen , denn der Boden ließ ein richtiges
Spiel nie zu . Alles war mehr oder weniger auf Zufall einge¬
stellt. Dennoch muß festgestellt werden , daß der Sieg der Blau¬
roten durchaus verdient war , denn die Platzelf zeigte das bei
dem Boden taktisch bessere Spiel und gewann durch das bessere
Stehvermögen . Auf der anderen Seite wäre den Emder Gästen
der eine oder andere Erfolg zu gönnen gewesen. Spiel und
Sport stellte eine recht gefällige Mannschaft , die im Kombi¬
nationsspiel zeitweise nette Sachen zeigte , im Sturm dann aber
zu weich war . um sich erfolgreich durchsetzen zu können. Für
einen guten Mittelplatz ist die Elf immer gut . Viktoria mußte
auf Bulle und Röster verzichten. Von Ersatzleuten kann man
aber nach den Leistungen von Herrmann und dem alten , ewig
jungen . Maibaum aber nicht einmal sprechen . Viktoria stellte
folgende Elf ins Feld :

Weinrich
Maibaum Knust

Kayen Erebing Karnau
Ramien Herrmann Harms Brinkmann Leuteritz
Was bei dieser Zusammensetzung sofort ins Auge fällt , ist die
ausgezeichnete Halbreihe , die in dieser Aufstellung ein « glückliche
Lösung bedeutet und für Viktoria ein starkes Rückgrat ist. Ere¬
bing spielt sich immer mehr in seine Rolle hinein , während

Hayen auf dem rechte » Läuserposten noch weit mehr zur Gü¬
tung kommt als früher als Mittelläufer . Wenn wir noch einen
aus der blauroten Elf herausgreifen , so ist das Maibaum . der
gerade auf diesem Boden als „Ersatzmann " groß und wie. ein
Stehaufmännchen in den schwierigsten Situationen immer auf
den Beinen war .

Vom Spielverlauf selbst wollen wir nur di« Hauptsächlich-
keiten herausgreifen . Emden findet sich überraschend gut und
hat anfangs klar mehr vom Spiel , greift aber zuviel auf der
rechten Seite an und da bleibt alles in dem bis über die
Knöchel hohen Wasser stecken . Es gibt viele Rutschpartien , aber
auf beiden Seiten keine Tore . Emdens Sturm ist zu weich und
so zerschellen alle guten Angriffe an einer guten Abwehr oder
im Dreck. Erst in der letzten Viertelstunde der ersten Halbzeit
befreit sich Viktoria und hat dann mit den Angriffen mehr
Glück als die Gegner . Leuteritz hat sich bis zur Mitte gut
durchgearbeitet und schießt ein . Harms geht bald darauf allein
steil durch und stellt das Ergebnis auf 2 :0. Kurz vor der Pause
ist es wieder Leuteritz , der den dritten Treffer bucht . Nach der
Pause hat Viktoria dann das Heft in der Hand und zwingt
dem Gegner das Spiel auf . Viktoria geht ebenfalls leer aus .
Viele nette Angriffe verdirbt der Boden und so bleibt es bis
zum Schluß beim 3 :0.

Schiedsrichter Beyer -Reichsbahn hatte bei dem fairen Spiel
beider Mannschaften leichtes Arbeiten und leitete einwandfrei .
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Rrmdfimk-ProMamm
Ausschneiden ! Für br

Hamburg: Donnerstag , 6. Sevrna «
6 . 08 : Weckruf, Moraenspruch . Gymnastik . 6. 25 : Wetter . 6 . 30 :

Stettin : Morgenmusik . 7 . 00 : Wetter , Nachr . 7 . 10 : Acker¬
bau . 7 . 20 : Stettin : Forts , der Morgenmusik . 8 . 00 : Wet¬
ter : Allerlei Ratschläge 8 . 15 : Funkstille . 10 . 15 : Volkslied¬
singen lAufn . l 1100 : München : Reichrsendung : Eröfs -
nungSfeier der 4 Olnmvitchen Wintersviele im Owmvia -
Ai -Stadion in Garmisäi - Bartenkirchen . 11 . 50 : EtSbericbt.
12 . 00 : Meldungen der Binnenschiffahrt , Binnenlands - « .
SecwetterbericSt

12 . 10 : Musik am Mittag . 13. 00 : Wetter . 13 .08 : Umschau
am Mittag 13 15 : Forts der Musik am Mittag 14 .00 :
Nachr 14 20 : München : Musik . - Dazw geg . 14 . 45 :
AuS Garmisch - Partenkirchen : EiSöockey - Sviel

16 . 00 : Hannover : Musik zur Kaffeestund « Das Nieder¬
sächsische Sinfonieorchester . 17 00 : Forscher bei der Arbeit .
Im VersuchSgewäch-hauS von Prof . Dr Winkler 'Ankn .I .
17 . 15: Allerlei Tänze ^Schallaufnahmen der RRG ).
1 < 40 : Aus Garmisch - Partenkirchen : Olvmvia - Echo 18 . 00 ;
Kön .gsberg : Musik am Nachmittag . 18 . 45 : Hafendienst .
18 . 55 : Wetter .

IS . 00 : Bremen : Klänge aus 'Italien . 18 . 50 : Funkschau.
20 00 : Meldungen 20 . 10 : . . . und abends wird getan «».
22 .00 : Nachr 22 . 20 : Garmisch -Partenkirchen : Die letzten
Meldungen und Hörberichte der 4 . Olympischen Winter¬
spiele 1836 ll , Lag ) 22 . 40 : Frankfurt : Abschluß der
Kraftfahneug - Winterprüfung 1986 . 26 -00 : Berlin : Tanz -
musik. Die Kapelle Hans Bund . 24 .00 : Nachtmusik,
lllufno .

Hamburg: Freitag , 7. Februar
6 . 00 : Weckruf. Morgensvruch . Gymnastik . 6. 25 : Wetter . 6 . 30 :

Königsberg : Morgenmusik . 7 .00 : Wetter , Nachr . 7 . 18 ;
Obst - und Gemüsebau . 7 . 20 : Königsberg : Forts d . Mor¬
genmusik 8 . 00 : Wetter : Allerlei Ratschläge 8 . 15 : Funk¬
stille 10 15 : München : Die olympischen Wintersviele in
Garmisch- Partenkirchen Querschnitt zu den Vorbereitun¬
gen . 10 . 50 : Kiel : Musik zur Werkvause . 11 . 50 : Eis¬
bericht . 12 00 : Meldungen der Binnenschiffahrt . Binnen¬
lands - und Seewetterbericht

12 . 10 : Bremen . Musik im alten Rathaus Fredo Niemann .
13 .00 : Wetter . 13 05 : Umschau am Mittag 13 15 : Bre¬
men : Forts der Musik am Mittag 14 . 00 : Nachr 14 . 20 :
Musikal Kurzweil . 15.00 : Börse . 15 . 40 : GMfabrtSsunk .
15. 50 : Eisbericht .

16 . 00 : Deurschlandsender : Musik am Nachmittag E . Roosz
spielt In der Bause 16 45 : Ritterlichkeit t . d . Tierwelt ,
v . Th . Hübbe. 17 . 40 : Garmisch- Partenkirchen: Olym¬
pia - Echo 18 00 : Dresden : Nachmittagskonzert 18 . 45 :
Hafendienst 18 35 : Wetter 19 0O : Leipzig : Musik am
Feierabend (Fortsetzung ! 19 . 45 : Hamburger Hasensung -
arbsiter im ReichsberuiSwettkampf .

20 00 : Meldungen . 30 . 10 : Zodut Een Spill von Gee»-
un Moorburn ut dar Johr 1632 Von Adolf Peter
Thumann . Ursendung ! 21 . 10 : Nordisches Volksgut im
deulscken Musikschaffen . 22 00 : Nachrichten . 22 . 20 : Aus
Garmisch-Partenkirchen : Neichssendung ; Di « letzten Mel¬
dungen und Hörberichte der 4 . Olympischen Winterspiele
1836 ( 2 Tag ) . 32 40 : Musikalisches Zwischenspiel . —
28 . 00 ; Hannover : Spätmusik .

Hamburg: Tounavenv . 8. Februar
6 . 00 : Weckrus , Morgen 'pruch. Gymnastik . 6 . 25 : Wetter . 6 . 80

Breslau ; Fröhlich klingts zur Morgenstunde . 7 .00 : Wet.
ter . Nachr 7 . 10 : Landtv . Veranstaltungen . 7. 20 : Bres¬
lau : Forts , der Morgenmusik . 8 .00 : Wetter : Allerlei Rat¬
schläge 8 . 15 : Funkstille 10 . 15 : München ! Der Fug d«:
Salzburger Hörfolge 10 . 60 : Hannover : Musik z . Werk-
Pause 11 60 : Eisbericht 12 00 : Meldungen der Binnen¬
schiffahrt . Binnenlands - und Seewetterbericht .

12 . 10 : Heidelberg : Buntes Wochenende. 13.00 : Wetter . —
13 .05 : Umschau am Mittag . 13 . 15 : Stuttgart : Buntei
Wochenende ' Forts . ) . 14 . 00 : Nachr . 14 . 20 : Musikal Kurz¬
weil 15 .00 : Wer bastelt mit ? Wir binden unser Bilder¬
buch 15 . 20 : Börse . 15 . 40 ; Schiffahrtssunk . 15. 50 : EiS-
bericht .

Tage ! Aufb ewahren !

Köln : Donnerstag . S. Februar
6.00 : Stuttgart ; Choral : «nicht. : Leibesübungen . 6. 30 :

Saarbrücken : Konzert . Dazw . 7 .00 : Saarbrücken : Nachr . ;
anschl. : Choral , Morgenrus . 8 .00 : Kalenderblatt : anschl. :
Zeit . Wetter . Wasserstand 8 10 : Frauenturnen . 8 . 25 : Sen¬
depause . 10 . 00 : Zeit . Nachr . , Wasserstand . 10 . lö ! VolkS-
liedsingen II .00 : München : Neichssendung : Eröffnungs¬
feier der 4. Olympischen Wintersviele 1936 im Olympia «
Ski -Stadion in Garmisch - Partenkirchen .

12. 00 : Hamburg : Die Werkvause Dazw . 13 .00 : Melda . ,
Glückwünsche. 14 06 : Melda 14 . 15 : München : Unterhal¬
tungskonzert — Dattv aeg 14 45 : Garmisch - Varten -
kirchen : Olympia 1936 Ei »tzockey - Sviel ^16 . 00 : Auch kleine Dinar können UNS entzücken. 18 . 00 :
Unterhaltungskonzert 19 45 - Momentaufnabm « .

20 00 Meldungen 26 16 : Der ^ nnksvie "el Bunte Stund «
«um Feierabend 22 06 - Nett. Wetter . Na ^ r 22 . 15 : Sen¬
depause . SS 26 - Garm ' sch-Partenkir -Hen : Die letzten Mel¬
dungen und Hörber -' ^ e de « er 'ten Da ^es d-r 4 OGmpi »
s« en Winterspiele 1936 82 40 : Berlin ; Tanzmusik . -
Ernlage 23 . 15: Düsseldorf kürt seinen Prinz Karneval .

Kitt« : Freit « « . 7. Febrnar
6. 00 : Stuttgart : Choral : anschl . : L^ bsSübunaen . 6 . 30 : Kö¬

nigsberg : Frühko " zert . Da ^w . 7 00 : Königsberg : Nach¬
richten : anschl : Choral . Mnrgenruk 8 00 : Kalenderblatt
an '» l . : Zeit . Wetter . W"sierNand 8 . 10 : Frauenturnen
8. 25 : Sendepause 9 . 45 ; G^^nnsch - Bartenkirchen - Olnmvia
1936 Ei -' kockey-S ^ el 10 00 - Seit . Nachr . WaFerstand
10 . 15 : München : Ein O " --rtchnttt durch d ' e Vorbereitun¬
gen z » den Olympischen Wintersv ' elen 10 45 - Sendepause

II .00 : München : Mittaa «tn " ,ert D -, -w au » Marm ' sch ' <Uak-
tenkirchen - OGmvia 1936 Stt - Abl -' tzrt « lanf kür Män¬
ner und Frauen 13 00 : Melda . Glückwünsche 14 . 00 :
Melda 14 15 : Kleine Muttk Die Funkschrammeln . 15 .00 -
Sendenause 15 45 : Mrtschaftsmeldungen

16ck06 : Dortmund : Nuterbaltunaskopzert 17 00 : Wir u . die
Welt Kleiner Streifzug durch Brauchtum und Heimat .
18 . 00 : Aus Leipzig : Nachmittagskonzert . 19 . 45 : Moment -
ÜllfNänMK ,

00 : Meldg Zi) IN : Soldaten — Kameraden Die andere
Seite Ein Sviel von der englischen ffront 21 25 : Die
Srreichauartette Beethanens Quartett A - Dur . Merk 18^5
22 . 00 : Zeit . Wetter . Nachr 22 15 : Sendepause 22 20 :
Oldmvia 1936 . Garmisch - Partenkirchen : Die letzten Mel¬
dungen und HSrber -chte der 4 olympischen Winterspiele
1936 . 2 . Tag 22 . 40 : Stuttgart : Nachtmusik de» Landes »
orchcsterS Gau Württemberg - Hohenzollern .

Köln : Sonnabend . 8. Februar
6. 00 : Stuttgart : Choral : anschl . : Leibesübungen . 6 . 30 :

BreSlau : Fröhlich klingts zur Morgenstunde Dazw 7 .00 :
Breslau : Nachr . : an ' chl : Choral . Morgenrus 8 .00 : Ka¬
lenderblatt . anschl. : Zeit . Wetter , Wasserstand 8 . 10 : Frau¬
enturnen . 8 25 : Sendevause 9 45 : Garmisch - Partenkirchen :
Olnmvia 1930 . EiShocken - Sviel 10 00 : Zeit , Nackr u
Wasserstand 10 15 : Berlin : Deutschland , das Land der
Mitte Hörfolge . 10 . 45 : Rich . Heinemeyer : Was ist los im
Sport ?

11 .00 : München ; Mittagskonzert — Dazw . : Olympia 1936
Garmisch - Partenkirchen : Slalom sür Frauen 12 . 30 : Hei¬
delberg : Buntes Wochenende. Dazw . 13 00 : Meldg und
Glückwünsche. 13 45 : Meldg 14 .00 : München : Unterhal¬
tungskonzert Dazw auS Garmisch - Partenkirchen : Olympia
1936 Eishockeyspiel und Bobrennen Vierer !

16 .00 : Der frohe SamStagnackmittag des ReichSlender ? Köln
18 . 00 : Das Kammerauiruett spielt 19 00 : Zum Feier¬
abend 45 besinnliche Minuten 19 45 : Momentaufn .

20 00 : Meldg 20 10 : Königsberg : Wir schalten 160 Fahre
zurück Reichssender Königsberg 1776 22 00 : Zeit . Wet¬
ter . Nachr 22 >5 : Sendepause 22 . 20 : Olnmvia >986 .
Garmisch - Partenkirchen : Die letzten Meldungen und Hör¬
berichte der 4 olympischen Winterspiele 1936 , 3. Tag .
82 . 40 : Leipzig : Und morgen ist Sonntag .

Deukschlandsender: Donnersras . 6. Febrnar
6.00 : Guten Morgen , lieber Hörer Glockenspiel. TaaeS -

spruch, Choral . Wetter . 6 . 10 : Berlin : Gymnastik 8 . 30 :
Fröhliche Morgenmusik - Dazw . : 7 .00 : Nachr 8. 30 :
Morgenständchen kür die Hausfrau 9 00 : Sperrzelc 9. 40 :
Kindergymnastik . lO . OO : Sendepause 10 . 15 : Volkstted -
singen l l . OO : Neichssendung : Garmisch - Partenkirchen : Er¬
öffnungsfeier ver IV . Olympischen Winterspiele 1986 im
Olnmvia - Ski -Stadion in Garmisch - Partenkirchen II . SS-
Traute Rose singt Volkslieder - Anschi. . Wetter

12 . 00 : Seewetterbericht 12 15 : BreSlau : Musik zum Mt -
tag - Dazw . : 12 . 55 : Zeitzeichen . 13 00 : Glückwünsche.
13. 45 : Nachr . 14 .00 : München : Unterhaltungskonzert .
Dazw . : 14 . 45 : Aus Garmisch - Partenkirchen : Eishockey

16 .00 : Musik am Nachmittag Robert Gaden spielt In der
Pause 16 50 : Luvs Eine Svatzengeschichte von M Kyber .
17 . 50 : Musik au ? seltenen Instrumenten 18 20 : Dr«
Kunst , die Spröden zu fangen . . . Eine Hörfolge nach
I . W o Goethe . 18 . 50 : Kurt Berendt spricht über das
offizielle Rundfunkschrifttum 19 .00 : Musikalische Kurz-
weil 19 . 15 : Garmisch - Partenkirchen ; Wiederholung der
Eröffnungsfeier der 4 . Olympischen Wintersv '.el« 1936 .

20 . 00 : Kernsvruch : anschl : Welker . Kurznachrichten 20 10 :
Volldampf voraus ! Ein Marine - Tongemälde von R Brühl
mit Seemannslatein von Otto Meersmann 8l 00 : Mün¬
chen : Tanzfunk Etwa 21 80 : Garmisch - Partenkirchen :
Eishockey 22 00 : München : Nachrichten 22 26 : Reichs
sendung : Garmisch - Partenkirchen : Die letzten Meldungen
und Hörberichte der 4 Olympischen Winterspiele >936 .
1 . Tag . 22 . 45 : Seewetterberlcht . 23 . 00t Jlja Livschakosf
spielt zum Tan ».

Dentschlandseuder: Freitag , 7. Februar
6.00 : Guten Morgen , lieber Hörer ! Glockenspiel, TageS-

spruch. Choral . Wetter . 6 . lO : Berlin : Gymnastik . 6 . 30 :
Fröhliche Morgenmusik . — Dazw . : 7 .00 : Nachr 8 . 1o:
Sperrzeit 9.00 : Sendepause 9 . 45 : Aus Garmisch - Par¬
tenkirchen : Eishockey 10 .00 : Sendepause 10 15 : Aus Gar¬
misch - Partenkirchen : Die lV Olympischen Winterspiele .
10 . 45 : Svielturnen im Kindergarten 11 00 : München :
MittagSkonzert - Dazw . : AuS Garmisch - Partenkirchen :
Ski - Abfahrtslauk kür Damev und Herren . — Dazw . :
12 . 55 Zeitzeichen

14 .00 ; Nachr 14 15: Musikalische Kurzweil . (Aufm der
RNG . I . 14 . 80 : München : Unterhaltungskonzert - Dazw . :
14 . 45 : Aus Garmilch - Parrenklrchen : Eishockey.

16 . 00 : Muiik am Nachmittag Emil Roosz spielt . In der
Pauke 16 45 : Seewetterberlcht 17 50 : Neue Lieder .
18 20 : Skirummel und Baudenzauber HI tm Winter¬
lager . 18 40 : Mu ' tkalllche Kurzweil >9 05 : Garmisch-
Partenkirchen : 4 Olympische Winterspiele i986 2 Tag .

20 00t Kurznachrichten 20 10 : Muiik am Abend 21 30 :
Garmisch - Partenkirchen : Eishockey 2l 45 : München : ES
svielr das Funk - Kammertrio 22 00 : München : Nachr .
22 20 : Nelchskenduna : Garmisch - Partenkirchen : Die letz¬
ten Meldungen und Hörberichte der 4 Olympischen Win¬
tersviele 1939 2 Tag . 22 . 45 : Seewetterberlcht . 23 . 00 :
Hannover ; Lpätmulik .

Dcutschlauvs -nder : Gsuuabend , 8 . Februar
6. 00 : Guten Morgen , lieber Hörer ! Glockenspiel, Tages »

spruch, Choral , Wetter . 6 10 : Berlin : Gymnastik . 6 . 30 :
Fröhliche Morgenmusik Dazw . 7 00 : Nachr 8 15 : Sperr¬
zeit 9 .00 : Sendevause 9 . 45 : AuS Garmisch - Partenkirchen :
Eishockey 10 00 : Sendevau 'e 10 l5 : München : Der Zug
der Salzburger - 10 4L : Fröhlicher Kindergarten

11 . 00 : München : MittagSkonzert . Dazw : AuS Garmisch-
Partenkirchen : Slalom kür Damen . 12 30 : Scewetter -
bericht . 12 45 : Saarbrücken : Musik zum Mittag Dazw .
12 . 55 : Zeitzeichen . 18 00 : Glückwünsche 13 . 45 : Nachr
14. 00 : München : Unterhaltungskonzert Dazw : Garmisch -
Partenkirchen : Eishockey-Sviel und Bob -Rennen Vierer ).

17 . 00 : Köln : Der trotze Samstag - Nachmittag 18 00 : Volks¬
tänze — Volkslieder 19 05 : Garmisch - Partenkirchen :
4 Olympische Winterspiele 1936 . 8 Lag .

20 . 00 : Kürznachrichlcn 20 IO : Eiswalzer mit den Kapellen
Otto Tobrindt . Carl Woilschach und den Lustigen Akkor¬
deons 2l 30 : München : Zoiek Kühberger kvielt Akkor¬
deon Dazw : Garmisch - Partenkirchen : Eishockey 22 . 00 :
München : Nachrichten 22 20 : Reichsiendung : Garmisch-
Partenkirchen : Die legten Meldungen und Hörberichte der
4 Olympischen W . nrersviele t936 . 3 Tag 22 . 45 : Le»>
Wetterbericht . 23 . 00 : Wir bitten zum Tanzt

16 00 : Köln : Der frohe Samstagnachmittag . 17 . 40 : Au «
Garmisch -Partenkirchen : Llymvia -Echo . 18 .00 : Des Kö¬
nigs Offizier Eine Begebenheit zur Zeit de- Zoldaten -
königs . 18 . 20 : Lr . Ncinmuth : Pklanzenkrankbeiten ge¬
fährden die Erzeugungsschlacht 18 30 : Unsere Wehrmacht :
Bei den Funkern in Stettin . 18 . 50 : Wetter . 19 00 : Ein
Abend bei Gustav Falke Zum 20 . Todestage des Dichters
am 8 . Februar . Hörspiel . 19 . 50 : Wissenswerte - aus
allen Gebieten .

20 . 00 : Meldungen . 20 . 10 : Neue Musik für Aarovhon und
Klavier . 20 . 30 : Militär - Grob - Konzert des Standorte -
Grosz -Hamburg 22 . 00 : Nachrichten . 22 . 20 : Garmisch-
Partenkirchen : Reichssendung ! Die legten Meldungen und
Hörberichte der 4 . Olymvischen Winterspiele 1936 <8.
Tag ) . 22 . 40 : Musikal . Zwischenspiel. 23 . 00 : Manöverball .
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Vunie Chronik aus fünf E . 5 -eilen
Schlangen in der Tasche

Der englische Sonderling L . I . Eee hatte nur eine Un¬
sitte : Er betrank sich ab und zu . Meist tat er es in der
Stille . Als er es einmal gar zu öffentlich besorgte , wurde
er eingesteckt . Doch als die Polizisten ihres Amtes walten
wollten , griff er ln die Tafche und zog zwei quicklebendige
Schlangen daraus hervor , die ' zischend und züngelnd auf
die Beamten losfchossen. Wegen dieses Schlangentragens ,
das als Mittel zum Widerstand gegen die Staatsgewalt
bewertet wurde , stand Eee nun vor den Richtern . Er be¬
kannte , daß er m seinem Nebenberuf und in feinen Feier¬
stunden Schlangenbeschwörer sei und immer einige dieser
Tiere bei sich führe . Der Richter hat ihn mit 18 Schilling
Strafe davonkommen lassen , ihm aber als Pflicht aufer¬
legt , in Zukunft seine gefährlichen Tierchen daheimzulassen .

HeiratsantrSge für Kubkow
Eine Warschauer Zeitung veröffentlicht eine Unter¬

redung mit dem Tschechen Sdenek Kubkow , der vor einigen
Wochen durch eine Operation vom Weibe zum Mann ge¬
worden war . Kubkow erklärte , daß er sich wohl fühle und
glücklich sei . Wie großes Aufsehen sein Fall in der ganzen
Tschechoslowakei hervorgerufen habe , gehe daraus hervor ,
daß er täglich zahlreiche Briefe von Frauen mit Heirats¬
anträgen erhalte . Er sei sich jedoch noch nicht völlig im
klaren , ob er überhaupt heiraten dürfe . Uebrigens habe
er , als er noch Frau war , das schwache Geschlecht sebr gut
kennengelernt . Im nächsten Jahre wird er seiner Dienst¬
pflicht in der tschechoslowakischen Armee Nachkommen.

Die erste Zeitung für Indianer

In Oklahoma ist von dem Indianer Dr . Dickens alias
..Weiße Feder " die erste Tageszeitung für Indianer in
Jndianer,vrache herausgegeben worden . ..Weiße Feder "

ist schon ein älterer Mann , der sich um die Aufklärung und
Bildung seiner Stammesgenossen große Verdienste er¬
worben hat . Durch eine Indianer -Tageszeitung will er
die Möglichkeit schaffen , jungen Indianer -Dichtern und
-Schriftstellern ein Betätigungsfeld zu geben .

17jährlg « seit Tagen im Trance -Zustand
Die einer religiösen Sekte angehörende 17jähr ?ge

Charle Tepp in Detroit wurde dieser Tage beim Gebet
plötzlich ohnmächtig . Die Ohnmacht währt nun schon drei
Tage , Tag und Nacht knien Mitglieder ihrer Sekte bei
ihr nieder und versuchen , durch religiöse Lieder Ke wieder

zum Bewußtsein zu bringen . Die Aerzie haben einen
Trancezustand festgestellt , der sehr wohl einige Tage an¬
dauern kann . Von nah und sein eilen Tausende zu der
Wohnung des Mädchens , um sie zu sehen oder wenigstens
in nächster Nahe etwas über ihren Zustand zu erfahren .
Das Haus wurde jetzt unter polizeiliche Bewachung gestellt .

Der kluge Sheriff
Seit fünf Jahren quälten sich nun die beiden Gold¬

gräber im Mount Isa herum und suchten jene Mine , die
ihnen das große Glück und die reiche Zukunft bescheren
sollte . Vor ein paar Tagen stießen sie endlich auf die
langgesuchte Mine . Doch dann zeigte es sich , daß sie sich
über ihre Ansprüche auf diese Mine nicht einigen konnten .
Aus den Freunden der letzten fünf Jahre wurden plötzlich
Feinde . Man zog zum Schluß sogar einen Wllstensheriff
heran , damit er seiner Meinung Ausdruck gebe . Er sah
sich das Gelände an und stellte fest, daß mitten auf dem
Gelände ein kleines Holzhaus stand , wo beide gemeinsam
fünf Jahre gelebt hatten . Also verfügte er , daß dieses
Haus in gemeinsamer Arbeit durchgesägt werden solle ,
damit genau die Grenzlinie festliege , die scheinbar für die
„feindlichen Brüder " unentbehrlich sei . Heimlich hofft er
gewiß , daß diese gemeinsame Sägearbeit die Fre " Nde
wieder zusammenfllhrt . Denn schließlich ist die Mine
reich genug , um zwei Eolddiggers am Mount Isa glücklich
zu machen .

Ae ^ ereS
„Ach , Johann , ich wünschte , ich konnte auch von der

Luft leben .
"

„Auch ? Wer kann das denn sonst ? "

„Na , der Windmüller ! "

Geschäftsreisender : „Ich reise in Infekienmikner .
"

Wirt : „So ? — Dann empfehle ich Ihnen , diese Nach
Ihre Musterkoffer mit ins Bett zu nehmen ."

„Du ahnst ja nicht . Manne , wie ich während der Ferien
umschwärmt worden bin .

"

„Ja , ja . ich weiß . Mit den Mücken war es in diesem
Jahr besonders schlimm ."

„ Ich möchte ein Traumbuch ! "

„Die große oder die kleine Ausgabe ? "
„Die große ! — Die kleine habe ich zu schnell aus « »

träumt ."
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Ehrung nieöersächslscher Dichter
Am dritten Jahrestag der Machtergreifung fand im

Proyinzialständehaus in Hannover die erste Verteilung
des 1935 gestifteten

Die jüdischen Wucherer von Neuyork
Tausende von Existenzen vernichtet — Bisher wurden sämtliche Anzeigen unterdrückt

Literaturpreises der Provinz Hannover
statt . Die Feier , die von musikalischen Darbietungen um»
rahmt war , wurde von dem Landeshauptmann der Pro¬
vinz Hannover , Pg . Dr . Eetzner, Hannover , in Vertretung
des Oberpräsidenten geleitet . Nachdem zunächst Pa . Dr .
Erkmann vom Reichspropagandaministerium . gleichzeitig
auch als Vertreter der Reichsschrifttumskammer, über die
Bedeutung und den Wert des aus Blut und Landschaft
erwachsenden, schollengebundenen Schrifttums gesprochen
hatte , ergriff der Landeshauptmann das Wort zu län¬
geren Ausführungen , an deren Schluß er die drei mit dem
Literaturpreis ausgezeichneten niedersächsischen Dichter
nannte :

Moritz Jahn , Wilhelm Scharrelmann -
Worpswede und Alma R o g g e - Bremen . Er betonte
dabei besonders, es sei seine Absicht , mit diesem Preis
Dichter unserer niedersächsischen Heimat auszuzeichnen,
deren Werke bisher wenig bekannt und in ihrer völkischen
Bedeutung noch nicht genügend gewürdigt seien . Deshalb
schieden von vornherein aus Dichter von in ganz Deutsch¬
land anerkannter Bedeutung wie Hans Grimm , Börries
v . Münchhausen , Rudolf Alexander Schröder oder August
Hinrichs.

Nachdem der Landeshauptmann die Ehrenurkunden den
Preisträgern überreicht hatte , würdigte der Referent für
Kulturpflege , Dr . Erabenhorst . in ungemein fein¬
sinnigen Worten das Schaffen der drei Dichter. Es war
treffend , wie er von den plattdeutschen Werken Moritz
Jahns , insbesondere dem „Illenipegel und Jan Dood" ,
sagte, es handle sich nicht um eine Neubelebung des Platt¬
deutschen , sondern um eine Fleischwerdung niederdeutschen
Geistes in diesen Werken. Den harten Holzschnitten der
Jahn '

schen Gedichte . Balladen und Erzählungen stellte er
die Malerei und Musik der Dichtung Wilhelm Schar¬
re l m a n n s gegenüber , die sich mit unendlicher Liebe in
die Landschaft versenkt . Von seinen Werken wurde beson¬
ders das „Fährhaus " erwähnt . Bei Alma Rogge ver¬
bindet sich , vor allem in der Sammlung ihrer Erzählungen
„Leute in der Bucht" in wunderbar harmonischer Weise
feiner goldener Humor , der nicht lächerlich machen , sondern
uns nur lächeln machen will , mit dem Ernst und der Tiefe
niedersächsischen Wesens.

Die drei Preisträger lasen dann noch selbst aus ihren
Dichtungen. Es wäre zu wünschen , daß diele Dichter, die
alle unserer engeren Heimat Bremen nahestehen — Moritz
Jahn und W ' lhetm Scharrelmann leben in Worpswede .
Alma Rogge in Bremen —. mehr als es bisher der Fall
ist, in der eigenen Heimat bekannt würden .

1899 Mark Jahreszinsen für 299 Mark
Die Mitglieder dieser Wucherorganisation

von Neuyork sind eine rechte Auswahlsendung des
Judentums . Niemand kann sie bester schildern , als
wenn er einige ihrer Taten unter die Lupe nimmt . Da
ist zunächst der schmierige Sam Kurland , der mit
seinen Gemeinheiten wohl den Vogel abgeschossen hat . Er
begann seine „Geschäftsverbindungen" meist auf der
Straße , vor irgendeinem hellerleuchteten Laden , wo er
Arbeiter ansprach, die er für „geeignet" hielt .

„Na , wie wäre es denn , der Hut . oder der Anzug
müßte etwas für Sie sein, lieber Freund ! Nu , was
heißt . . . das Geld spielt keine Rolle ! Geb ich Ihnen hier
fünf Dollar und Sie zahlen mir nachher sechs Dollar
zurück . . .

" Zehn bis fünfzehn solcher Geschäfte hatte
Sam Kurland in der Woche laufen und am Wochenende
strich er regelmäßig seine je sechs Dollar wieder ein . Das
war ein einfacher Verdienst ohne große Arbeit .

Auf eine solche Weise war Sam Kurland mit einem
Pelzarbeitsr zusammenqekommen. Der machte schließlich
den Fehler , um 200 Mark Anleihe zu bitten . Ohne jede
Sicherheit leisten zu müssen , bekam er das Geld, am Ende
der Woche sollte er nur 235 Dollar zurückzahlen . . . Das
bedeutete aufein Jahr umgerechnet 832 Pro¬
zent Zinsen .

Diesmal gelang dem Pelzarbeiter die Rückzahlung
nicht . Er konnte nur die 35 Mark , also die Zinsen ,
bezahlen . Kurland ließ sich darauf ein , daß die Sache so
weiterqehen sollte . Und so bezahlte der Pelzarbeiter Woche
für Woche seine 35 Mark für die geliehenen 200 .

In vier Monaten hatte er auf diese Weise etwa 550
Mark bezahlt , schuldete aber die 200 Mark immer noch.
Dann konnte der Arbeiter nicht mehr weiter .

„Gut !" antwortete Kurland darauf , „wenn du deine
Zinsverpflichtungen nicht einhälst , dann laste ich dich so
zurichten, daß du ins Hospital kommst. Wenn du dann
wieder arbeiten kannst, wirst du es nicht mehr wagen , mir
die vereinbarten Zinsen vorzuenthalten ."

Tatsächlich beauftragte Sam Kurland einige dunkle
Existenzen , die dem Unglücklichen , als er nicht zahlte,
aufzulauern hatten . Jeder von ihnen hatte drei Mark in
die Hand gedrückt erhalten , und das genügte ihnen , um
den

'
Pelzarbeiter so zu verprügeln , daß dieser die Hilfe

einer Rettungsstation in Anspruch nehmen mußte . Nur
das zufällige Dazwischentreten eines des Weges kommen¬
den Polizeibeamten hatte Schlimmeres verhindert .

Kleine Geschichten aus aller Welt
Die Stadt , die sich jährlich umtauft

Zur Zeit trägt ein Städtchen in den USA . den Namen
einer deutschen Oper , jedoch zunächst nur für das Jahr
1936 . Dieses kleine Städtchen im Staate Arizona hat seit
dem Jahre 1924 nicht weniger als zehnmal seinen Namen
geändert . Das war bisher eine gute Einnahmequelle für
die Stadt , die seinerzeit ein Gesetz gemacht hatte , wonach
der Ort jedesmal für ein Jahr den Namen eines reichen
Mannes tragen sollte, der dafür einen bestimmten Betrag
an die Stadt bezahlt.

Das ist dann auch jedesmal geglückt . — bis jetzt. Im
Jahre 1935 suchten die Stadtväter vergeblich nach einem
Manne , der diese Ehre entsprechend bezahlen wollte.

Nun war guter Rat teuer . Nach monatelanger Auf¬
regung wußte sich schließlich der Bürgermeister der Stadt
zu helfen. Bei einem Aufenthalt ist Neuyork hatte er die
Metropolitan Over besucht und dort eine Vorführung des
Fidelio gehört . Die Beethovensche Musik machte einen so
unvergeßlichen Eindruck auf ihn , daß er den Stadtverord¬
neten vorschlug , die Stadt nach dieser Oper zu nennen .

Aus diesem Grunde gibt es jetzt in Arizona eine Stadt
Fidelio , — aber wahrscheinlich nur so lange , bis sich ein
reicher Mann gefunden hat , der gerne seinen Namen für
„ein Jahr verewigt " sehen will .

„Original Wiener Praterzauber " in Moskau
In Wien hat man schon seit einiger Zeit entdeckt, daß

sich manche große und kleine Sensationen im Prater über¬
lebt haben . Viele Wiener Schausteller suchten längst nach
Interessenten , die ihnen ihre Buden abkaufen sollen . Nun
sind kürzlich russische Unterhändler in Wien eingetroffen
und haben verschiedene Einkäufe aus dem Prater gemacht .
Die Geifterbabn . das Autodrom , die Flug - und Rauven -
bahn , fowie Schießbuden, Karussells und Spielautomaten
wandern jetzt als „Original Wiener Prater " nach Moskau .
Facharbeiter sollen die Bahnen an Ort und Stelle auf¬
bauen . Da die russischen Arbeiter aber nur Hundelöhne
erbalten , so werden sich im Moskauer „Prater " wohl aus¬
schließlich die roten Bonzen vergnügen .

Die Eiskremkoster von London
Im Kristallvalast in London findet soeben ein Wett¬

bewerb der Eiskremkoster statt . Jnnerbalb von vier Tagen
muß jeder Bewerber 770 verschiedene Eiskrems kosten und
entfprechende Bemerkungen in die Rubriken seiner Lrsten
eintragen . Zwischen jed ^r Eestbmacksprobe nehmen dre
We^ bew "rber je einen Schluck Limonade.

Ein iebr gesunder Magen ist die Vorbedingung für
diesen Beruf .

Eine Mutter als Mitglied der Ehrenlegion
Die französische Regierung hat soeben Frau Emilie

Honore Pajot aus dem kleinen Flecken Eiverlaq in der
Nähe von Auxerre zum Mitglied der französischen Ehren¬
legion ernannt . Die Frau ist Mutter von achtzehn Kin¬
dern und steht heute im 64 . Lebensjahr . Zwölf ihrer
Kinder sind noch am Leben. Sie sind sämtlich Bauern .

Die achtzehn Kinder haben zusammen allerdings nur
dreißig Nachkommen .

Der erste Streik nach 438 Jahren
Die beiden Mohren im Elockenturm auf dem Markusplatz in

Venedig , die seit Jahrhunderten ohne Unterbrechung die Stun¬
den an

'
gezeigt haben , sind jetzt zum ersten Male in den Streik

getreten . Der jüngere der beiden Mohren, der jetzt 438 Jahre
alt ist , begann damit. Sein älterer Bruder , der 500 Jahre
zählt , ist darauf in den Sympathiestreik getreten und schlägt auch
nicht mehr.

Addis Abeba wird wieder vergnügt
Bei Beginn des Krieges wurden sämtliche unterhalt¬

samen oder gesellschaftlichen Veranstaltungen in Addis
Abeba abgesagt. Jetzt leben sie wieder auf . Roulette darf
wieder gespielt werden und auch die Nachtklubs sind wie¬
der geöffnet. Die griechischen und armenischen Unter¬
nehmer , die das Vergnügungs - und Nachtleben des Lan¬
des in den Händen haben , machen gute Geschäfte .

Den Preis bezahlt man gern.
Bei ihrer Ankunft in Neuyork besaß Fräulein Mar -

gueritte Philipps aus Paris nichts weiter als den festen
Entschluß, in der Weltstadt am Hudson als Damen¬
schneiderin ihr Glück zu machen , und einen — Revolver ,
mit dem sie sich erschießen wollte , falls ihre Hoffnungen
auf dieses Glück zuschanden würden . Das war vor genau
zwanzig Jahren . — Inzwischen aber hat Fräulein Mar -
gueritte tatsächlich ihr Glück gemacht und ist heute In¬
haberin eines sehr gutgehenden Modegeschäfts mit über
einem Dutzend Angestellten und hohen Einkünften . In¬
folgedessen

' kramte sie neulich den Revolver hervor , be¬
trachtete ihn einige Minuten lang wehmütig und warf ihn
in den Müllkasten . - -

Wo er am gleichen Tage noch gefunden und von der
Polizei als Eigentum Fräulein Marguerittes festaestellt
wurde. Von der Polizei wurde sie deswegen (Delikt :
„unbefugter Waffenbesitz ") vorübergehend festgenomm-n,
nach Klärung des Sachverhalts jedoch nur zu einer Geld¬
strafe von 20 Dollar verurteilt . „Den Preis bezahle ich
gerne !" meinte Fräulein Margueritte , und wir glauben
ihr das .

Noch am gleichen Abend floh der Pelzarbeiter nach
Philadelphia , wo er sich länger als . sechs Monate , aufhielt .
Als er später wieder nach Neuyork zurückkehrte , machte
ihn Sam Kurland bald wieder ausfindig und so kam es,
daß der Unglückliche dem Wucherer tatsächlich nach und nach
die 200 Mark zurllckzahlte und insgesamt 1800 Mark
Zinsen .

Prügel als Zwangseintreibung
Dieses Beispiel der Zwangseintreibung des Leih¬

betrages — nämlich durch Prügel — ist nicht etwa ein¬
malig , sondern war eine gebräuchliche Methode der Wu¬
chervereinigung . In der Tat hatte man ja keinerlei gesetz¬
liche Handhabe , um derartige Wucherbeträge aus den
unglücklichen Schuldnern herauszupresten . Die vier hand¬
festen Männer aber , die bald offiziell von der Organisa¬
tion als „Exekutionsbeamte " benutzt wurden , lösten ihre
Aufgabe bester . Für drei Mark pro Person schlugen sie
jeden kurz und klein, den man wollte . Zum Teil zertrüm¬
merten sie ganze Wohnungseinrichtungen noch mit dazu —
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und das kostete nicht mehr . Dafür wurden die vier auch
regelmäßig beschäftigt . . .

Jahrelang konnte diese Wuchervereinigung ihr schmutzi¬
ges Handwerk ausüben . Irgendwo in dem korrupten Neu¬
york hatte man Helfer , die keinerlei Anzeigen gegen die
Wucherer zur Erledigung brachten. Unter der Hand wurden
höchstens Vergleiche in Gestalt einiger geringfügiger Nach¬
lässe arrangiert , die bei Licht besehen , oft für die Wucherer
noch ein Verdienst waren .

Endlich aufgelöst
Jetzt endlich hat sich doch ein Staatsanwalt namens

Dewey mit der Sache befaßt und trotz hochgestellter Be¬
schützer führte er gegen 22 Mitglieder dieser Wucherorga-
nisation , die er bisher feststellen konnte, einen Prozeß
durch . Einundzwanzig von den Angeklagten wurden als
schwer schuldig befunden und zu Gefängnisstrafen verur¬
teilt , die allerdings nur zwischen zwei und fünf Jahren
lagen .

Die USA . singen heute ein Loblied auf den mutigen
Gerichtshof, der ahne politische Rücksichten — wie das in
Amerika sonst meist nicht der Fall ist — vorgegangen war .
Ob allerdings das Berufungsgericht den gleichen Mut auf¬
bringt , halten die Amerikaner noch fjir fraglich.

Das Rhinozeros stirbt aus !
Unglaubliche Methoden europäischer „Jäger " — Wildreservat

aus Sumatra !
Zu der Einrichtung des „Wildreservats Süd¬

sumatra I" wird in der niederländischen Presse mitgeteilt,
daß der starke Rückgang verschiedener Eroßwildarten infolge
der allzu vielen Jagdexpeditionen europäischer Jäger den
Generalgouverneur zu dieser Maßnahme bestimmt habe . Es
sei soweit gekommen, daß europäische „Jäger " unter Anwen¬
dung von sogenannten „L ichtfallen " und modernen
Gewehren in einer Nacht vier bis fünf Tiere angeschossen
hätten, die man dann einfach ihrem Schicksal überlassen habe .
Die Jagd auf das Nashorn sei in derartigem Umfang aus¬
geübt worden , daß dis Befürchtung eingetreten sei , daß das
Rhinozeros auf Südsumatra aussterben werde . Dabei sei das
Rhinozeros völlig unschädlich , so daß die Jagd auf dieses Tier
vollkommen sinnlos ist. Auch die durch Elefanten angerichteten
Schäden in den Pflanzungen seien im allgemeinen nicht so
groß , wie es oft behauptet werde . Man werde es sich in Zukunft
insbesondere angelegen sein lassen, die Anwendung von Gift
beim Fischfang auszurotten. Denn auch der Fischfang ist so
maßlos übertrieben worden , daß man ganzeÄasferläufe
durch Zyankali , Zyanik oderPotasche vergiftet
und ^ '

e betäubten, aus der Oberfläche treibenden Fische in
großen Mengen getötet habe . Die Folge davon war, saß auch
diejenigen Fische , die von dem vergifteten Master tranken,
zugrunde gegangen seien. Auch die Vergiftung der Wildschweine
babe sich sehr schädlich ausgewirkt. Auch hier habe sich bewiesen,
daß willkürliche Eingriffe des Menschen in das normale Ver¬
hältnis der Natur sich letzten Endes doch schädlich aurwirkten.

Durch die Schaffung des Wildreservats auf Sumatra sollen
die bedrängten Wildarten die Möglichkeit erhalten, sich frei
von allen Nachstellungen von den übertriebenen Verfolgungen
der letzten Jahre zu erholen .

Heileres
Lehrer : „Welches ist - der Sinn des Sprichwortes :

Eine Hand wäscht die andere ? "
Schüler : „Beide Hände sind schmutzig.

"
*

„Jetzt , da Sie Ihren Großvater beerbt haben , werde
ich wohl endlich zu meinem Gelds kommen ? !"

„Schämen Sie sich nicht , aus diesem traurigen Ereig¬
nis Kapital schlagen zu wollen ? "



Aus den
des Ostfriesischen

I. Der Heilige Georg aus der Kirche zu Bangstede
Was wir an den alten Kulturen bewundern und heute für

uns wieder ersehnen , eine alles beherrschende Weltanschauung ,die Einheitlichkeit allen Tuns . Denkens und Fuhlens , tritt uns
im Mittelalter besonders eindrucksvoll entgegen . Innerhalb
fester Formen bewegte sich auch die bildende Kunst : ein weiter
Weg führt von dort zu der Freiheit des Gestaltens , die der
heutige Künstler gewohnt ist . jener Freiheit , die die Geschlech¬
ter vor uns erkämpft und freudig begrüßt haben , von der wir
uns heute jedoch wieder zu festen Bindungen zurücksehnen. Der
Künstler des Mittelalters , an die Gegenstände und Formen kei¬
ner Weltanschauung gebunden , schuf nicht für sich oder für ein
Publikum , sondern für Gott und trat als Diener hinter seinem
Werk so sehr zurück , datz sein Name der Mitwelt gleichgültig
war , der Nachwelt unbekannt blieb .

So sehr wir die Kultur des Mittelalters als einheitlich
empfinden , fo wenig darf man sie sich eintönig oder farblos
vorstellen . Sie hat zeitlich eine reiche Entwicklung aufzuweisen ,
und örtlich und national kennt sie die stärksten Eigentümlich¬
keiten. So hat gerade unser deutsches Volk seine Eigenart in
diesem Zeitraum

'
besonders kraftvoll entfaltet ; es hat sich die

südlich -orientalische Lehre im wahren Sinne des Wortes an¬
geeignet , zu etwas Eigenem gemacht. Davon zeugen unsere
romanischen und gotischen Dome , davon zeugen eine
unübersehbare Fülle von Arbeiten der Kunst und des Kunst¬
handwerks in allen Werkstoffen. Auch ein zunächst so unschein¬
bar aussehendes Werk wie die Gruppe des Heiligen Georg , die
sich als Leihgabe der Kirchengemeinde Bangstede in unserem
Landesmuseum befindet , legt davon Zeugnis ab.

Das Bildwerk stellt einen Heiligen dar , einen jener sagen¬
haft gewordenen Menschen, die durch ein frommes Leben und
Sterben über die Menge der Sterblichen emporgehoben wurden .
Das Werk schmückte wohl einen dem Heiligen Georg geweihten
Altar und war in erster Linie dazu bestimmt , zum Behälter
für eine Reliquie des Heiligen zu dienen : auf der dem Beschauer
abgewandtcn Seite befindet sich im Körper des Pferdes ein
Loch, das die Reliquie enthielt , einst sorgsam verschlossen , heute
seines Inhalts längst beraubt und seitdem offen. Dies also war
der unmittelbare Zweck des Kunstwerkes . Aber da der Mensch
den Heiligen sichtbar in Person vor Augen haben will , bildet
der Künstler ihn ab . und zwar in der Heldenhaften
Handlung , durch die er in die Legende eingegangen ist : als
Drachentöter . Die Geschichte von der Bezwingung eines men-
schensresjenden Untiers ist uns aus vielen Sagen geläufig ,
sie meint jedoch stets nicht nur ein bestimmtes Geschehen , son¬
dern der mittelalterliche Mensch sah diese Szene auch symbolisch ,als Sieg der himmlischen über höllische Mächte . Dieser rein
geistige Kampf und Sieg verkörpert sich in dieser Zeit , dem
Zeitalter des Rittertums , in dem Bilde eines ritterlichen Strei¬
tes ; erst zur Zeit der Hochblüte des Rittertums treten Dar¬
stellungen des Heiligen Georg auf , der seitdem eine Lieblings¬
gestalt des Mittelalters ist und nicht zusällig auf deutschem
Boden besonders verehrt wird und besonders großartige künst¬
lerische Darstellungen erhält . So äußert sich innerhalb der kirch¬
lichen Bindungen der ritterlich -heldische Geist einer Zeit , eines
Volkes in der Kunst.

Der Kampf des Ritters ist in seiner letzten Phase geschildert.
Der Drache ist bereits überwunden , immer wieder wird der
Ritter ihn berannt haben , der sich jetzt am Boden krümmt und
schon eine klaffende Wunde am Hals aufweist . Jetzt ist der
Reiter noch einmal herangesprengt , und den Augenblick, wo er
dem Tier mit dem Speer den Todesstoß versetzt , hat der Künst¬
ler erwählt und durch seine Kunst zur Dauer erhoben , zum
Bilde eines feierlichen Zustandes gestaltet . Der Ritter richtet
sich im Sattel auf , mit durchgedrückten Knien sich fest in die
Steigbügel stemmend, um dem Stoß seiner Lanze mehr Nach¬
druck zu geben, er beugt sich leicht vor , wendet Oberkörper und
Blick in die Richtung seines Zieles . Sein galoppierendes Pferd
hält inne und reißt , als nehme es teil an dem Kampf des
Reiters , feurig den Kopf herum , während unten der Drache
noch einmal in letzter ohnmächtiger Anstrengung sich regt , den
Oberkörper herumwirft , vergeblich die vorderen Tatzen hebt

Schätzen
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und mit geöffnetein Maul aufbegehrt . So entsteht dies wir¬
kungsvolle Gegenüber von edlem Pferde - und niedrigem Dra¬
chenkopf , das den Sinn der Darstellung unterstreicht . Durch die
ruhige Führung des Umrisses ergibt sich die klare Vorderansicht
der Gruppe , uns so ist dem leblosen Eichenholzblock eine Summe
von Bewegung abgewonnen worden . Handwerkliches Denken,
künstlerisch -formales Gestalten und geistig-religiöses Empfinden
wirken zusammen, um dies Kunstwerk entstehen zu lasten.

Wir wollen die religiöse Bedeutung und kirchliche Bestim¬
mung des Bildwerkes nicht vergessen, wenn wir uns den Ein¬
zelheiten zuwenden , die der Künstler mit der Freude seiner Zeitan ritterlichen Dingen ausgestaltet hat . Der lugendliche Reiter
ist eine schlanke , schmalhüftige Ge st alt , wie sie dem
Ideal jener Zeit entspricht. Er trägt auch das Gewand seiner
Zeit , die ihre Heiligen nicht in zeitlos - klastischen Gewändern
darstellte , sondern als Zeitgenosten , weil sie ihnen unmittelbar
gegenwärtig sein wollte . So steht der Heilige Georg hier etwa
aus wie eine Rittergestält auf einem Grabmal , wie man sie in
der Zeit um 1400 errichtete . Ueber seinem langen , weitärme -
ligen Rock trägt er als Schutz vor der Brust einen festen Panzer ,
dazu einen Schurz und eine Art Kragen , deren Beschaffenheit
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auf dem Bildwerk angedeutet ist : es handelt sich um einen
Kettenpanzer . Die Unterschenkel und , soweit erkennbar , auch
die Arme sind durch Schienen geschützt, die Hände durch Hand¬
schuhe. Den Kopf umschließt die spitze Sturmhaube , so daß
zwischen ihr und dem Kragen nur das Gesicht hervorschaut . Dre
Schnitzarbeit ist an allen «stellen gleichmäßig sorgsam und sein,
man beachte zum Beispiel die Fältelung des bewegten Ge¬
wandes . Es ist besonders zu bemerken, daß die Rückseite ebenso
sorgfältig ausgesührt ist wie die Vorderseite , obwohl sie wahr¬
scheinlich keinem Betrachter zugänglich war . Hierin offenbart
sich noch einmal , daß der mittelalterliche Künstler nicht für das
Publikum arbeitete , sondern wie in höherem Auftrag und daher
mit wahrer Andacht, auch im Kleinen . So ist die von vorn
kaum sichtbare Mähne des Pferdes sorgsam ausgeführt , so sein
geflochtener Schwanz, so sein Zaumzeug , an dem sich hinten
eine der metallenen Rosetten erhalten hat . die es ursprünglich
in größerer Zahl geziert haben , so auch das Gewand des Ritters
— es zeigt sich, daß der Schurz dreiecksförmig bis zwischen die
Schulterblätter hinaufgeführt ist — und so fort . Auf dem
welligen Erdboden bemerken wir eine Art Höhlung , mit der
wohl die Höhle des Drachen gemeint ist ; ihre Kleinheit braucht
uns nicht zu verwundern , denn das Mittelalter vernachlässigte
und verkleinerte bewußt alles Beiwerk . Dies Loch und jenes
andere auf der Rückseite hatte wohl noch einen anderen , prak¬
tischen Zweck : den massiven Block auszuhöhlen , um so ein Sprin¬
gen des Holzes zu verhindern . Beide Löcher sind übrigens , wie
die Spuren deutlich erkennen lassen, mit Bohrern angelegt .

Das Bildwerk ist , bis auf die rechte Hand des Ritters und
die verlorengegangene Lanze , gut erhalten . Wir müssen es
uns ursprünglich bunt bemalt und vergoldet vorstellen . Freilich
sind die unmittelbar auf dem Holz sitzenden Farbspuren , die es
heute aufweist , nicht die ursprünglichen . Dagegen sind Reste
des dünnen Kreideüberzuges erhalten , mit dem die mittelalter¬
lichen Künstler ihre Figuren zu bedecken pflegten , um hierauf
die Malerei und Vergoldung anzubringen .

Dr . Riewerts .

Auflösung der Rälsel vom Sonnabend
Auslösung zum Silbenrätsel

1. Drusus , 2. Enzian , 3 . Rarität , 4 . Laertes , 5 . Im¬
biß, 6. Ellbogen , 7. Bregenz , 8. Eisleben , 9. Genua , 10.
Odoaker, 11 . Tivoli . 12 . Toska , 13. Motte . 14. Urlaub .
15. Saline . 16. Steinzeit . 17. Isaak , 18. Maffia . 19. Me¬
lusine , 20 . Element , 21 . Raffael , 22 . Ziu , 23 . Irene ,24 . Estland , 25 . Hamburg , 26 . Eremit , 27 . Nadir .

Der liebe Gott mutz immer ziehen , dem Teufel fällt -
vo« selber zu.

« uslösung zum Rösselsprung :
<Jm Winter .»

Große , weiche Flocken schweben / Wie in träumendem
Vergessen / Auf die müde Erde nieder . / Sie begraben
still das Leben , / Und ein Glück , das ich besessen. // Es istleis dahingegangen / Mit dem letzten grünen Blatte , /
Mit den letzten Vogelliedern , / Die verschüchtert dort ver¬
klangen , / wo es mich verlassen batte . (Aug . Kalkoff)

Auflösung zur Denksportaufgabe :
Der findige Sekretär

Während die Scheiben der Wagen , die nur eine kurze
Fahrt hinter sich hatten , klar und durchsichtig waren , lagauf den Scheiben des Autos , das eine lange Ueberlandsahrthinter sich hatte , ein dicker Eisblumenbelag . Die Atemluftder Menschen enthält Wasserdampf , der sich natürlich bei
längerer Fahrt an den Scheiben niederschlägt . Der fraglich«
Wagen war gar nicht zu verkennen .

Auflösuug zu : Aus dem Tierreichl. Grasmücke , ll . K—ara —t . 111. Abdera —Adebar .
Auflösung zu : Wir stelle« um

. « NeS hast du «och. ist dir dein Wille geblieben .*

Hat die Nation wieder Mütter , die sich frei und
stolz zum Muttertum bekennen , dann kann sie nicht
verderben ! Dr . Goebbels

Roman von Waldemar August ! ny

Drsnning Marie
Copyright 1936 by Wilhelm Eottlieb Korn Verlag . Breslau
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„Aber das ist doch bekannt . Haben Sie denn nicht wieder

von Ihrem . . . Herrn Leutnant gehört ? Ach ! Also es geht
den Leuten gut . Sie bekommen Gage , fett zu essen und satt
zu trinken , sie leben auf Schiffen , die man «rgens für sie als
bequeme Wohnschiffe umgebaut hat . Sie haben es bester als
ihre früheren Kameraden , die im Felde stehen und sich für
Dänemark schlagen müssen . Aber es ist gur^ ich freue mich ,
daß Sie die Verbindung abgebrochen haben . Sie bemühen sich
zu vergessen, liebe Freündin , es ist Ihnen vielleicht schon ge¬
lungen ?" Kjellström stellte die letzte Frage nicht ohne Angst.
Um alles in der Welt , er meinte es gut und kameradschaftlich
mit Lotte . Als Freundin gern — aber was hatten sich für
Rillen um ihren Mund gegraben , wie richtige Salzfässer hoben
sich die Schlüstelbeinbögen aus den Schultern — nein , nein ,
gute Freundschaft , aber keinen Tittel mehr.

Lotte senkte den Kopf , um die aufsteigende Röte zu verber¬
gen . „Vergessen habe ich ihn nicht" , flüsterte sie .

„Aber liebste, beste Freundin "
, schalt Kjellström freundlich .

„Sie wüsten sich zusammennehmen . Sie sollten auf andere Ge¬
danken kommen. Es gibt andere Männer — aber früher konnten
ihnen doch die Männer gestohlen bleiben . Machen Sie es wie
früher , gehen Sie auf Jagd , reiten Sie . fechten Sie meinet -
wegen, gerade gestern Hörle ich » daß Damen der Gesellschaft
sich im Fechten üben . Nicht schlecht, nein , ich finde überhaupt ,
Sie sollten . . . Sie sind ganz und gar nicht mehr die alte
Charlotte .

"
Lotte nickte . „Ich bin es nicht. Sie haben ganz recht .
Schweigen.
„Kjellström , ich weiß nicht, was ich tun soll ."
Kjellström wußte auch nicht zu raten . Er suchte nach einem

Vorwand , verschwinden zu können. „Unter Menschen gehen" ,
sagte er endlich. „Morgen werden Sie den . Anfang machen .
Menschen , Lichter . Uniformen und dänn diese Begeisterung . Es
gibt ja keine Patriotin wie Sie , ich weiß, Sie werden von
neuem gepackt werden . Charlotte , einmal dachte ich , aus Ihnen
könnte eine Ieann « d 'Arc werden ." Kjellström lächelte. „Viel¬
leicht werden Sie noch eine . Nur die Liebe ! Sie wissen , daß
Ieanne d'Arc klein wurde , als sie sich verliebte . Ich habe es ja
iinmer gesagt, wisten Sie es doch , die Liebe —"

„Sie werden mich morgen der Jenny Lind vorstellen, darauf
freue ich mich."

„Mein Hand ! Sie werden sie sehen und sprechen , und viel¬
leicht wird diese Begegnung Ihnen gut tun ."

„Und nun machen Sie ! Sie finden es langweilig , mit
Ihrer rührseligen Freundin zu plaudern . Kjellström , ich weiß,
seien Sie ruhig , denken Sie an unseren Vertrag , zwischen uns
soll es niemals leere Höflichkeit geben. Leben Sie wohl,
Kjellström . Bis morgen ."

Lotte schämte sich in diesem Augenblick. Es war zwischen
ihr und Kjellström ehrlich zugeganqen bisher . Jetzt war sie
nicht mehr ehrlich gewesen. Sie konnte nicht vergessen, hatte sie
gesagt? Sie hatte Klaus keinesweqs aufgegeben . Langsam ,
je mehr sie ihre Erschlaffung überwand , setzte sich der Entschluß
durch , mit Klaus , und sollte es alles kosten , wieder zusammen¬
zukommen. Das aber konnte sie Kjellström , dem dänischen
Patrioten , nicht sagen.

Am Arm der Mutter betrat sie den fahnengeschmücktenSaal ,
und wie die Mutter versuchte sie tapfer zu lächeln. Beide
Frauen trugen Seide , Lotte von perlgrauem , die Mutter von
schwarzglänzendem Ton . und wie sie daherschritten , beide hoch -
gewachsen , mit blonden Flechten gekrönt , machten sie gute Figur .

Lotte nickte ihren Bekannten zu. An fast allen Tischen , die
sich über die Breite des Saales hinzogen , saßen Freundinnen
und Kavaliere von früheren Festlichkeiten. Sie weckten Erinne¬
rungen an Spiele in Gärten , an Tanz unter strahlenden
Kristallkronen .

Es ging bester, als Lotte gedacht hatte . Die Luft im über¬
füllten Saal war heiß, die Menschenmenge, die gekommen war ,
sich begeistern zu lasten , strömte Wellen der Erregung aus . die
Musik Aubers , die den Abend mit zündendem Einsatz eröffnet«
— eins kam zum andern . Lottes Wangen bekamen wieder
Farbe , ihre Äugen strahlten , und bald merkte st« , datz die
Männer , fast wie früher , den Kopf nach ihr zurückdrehten.

Auch Mutters bewundernde Blicke fühlte sie . Die Blicke
taten ihr wohl , dennoch mutzte sie denken: Arme Mutter ! Die
Rolle , die wir spielen , ist nicht echt, aber vielleicht hast du recht
— was bleibt uns anderes , als so gut wie möglich zu spielen ?

Die Musik schloß mit einer Art Explosion Ein Redner stand
auf der Bühne . Er sprach in halben Sätzen , denn an geeigneten
und ungeeigneten Stellen wurde er von Beifallsrufen unter¬
brochen. Er feierte die tapfere Armee , die glorreiche Geschichte
der dänischen Monarchie und brachte ein Hoch auf den König
und die Verfassung aus .

Alle im Saal erhoben sich , man schrie , winkte mit den
Händen und auch Lottes grauer Handschuh flatterte in der Luft .
Sie wollte ja mittun , wollte nicht abseitsstehen , und es tat so
gut . sich von -dieser Begeisterung emporreitzen zu lassen.

Eine Pause kam . Man bestellte Wein . Gebäck , zu gleicher
Zeit wechselte man die Plätze . Da des Krieges wegen nicht
getanzt werden durfte , benutzte man ausgiebig die Gelegenheit ,
den Tischnachbarn zu wechseln , Bekanntschaften zu schließen oder
zu erneuern . Lotte sah , wie Kjellström ihr zuwinkte , sie
drohte lächelnd mit dem Finger und wünschte , er möchte sie
holen. Denn eben verschwand di« Mutter am Arm des Herrn

de Bloom , des alten Freundes der Familie , und Lotte hält »
Furcht , allein zu bleiben .

Aber in diesem Augenblick wurde Kjellström gleich von
beiden Seiten beansprucht . Ueber seine Stuhllehne beugten
zwei Damen ihre Brust — sie waren , wie Lotte nicht ganz ohne
Entrüstung feststellte, bis an die Grenze des Möglichen ent¬
hüllt — aus Kjellström war vorläufig nicht zu zählen . Und
nun setzten sich zwei Herren an ihren Tisch , die beide ihre neue
Tischnachbarin mit sichtbarem Wohlwollen betrachteten . Dabei
war der eine schon grau , fast weiß, und nach den Orden , die
feinen schwarzen Rock schmückten — Orden waren auch in Däne¬
mark Alterserscheinungen — mußt« er ein gutes Menschen¬
leben hinter sich gebracht haben Auch der andere , dessen blauen
Frack nur « in rotes Bändchen schmückte sah mrt seinem dunklen
Backenbart keineswegs mehr jünglinghaft aus . wenn er auch
durch seine grellfarbene Krawatte , kariert « Hosen und Ein¬
glas am langen Band den Dandy zu spielen suchte .

„Die politische Revolution , ich sagte es schon erkennen wir
an , aber — " Ach , Lotte kannte die Melodie , si« war ihrermüde , sie mühte sich , nichts zu hören . Sie dachte an Klaus ,wie an ferne Träume dachte sie an die Begegnungen in Naben¬
lund , in Rendsburg zurück . Der nächtliche Park , das kleine
Zimmer in der Mariengaste . . . Lotte legte das Kinn in die
Handmuschel.

„Glauben Sie nicht auch , mein Fräulein . . " Lotte schreckte
auf . Der Dunkelbärtige hakte sein Glas ins Auge und sah
Lotte an . Er murmelte feinen Namen und sagt« : „Glauben Sie
nicht auch , daß wir am Beginn eines Völkerfrühlings stehen ?
Die neue Zeit sprengt alte Vorurteile , die Menschen werden
frei . Auch die Frauen haben andere Ideale , als ihre Mütter
und Großmütter gehabt haben . Sie . mein Fräulein , sind uns
nicht unbekannt , wenn wir auch bisher nichi das Vergnügenhatten . Ihr Name ist uns bekannt als der einer bewunderns¬
werten Patriotin . Man kann von Ihnen sagen, daß Sie die
Befähigung der Frau aus einem neuen Gebier und so glänzendwie möglich bewährt haben . Glauben Sie nicht auch - die
Frage ist eigentlich nur rhetorllch — daß Webstuh ! und Koch¬löffel nicht mehr die einzigen Werkzeuge de : Frau sind ? Die
Frau , so dürfen wir heute sagen, fühlt sich befreit , die Künsteund Wissenschaften schließen sich ihr auf , sie betritt die Bühne des
öffentlichen Lebens .

"

„Gewiß"
, nickte Lotte heftig . „Die Frau wird mündig " ,fugte sie hinzu , „und , und . . ."

Nun richtete der alte Herr seine Hellen , klaren Augen ausLotte . Er sagte : „Die Frau , die Hausfrau hat seit alten
Zeiten eine Würde besessen.

" Er nickte wie ein Pferd mit dem
Kopf und gab jedem Wort eine besondere Betonung . „Die
Frau wird sich überlegen , ob sie die Würde unbedenklich ab¬
legt , denn sie weiß nicht, was sie eintauschen wird ."

„Lieber Graf , wir sind vom Thema abgekommen"
, warf der

Jüngere ein . „Wir gingen davon aus . . .
" .

(Fortsetzung folgt .)
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Ser RcichsberusstoMamps -a< begonnen
Deutschland steht im Zeichen des Reichsberufswettkampfes .

Die junge Mannschaft schreitet in dieser Woche zu ihren Wett¬
kamp fstätten , um dort im strengen Wettbewerb der beruflichen
Leistung um den Sieg zu ringen . Und wieder richtet sich der
Blick des gesamten Volkes auf diesen Wettstreit .

Wichtiger als alle nüchternen wirtschaftlichen Ueberlegungen ,
die Zu dem Reichsberufswettkampf angeführt worden sind , ist
die in ihm zum Ausdruck kommende Verkündigung einer so¬

zialistischen Berufsauffassung und Lebenshaltung .
>o führt der Reichsberufswettkampf der deutschen Jugend alle
nejenigen zusammen, die sich innerlich zu der nationalsozialisti -
chen Form des deutschen Lebens verpslichtet haben . Indem
ich in dieser Berufsaktion Leistung und Gemeinnutz ,
>ie Grundlagen der nationalsozialistischen Weltanschauung über -
jaupt, zu einzigartiger Gestalt verbinden , hat der RVWK . jene
Volkstümlichkeit erlangt , die ihn heute nicht nur zu einer Sache
»er Jungen , sondern zu einer Angelegenheit aller macht.

Der Reichsberufswettkampf 1936 hat auf Grund der Er -
ahrung der bisherigen zwei Wettkämpfe eine besonders grotz-
ügige und gewissenhafte Planung erfahren . Durch die Einrich -
ung des „Reichsleistungskampfes der Studen¬
en " tritt im diesjährigen RBWK . die gesamte deutsche

Äugend erstmalig unter das Symbol der Hitler - Jugend . Das
Rwutztsein der Einheit innerhalb der deutschen Arbeiterjugend
mrd dadurch in ganz besonderer Weise vertieft und vor der
Öffentlichkeit dokumentiert . Ueber dem Einsatz der verschiede -
>en Gruppen , über dem Wettbewerb der unterschiedlichsten Lei¬
tungskräfte steht die einheitliche Ordnung des Eesamtwett -
ampfes , dessen politisches Zeichen allen Einzelkämpfen die ent -
cheidende Prägung verleiht . Dadurch , datz sich der Leistungs -
amps der studentischen Jugend als neues Glied in den Zu -
ammenhang der mannigfachen Wettkämpfe einfügt , wird im
kamen einer politischen Wissenschaftsarbeit der planmäßige An¬
griff gegen den geistigen Hochmut und das beschränkte Spe¬
zialistentum der Hochschulen eingeleitet und damit die Totali -
ät der nationalsozialistischen Weltanschauung ebenso auf die
leistige Ausbildung ausgedehnt , wie sie für die praktische Be-
^ufserziehung bereits seit Jahren Geltung hat .

Es werden im Wirtschaftsleben die beruflich Ungebunde¬
nen ebenso verschwinden wie die Streber und durch ein
junges, nationalsozialistisches Arbeitsvolk ersetzt werden ,das ans dem Bewußtsein eines Eemeinschaftsdienstes die

Arbeit des Werktages verrichtet ,
ro erhält in diesem Reichsberufswettkampf die Parole , die der
ieichsjugendführer im Vorjahr gab , eine wesentliche Erfüllung :
ne sozialistische Idee dieses Leistungsringens tritt durch den ge¬
neinsamen Weg der Betriebsjugend und der Hochschuljugend
larer hervor und wird zu einer eindringlichen Mahnung an
as gesamte Volk zur Ueberwindung des kleinen Geistes von
öeschäft und Profit . Der Adel der Arbeit erhält in dieser
Rrufsaktion eine imponierende Form und Gestalt . Die letzten
fähigkeiten und Kräfte werden wachgerufen und in soldatischem
beist für di« Meisterung der wirtschaftlichen Aufgaben des
Zolles eingesetzt.

Es ist sicher, datz der Reichsberufswettkampf von Jahr zu
Zahr an Klarheit und Ueberstchtlichkeit in keiner technischen
Organisation gewinnen wird . Wichtiger ist aber , datz Jahr¬
lang für Jahrgang systematisch im Zeichen dieser Eigen -
chöpfung der Jugend kämpft und damit in den entschei¬
denden Entwicklungsjahren auf die Notwendigkeit der beruf -
ichen Ertüchtigung hingewiesen wird . Damit wird der Reichs-
jerusswettkampf nicht nur geistig das Symbol der Hitler¬
jugend, sondern auch praktisch ein wesentlicher Faktor der
nationalsozialistischen Jugendarbeit . Es ist daher in diesen Ta¬
len , da sich unter der Beachtung und Zustimmung der gesam-
en Nation der Leistungskampf der schaffenden Jugend vollzieht .
>n der Zeit , darauf hinzuweisen , datz der Leistungswille des
ungen Nachwuchses auch auf der Gegenseite Wirtschaft und
ötaat zu einer positiven Gestaltung des heruflichen Schicksales
>er Jugend verpflichtet . Wie der im Reichsberufswettkampf
um Ausdruck kommend« jugendliche Will « zum beruflichen
schaffen einen entscheidenden Einbruch in das Wirtschafts -
Denken und die Verufseinstellung der Vergangenheit darstellt ,
o mutz er zugleich

die Grundlage für gesetzgeberische Maßnahmen bilden »
durch die das Arbeitslebe » der Jugend neu geordnet wird .

^ ie Entwicklung der zusätzlichen Verufsschulung hat als Aus¬
wirkung des Berufswettkampfes erkennen lasten , datz d -e Jugend'eben verstärktem beruflichen Interesse sich wieder den Gedan¬

ken von Kameradschaft und Zucht zu eigen gemacht hat . Da¬
zu ist aber notwendig , datz sich die Betriebsführer über
die Ergebniste des Wettkampfes unterrichten und in ihrem Be¬
trieb die Folgerungen ziehen, die dem Leistungswillen der Ju¬
gend dann auch die entsprechenden Möglichkeiten zu einer tat¬
sächlich brauchbaren Berufsarbeit geben. Hier werden die erst
kürzlich durch eine Anordnung des Leiters des Sozialen Amtes
der HI . und des Jugendamtes der DAF . eingesetzten Vetriebs -
jugendwalter unmittelbare Aufgaben vor stck haben , um in Zu¬
sammenarbeit mit dem Betriebsführer und mit Unterstützung
der dafür staatlich beauftragten Organe den Einsatz der Ju¬
gend für eine geordnete Berufsausbildung weiter¬
tragen zu können.

So wird der Reichsberufswettkampf zum Beginn einer um¬
fastenden Reform von Berufsauffassung und Arbeitsleben . Von
den Wettkampfstätten der Jugend gehen neue Antriebe in das
berufliche Schaffen des gesamten Arbeitsvolkes und neue Kräfte
in den politischen Dienst der Nation . E . Ebersbach .

Turnstunde im Bund deutscher Müdel
Warum gehen wir eigentlich so gerne zur Turnstunde des

BDM . ? Sie ist doch sonst nicht viel anders als all die sonsti¬
gen Turnstunden . — Nur weil sie von einem andern Geist
beseelt ist , dem Geist der Treue und der Kameradschaft , da gibt
nicht der einzelne , da gibt die Gemeinschaft. Mädel , die sonst
nicht geturnt haben , sind auf einmal mit Begeisterung dabei .
Jede gibt ihr Bestes , genau wie in den Heimabenden . Die
besseren Turnerinnen helfen den Kameradinnen . Keine wagt
es , sich über eine schlechte Leistung lustig zu machen . Durch die¬
sen Geist der Kameradschaft wird auch die Anfängerin
im Turnen sehr bald von der Gemeinschaft erfaßt und Freude
an den Turnstunden haben . Sie wird bald erkennen , datz auch
die Turnstunde , wie überhaupt alles , was der BDM . macht,
letzten Endes dem gesteckten Ziele dient , ein gesundes Glied in
der großen Volksgemeinschaft zu werden . Darum ist es Pflicht
eines jeden , durch Turnen und Sport seinen Körper frisch und
widerstandsfähig zu machen , um so den gestellten Aufgaben ge¬
wachsen zu sein. Elisabeth Dab elfte in .

Fahrt M einer Preffetagung in Harburg
Liebe Emma !

Mein eigentlicher Grund , weswegen ich schreibe , ist der , datz
ich einmal wieder auf einer Prestetagung war . Diesmal in
Harburg . Dort war eine Gebietspressetagung . Das letzte
Mal waren wir ja nach Bremen einberufen , wo wir die ganzen
praktischen Seiten unserer Prestearbeit hesprochen haben . Mit
der Referentin der RIF . , Liselotte Schneidewind , haben
wir uns die planmäßige Werbung für unser Blatt : „Das
Deutsche Mädel "

, überlegt .
Es ist ja klar , datz „Das Deutsche Mädel " noch weit mehr in

unserem Untergau verbreitet werden mutz. Denn es ist ja nicht
irgend eine Zeitschrift unter vielen , sondern das Blatt des
deutschen Mädel , das von jeder Kameradin gelesen werden mutz.
Und nicht nur von jedem Mädel , sondern auch von besten
Eltern , Lehrern , überhaupt von allen , die ein Interests an uns
haben . Denn gerade „Das Deutsche Mädel " ist eine Zeitschrift ,
die uns ganz klipp und klar deutlich den Typ des Deutschen
Mädel , das wir heranbilden wollen , vor Augen führt . Ich
weiß bestimmt , datz viele noch ganz anders üher uns denken
würden , wenn sie sich mal eingehend mit uns durch unser Blatt
beschäftigen würden . Bitte , sieh Dir doch mal den Aufbau , die
Gliederung vom „Deutschen Mädel " genau an , diese sind nämlich
wundervoll . Sie finden sich in jedem Hefte wieder , ohne je¬
mals ziz ermüden oder zu langweilen . Denn das Heft ist ja so
reichhaltig . Für unsere Führerinnen ist das Blatt geradezu
unentbehrlich als zusätzliches Schulungsmaterial . Auch für
Lehrer , denn ihre Schulkinder werden sich bestimmt für das
interessieren , was in dem Blatt steht. Für die Frauenschaft ist
es insofern von Wert , um sie von dem Wollen und Leben und
Treiben ihrer Töchter zu unterrichten . Chefs möchte ich bitten ,
das Blatt zu lesen, um Einblick in die Freizeitgestaltung ihrer
Mädel zu gewinnen in Ferienlagern oder im sonstigen Dienst.

Wir müssen uns tüchtig für die Werbung einsetzen . Für die
nächste Zeit ist ein großer Wettbewerb zwischen allen Mädel -
und Jungmädelgruppen des Reiches angesetzt. Die beste
Einzelwerb e rin des Reiches bekommt vom Verlag eine
ganze Auslandsreise . Die beste Gruppe bekommt auch einen
fabelhaften Preis . Von unserem Obergau ist noch besonders
für die beste Gruppe des Obergaues ein schöner Preis angesetzt .
Wir müssen uns also auch in Ost friesland dahinter¬
klemmen. Unsere Eruppenführerinnen könenn sich schon etwas
verdienen . Das soll aber nur ein Ansporn sein. Der Haupt¬
grund zur Werbung mutz natürlich sein : Datz unsere Zeit¬
ig r ist „Das Deutsche Mädel " und damit unser
Wollen unsere ganze « Reihen und darüber
die ganzen Reihen unseres Volkes durchdringt .

Aber nun bin ich ganz von dem abgekommen, was ich Dir
berichten wollte . Also ich stand einsam und verlassen in Har¬
burg auf dem Bahnhof . Ich hatte mich darauf verlassen , datz
ich doch bestimmt jemand von unserer Prestetagung treffen
würde . Und auf einmal klopft mir jemand auf die Schulter .
Ein Mädel in schwarzem Oelmantel und mit einem Assen auf
steht hinter mir : „Heil Hitler !" — „Annelotte — Du ? Herl
Hitler ! Ist das fein !" Gemeinsam trabten wir los . „Vis zur
Endstation der 32 — dann zu Fug zur Jugendherberge Heide¬
burg "

. so stand es auf unserem Einberusungsschein .
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Der Reichsberufswett¬
kampf hat am Sonntag
in allen Teilen des Va¬
terlandes begonnen . Auch
die Landjugend macht in
großer Zahl mit . Unter
- en strengen Augen der
Prüfungskommission mutz
jeder Teilnehmer am Lei¬
stungskampf ein Stück
Land umpflügen und sein
Können unter Beweis

stellen.

„Vielleicht noch eine Viertelstunde "
, sagt der Schaffner .

Die erste Viertelstunde vergeht — die zweite . Wir fragen ,
uns weiter durch — kein Mensch kennt die DJH . Schließlich
sagen uns denn zwei Jungmädel : Nachher müßten wir links
eindrehen , und dann wären 's noch zwanzig Minuten . Das
mutzte stimmen. Es wird immer kälter und dunkler . Wir
kämpfen gegen den Wind und merken gegenseitig , wie wir jo
langsam müde werden . Nur gut , datz unser Ziel jetzt in abseh¬
barer Nähe vor uns --iiegt .

Aber wunderschön mutz es im Sommer hier sein. Es ist
richtig hügelig hier . Nur wir fanden es so kitschig , datz die
Leute ihren Häusern Namen geben mutzten, wie : Sennhütte .
Jägerhütte , Haus auf dem Berge usw . , und sie im schweizerischen
Stil aufgehaut hatten . Hier in dieser echt norddeutschen Luft ,
im Gebiet Nordsee ! Denn höher als fünfzig Meter sind die
Hügel hier , sicher nicht.

Dann aber stehen wir endlich vor einem Eingang mit dem
Schild „Heideburg ". „Nun gilt es noch einen letzten An¬
sturm"

. sagt Annelotte . Denn um hinzugelangen , müssen wir
nun noch gehörig kraxeln, Lstemlos stehn wir oben. Die Heide¬
burg hat einen ganz alten Teil und einen ganz neuen . Die
beiden Pasten gar nicht zueinander . Innen ist es aber sehr
ordentlich , nur es erinnert mehr an ein Gasthaus , als an eine
Jugendherberge . Sogar einen Aussichtsturm gibt es , und der
Ausblick von dort mutz schön sein. Wir sind nicht dazugekom¬
men, hinaufzusteigen . wir hatten es zu „drock".

Um 8 Uhr begann nämlich am anderen Morgen die Tagung
schon. In der Hauptsache haben wir diesmal über die welt¬
anschauliche Seite der Hitlerjugendprcsse gesprochen . Nicht nur
über die Presse, sondern über die ganze Propaganda¬
arbeit . von der . wie der Propagandaleiter vom Gebiet sagt,die Presse nur ein Teil ist.

Ueber die Wichtigkeit der Propaganda brauche ich D' r wohl
nicht gerade zu schreiben. Aber es gibt ja immer Menschen, die
es nicht begreifen , datz Propaganda nicht Reklame heißt
und auch keine ist . —

Um wieder auf unsere Presse zurückzukommen , kann ich Dir
sagen, datz viele Untergau - bzw . Vannpressestellenleiter in ihren
Gebieten es nicht so einfach haben . Es gibt Zeitungen , die
absolut nichts von der Hitler - Jugend aufnehmen wollen . Da
haben wir es entschieden besser . Wir können doch immer alles
bringen . Ein Müdel las mir ein ganz wunderschönes Märchen
vor , was sie eingesandt hatte . Da hatte die Zeitung gesagt :
Sie hätte wohl Materialmangel gehabt . Dabei sind Märchen
doch gerade das , was unsere Jungmädel interessiert , für die
wir doch gerade Mitarbeiten . Das heißt , man kann ja wohleinmal ein wenig in Verlegenheit um Themen kommen, man
soll nicht immer dasselbe schreiben — und Phrasengedresch leh¬
nen wir schon ganz und gar ab . Aber wenn man nachdenkt,dann kommen einem schon so viele Gedanken , datz man gar nichtin diese Verlegenheit kommt. Denn unsere Hitlerjugend gibtuns soviel an Kragen und Geschehen und Erleben , datz man nur
zuzugreifen braucht , um Themen zu haben . Nur fehlt einem
dann wohl mal die Zeit zum Schreiben .

Eins mutz ich Dir noch schnell erzählen . In Harburg regneteund schneite es abwechselnd, aber ab und zu kam auch nochdie Sonne durch . In einer Vortragspause wurde das Fenstergeöffnet. Das war . wie wenn ein Vorhang aufging . Zwischenrannen und Bäumen durch konnte man ein weites Tal über¬
blicken . hinter dem sich ein tannenbewaldeter Hügel erhob. Indem Augenblick war dazu der ganze Himmlel blaü . und an denTannen und Bäumen glitzerten lauter kleine Tropfen . Das warein wunderschöner Ausblick, das wirst Du Dir denken können
Sogar die Jungen machten sich die Mühe , aus dem Fenster zugucken. Um 1 Uhr war Mittag . So einen lustigen Mittaastischhabe ich noch nie erlebt . Gegen 4 Uhr am Nachmittag wurde
unsere Tagung geschlossen. Um ein gut Teil erfahrener zogenwir den Berg unserer Heideburg wieder hinunter .

Für heute herzliche Grütze und Heil Hitler ! .Deine Anneliese.
Der Bauernjunge

Die harte Hand,
verschwielt von Arbeit , Not ,reicht mir das graue Bauernbrot .
Ich seh ' ein hart , zerfurcht Gesicht ,und eine dunkle Stimme spricht:
Die Faust schafft Arbeit ,Arbeit — Brot .
Und Brot
schasst wieder Leven.
So wird denn ewig,
allezeit »
nur Arbeit
Brot und Leben geben.

Rudi Fischer .
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Kreis Aurich
NS .-Frauenschast Mitte -Großefeh«.

Bei genügender Beteiligung sollen ln Mitte -Großefehn
Kurse im Nähen , Kochen und in der Krankenpflege ab«
gehalten werden . Meldungen bis zum 9. Februar erbeten
an Frau Siebens , Mitte -Eroßefehn . und die Ortsgruppen¬
leiterin .

Kreis Emden
Ortsgruppe Emden -Boltentor .

Die Sprechstunden der Ortsgruppe Voltentor
finden für Parteigenossen und Volksgenoffen jeden Diens¬
tag und Freitag von 18.45 bis 19 .30 llhr im Parteihaus ,
2 . Stock . Zimmer 21. statt . Für die Frauenschaft
linden die Sprechstunden am Dienstag von 17. bis 17L0
llhr statt . Für die NS . - Volkswohlfahrt finden
die Sprechstunden am Freitag von 17.39—18.30 Uhr statt .

Bretzler , komm. Ortsgruppenleiter .

NSDAP ., Ortsgruppe Emden -Falder «.
Am Mittwoch , dem S. Februar 1936 , findet um 20 ' /-

Uhr in den „Drei Kronen " die Mitgliederversammlung
der Ortsgruppe „Faldern " statt , an der alle Partei¬
genoffen und die Angehörigen aller Gliederungen im
Ortsgruppenbereich „Faldern " teilnehmen .

Der Ortsgruppenleiter .

Hitler -Jugend und DF . , Standort Emden.
Am Donnerstag abend sprechen der Stabsführer des

Gebietes Nordsee, Oberbannfllhrer Finkentev , und Ee-
bietz -Jungvokkführer Frehse , Oldenburg , zur Führerschaft
der HF und des DJ . Dazu erscheinen im Dienstanzug
die Gefolgschaftsführer , Schar - und Kameradschaftsführer
der HI . und die Fähnlein - , Jungzug - und Jungenschafts¬
führer des DJ . Antreten 29 .15 Uhr HJ .-Heim, Norder¬
torstrage .

Der Beauftragte des Gebietsführers .
Koch , Scharführer .

Akts «^Mn ^ MnihSrn
Kreks-Schuluugsamt .

Nächster Schulungsabend in der Kreisparteischule am
Donnerstag , dem 6. Februar 1938 , im Parteihaus . Thema :
Das Zweite Reich ( Fortsetzung) .

gez . Niemeyer , Kreisschulungsleiter .

NS .-Frauenschaft , Ortsgruppe Osteel.
Mittwoch , den 5. Februar , 7.30 llhr : Pflichtabend .

tWielie SellMlinscliWeiiser llrek- ons VlkbeiMeiii
Leer

Sefsentlirbr Aufforderung
zur Abgabe von

Steuererklärungen für die Gewerbesteuer
nach dem Gewerbeertrag und nach dem Gewerbelapital für 1938.

l . Eine Gewerbe e r t r a g steuererklärung ist abzugeben :
1. für alle gewerbesteuerpflichtigen Unternehmungen , deren

Gewerbeertrag im Kalenderjahr 1935 den Betrag von
6099 <nr überstiegen hat ;

2. ohne Rücksicht auf die Höhe des Gewerbeertrages für alle
gewerbesteuerpflichtigen Unternehmungen , bei denen der
Gewinn auf Grundlage des Abschlusses der Bücher zu er¬
mitteln ist ;

F. für alle gewerbesteuerpflichtigen Unternehmungen , sur die
vom Vorsitzenden des Gewerbestcuerausschuffes eine Steuer¬
erklärung besonders verlangt wird .

II. Eine Gewerbe k a p i t a l steuererklärung ist abzugeben für
alle gewerbesteuerpflichtigen Unternehmungen :

1. die in Gemeinden , die nicht die Gewerbesteuer nach der
Lohnsumme erheben , oder in Gutsbezirken Betriebsstätten
unterhalten , falls das Gewerbekapital am 1. 1. 1935 oder
an dem in das Kalenderjahr 1934 fallenden letzten Ab¬
schlußtag — bei Neugründungen nach dem 1. 1 . 1935 , am
Tage der Gründung — den Betrag von 3000 über¬
stiegen hat ;

2. für die vom Vorsitzenden des Gewerbesteuerausschusses eine
Steuererklärung besonders verlangt wird .

Die Steuererklärungen sind von dem Inhaber des
Betriebes abzugeben.

III. Die hiernach zur Abgabe der Steuererklärungen Verpflich¬
teten werden aufgefordert , die Steuererklärungen unter Be¬
nutzung der vorgeschriebenen Vordrucke in der Zeit vom 15 . bis
29. Februar 1936 bei dem Vorsitzenden des Eewerbesteueraus -
schuffes, in dessen Bezirk sich die Leitung der Unternehmung be¬
findet , einzureichen. Liegt der Ort der Leitung außerhalb
Preußens , so ist der Wohnsitz des bestellten Vertreters , Hilfsweise
die preußische Betriebsstätte , maßgebend, in der die höchste Lohn¬
summe gezahlt ist.

Vordrucke für die Steuererklärungen können vom 31. Januar
ab von dem Unterzeichneten Vorsitzenden des Eewerbesteuer -
ausschusses bezogen werden . Auch werden Vordrucke im Städti¬
schen Steueramt während der Dienststunden von 8 bis 1 Ubr
abgegeben. Die Steuererklärungen sin'd schriftlich — zweckmäßig
eingeschrieben — einzureichen oder mündlich dem Vorsitzenden
des zuständigen Eewerbesteuerausschufses gegenüber abzugeben.

«Die Pflicht zur Abgabe der Steuererklärungen ist vom
Empfang der Vordrucke zur Steuererklärung nicht abhängig .

IV. Wer die Frist zur Abgabe der ihm obliegenden Steuer¬
erklärungen versäumt hat , kann mit Geldstrafen zur Abgabe der
Steuererklärungen angehalten werden ; auch kann ihm ein Zu¬
schlag bis zu 10 v . H . der festgesetzten Steuergrundbeträge auf-
erleat werden .

V . Die Hinterziehung oder der Versuch einer Hinterziehung
der Gewerbesteuer nach dem Eewerbeertrag und nach dem Ge¬
werbekapital wird bestraft . Auch ein fahrlässiges Vergehen gegen
die Steuergesetze (Steuergefährdung ) wird bestraft .

Leer sOstfriesland ) , den 31 . Januar 1936 .
Der Vorsitzende des Gewerbesteuerausschuffes
für den Beranlagungsbezirk der Stadt Leer.

Drescher .

Straßensperrung
Die Steinbahnen der Reichsstratze Aurich—Georgsheil sind

tellenweise wegen Bauarbeiten in den Ortschaften bezw . Eemar
lungen Georgsheil , Walle , Extum und Moordorf mit sofortige,
Wirkung aus die Dauer bis Ende des Monats März d. Js . ab¬
wechselnd halbseitig für den gesamten Verkehr gesperrt . Beim
Durchfahren der Baustellen ist den Anordnungen des Baupersonals
unbedingt Folge zu leisten.

Aurich , den 3. Februar 1936 .
Der Landrat .

Lmben
Der Hafenarbeiter Johann Müller aus Emden , Freilig -

rathstrahe 19. ist von mir als Trunkenbold erklärt worden .
Emden , den 8. Februar 1936.

Der Oberbürgermeister als Ortspolizeibehörd «.

Kmclilliclie
Leer

In unser

getragen ;

Handelsregister ALt. B ist heute unter Nr . 28 —
tliche Veririebstelle G . m. b . H . in Leer — «in¬

te Prokura des Jan Garrels ist erloschen .
Amtsgericht Leer . 20. Januar 1936.

Bekanntmachung
Der im Hafen zu Leer in Ostfriesland liegende schwimmend«

Dampk-Eimerbaam e. v. lv
soll im Wege der öffentliche» Ausschreibung verkauft werden .
Die gesamte Eeräteausrüstung und Reserve- und , Ersatzteil «
werden mit verkauft .

Dem Käufer werden zwei Mappen Zeichnungen überlassen.
Leistung 106 cbm (Stunde ) . Läng « 30 m, Breit « über aste»

8.40 m. Tiefgang 1 .40 m. Arbeitstief « 7.S m. Maschinenleistung
41 PS .. Kesselheizsläch « 44,2 gm. Baujahr 1903/04 .

Besichtigung an den Wochentagen von 8 Uhr bis 13 Uhr
in Leer nach vorheriger Meldung beim Preußischen Wasserbau¬
amt in Leer . Dort liegen auch Eeräteverzeichnis . Zeichnungen
und Kesselbuch aus .

Die Verkaussbedingungen . Beschreibung und Angebotsboge «
können in Leer und Emden eingesehen werden , und , soweit der
Vorrat reicht, gegen postfreie Einsendung von 3 .— von
dem Unterzeichneten Maschinenbauamt bezogen werden.

Angebote sind bis zum 12. März 1938 bis vormittags 10 Uhr
an das Maschinenbauamt einzureichen. Aufschrift : „Angebot
auf den Dampf -Eimerbagger E. D. IV".

Emden , den 31. Januar 1936 .
Preußisches Maschiueubauamt .

Am Tonnenhof Nr . 47.

Am Freitag ,
dem 7. Februar b. 3..

ollen an der Landstraße Bahn
jofswea Stickhause« und Laud -
traße Dtrabe Detern —Hollen

die kranken Amen
öffentlich meistbietend gegen
Barzahlung an Ort und Stelle
verkauft werden . Beginn 19 Uhr
30 Min . Bahnhofsweg Stickhau¬
en. — Nähere Bedingungen am

Platze .
Nolte , Landesbauinspektor .

Erster

HolMlaus
GntEtttettamp

am Sonnabend,
dem 8. Februar ms,

vormittags 10 Mr beginnend .
verkauft auf drei

An den auf
Donnerstag,

den ö. Februar 1W6.
mittags 12 llhr ,

angesetzten Verkauf von

2 schwarzb. Rindern
3 Schaken

und den

beweglichen Sachen
für Rentner S . E . Uden in
Neermoor erinnere ich hier¬
mit .

Veenhusen.
St . Diekhofs, Auktionator .

Frau Wilwe Or . meä . Iansfen ,
Hage , läßt am

SUMM , 8 . MM
nachmit ags 3 Uhr

an Ort und Stelle die in Hage
an der Adol -HMer-Straße neben
ihrem Wohnhause befindliche

große majslve
Scheune

zum Abbruch
öffentlich auf dreimonatige Zah¬
lungsfrist verkaufen

Die Scheune ist mit Ziegeln« ge¬
deckt, 33 m lang und 14,5 m breit

Hage , den 4. Februar 1936

Schmidt
Preußi,cher Auktionator

Es werden
Monate Zahlungsfrist :

Stark lauge Lichen zu Valkeu
und Ständern W Stellmacher
geeignet), schöne Kieseinstau«
gen. Sruudpsähte sowie sehr
vtm Lichen« und Vucheubrenu «
bolz sz. L Scheithoy.)
Timmel , den 3. Februar 1936

Hlnrich Bntz .
Preugi cher Auktionator

Schweres arbenreines chwarzb

SNutterrabv
zu verkaufen.

R . Iansfen . Emde « ,
Zw. dd. Bleichen 3.

Verkaufe ältere

Wetdekuh
H. Ockenga , Tergast
bei Oldersum .

Ferkel verkäuflich .
Klaas Djure «, Forlitz .

E. Behrends , Holtrop .

SlSWImr
Bulle

bester Abstammung verkäuf¬
lich .
Ubbo Krieges « «»»,
Schoonorth .

Verlause LeWngsbullen

Mss 4M
Vorzügliche Blutlinie , 8 Ahnen im

Rmvenet,lungsbuch .
Mutter im 4 jährigen Durchschall
4,08 "/<>, Großmutter 256 KZ Fett

Albers, Amerlaud
bei Wlroum.

Me bette Mltchkub
zu verkaufen.

Triuus Bußmaun , Willmsfeld .

Nettere tragende Stute,i hochtragende Kuh
mb 2 Äelbekübe

zu verkaufen . G. Branding ,
Ostergast« bei Arle .

Slraßenichteaew
Donnerstag , 8. Fest »., 10 Uhr.

in Lütetsburg , bei lu» 3 .4.
Verkauf nur gegen Barzahlung .

Schwertscger ,
Provlnzial -Wegemeister.

4 PS .

Svei'Moter
neuwertig , Hill , zu verkaufe«.
Emde«,
Große Vurgstraße 12. og>

n!
dort

Gebe . SchiWeoel
zu verkaufen.
Meint Bloem , Simonswolde .

Alltvgarage sens
Fa
Jan

neuwertig , verkauft zu gün-
stigem Preis ^
Herm . Lenge«, Veorgshetl . nhr
Telefon 83. Dy

1 Äinderbettsielle mit Matratze Am
1 Zsl. Gushers mit Ständer M
zu verkaufen. A "

Emde « , Norderstrabe 11> Am

Baadeilen
in größeren und kleinere«
Mengen gibt laufend ab

vftsrtestlchr Tageszeitung ,
Emde» . Blumendrückstraße.
Fernsprecher Nr 2031 32.

4 .
'

ßtl !

Verlor »«
am 30 . i , Wiesmoor bis Slrackholt ^

tsterrreanianee «
W 'ederbringer erhält Belohnung
Nachricht erbeten „OTZ " Leer .

2 hochtragende

Rinder
zu verkaufen .
Freesemanu , Lütetsburg
bei Norden.

Zu verkaufen IV-jähriger

/ /

IlllMtlIM -M
M . Dammeqer ,
Petkum -Müuthe .



en.
üle

len.
sse«
mg

Ihr
äu¬
gen

ge»
der
aon

Ihr
bot

2öprozMge Umsatzsleigerung im Kraftsahrzeug-Gewerbe
Absatzoerbrsserung auch im Dezember . Erhöhte Anteilsatze des Neuwageu - Eeschäfte ».

(Eigene Meldung .)
^ 1?>. ^ ^ ^ " k!sstelle für den Handel beim Reichskuratorium

r Wirtschaftlichkeit hat ihre Untersuchung über di « Ent «
icklung des Kraftfahrzeugbandels im Monat Dezember 1935
eben abgeschlossen , so daß jetzt die Ergebnisse für das gesamte>rgangene Jahr vorliegen . Im Durchschnitt lagen die im
ahre 1935 getätigten Handelsumsätze des Krastfahrzeug -
-werbes um rund 29 v . H . über denen des Jahres 1931 Be -
erkenswert ist weiterhin , daß der Anteilsatz des Neu -
agengeschäftes an dem Eesamtumsatzergednis im Ber¬

eich zum Jahre 1931 erheblich gestiegen ist . Im De -
mber 1938 macht das Neuwagengeschäft 83 v . H . des Gesamt -
nsatzes aus gegen 77 v . H . im Vorjahre . Das Zahlenver -
iltnis für das gesamte Jahr liegt im Vergleich zum Vorjahre
snlich.

^ Nach den Schätzungen der Fachgruppe Kraftfahrzeuge und
Hraftfahrzeugbedarf ist der Absatzwert der Personen¬

wagen von 289 Millionen Reichsmark im Jahre
1933 auf 127 Millionen Reichsmark 1931 und 559
Millionen Reichsmark im Jahre 1939 gestiegen .
Der Personenkraftwagenabsatz hat sich im Laufe dieser Jahre
also rund verdoppelt . Das Jahr 1931 erbrachte also eine wert¬
mäßige Steigerung von 17,5 v . H . und das Jahr 1935 eine
weitere Steigerung um 28,9 v. H ., wobei sich das Steigerungs¬
tempo im letzten Jahre längst nicht in dem Maße verlang¬
samte , wie in diesen Prozentzahlen zum Ausdruck kommt , da
die Berechnungszifsern des Jahres 1931 weit über denen des
Jahres 1933 liegen .

Die Steigerung des Absatzes im Laufe des Jahres 1935
war bis zum Dezember anhaltend stark . Die Dezember -Um¬
sätze 1935 lagen um rund ein Fünftel über denen des Dezember
1931. Die Umsatzverbesserung hält prozentual mit der Zu¬
nahme der Kraftfahrzeugzulassungen Schritt .

^eOS Millionen Briese flogen über den Atlantik!
E

^ Um 3 . Februar konnte der planmäßige Luftpostverkehr nach
» Südamerika auf ein zweijähriges Bestehen zurückblicken . Am 3.

Februar 1931 verlieh das erste planmäßige Postflugzeug der
Lifthansa Deutschland zum Fluge nach Südamerika . Seither
K der Atlantik im deutsch - südamerikanischen Luftpostverkehr

lhk , Acht weniger al 113 mal überflogen worden . Die Flugzeit
l. Wn Stuttgart bis Buenos Aires betrug bei Errichtung des
ng . Manverkehrs fünf Tage und wurde inzwischen auf 85 Stun -' « n , also dreieinhalb Tage , verkürzt . Rund sechs Millionen

» riefe wurden bisher über den Atlantik befördert . Neuer -
^ Ings werden auch die zweimotoriaen Neinkel He 111 -Schnell -

Vaschinen mit einer Reisegeschwindigkeit von etwa 399 Stskm .
Gr diesen Luftpostdienst eingesetzt .

739 Hektar Neuland der Nordsee abgewonnen
fen . ^ Laufe der Herbst - und Winterarbeiten wurden an drei

Kögen der Westküste Schleswig - Holsteins insgesamt 739 Hektar
neu gewonnen . Es werden Neubauern und Landarbeiler

mrt angesetzt . Die Landarbeiter erhalten eine Fläche bis zu
etwa drei Hektar .

Erfolgreiche Probefahrt der »Lalcdonia *
ldk. Der von der Deutschen Werst in Hamburg für die Lorenh -

s«ns Rederi Lo ., Oslo , erbaute Einschrauben -Motorlanker
„kaledonia " von 11899 Tonnen Tragfähigkeit hat am 39./31 .

, Januar 1939 vollbeladen seine Probefahrt in oer Nordsee er -
un - lzsdigt, die zur vollsten Zufriedenheit der Reederei ausfiel , so

dßtz das Schiff noch bei der Probefahrt von der Reederei über -
l. npmmen wurde und im unmittelbaren Anschluß daran ab

Mzhaven die erste Reise angetreten hat .
! Motortanker „Caledonia " ist mit einer doppeltwirkenden

lttzt Gmpressorlosen Zweitaktmaschine von 1109 PS . -Lcistung aus -
» mrüstet , die dem Schiff im vollbeladenen Zustand eine Ee -

mwindigkeit von 13 Knoten erteilt . Die auf der Probefahrt
gemessene größte Geschwindigkeit des vollbeladenen Schisses
betrug 13,6 Knoten .

Schwartauer Werke AG . , Bad Schwartau , Lübeck

13,5 Millionen Einlagenznwachs bei de» gewerblichen
Kreditgenossenschaften Niederfachseas

Die im Rahmen der Zweimonatsbilanzstatistik erhaltenen
Zahlen vom 31. Dezember 1935 lassen eine weitere günstige
Fortentwicklung der niedersächsischen gewerblichen Kredit¬
genossenschaften auch für die letzten beiden Monate des Jahres
1935 erkennen .

Die Erhebungen erstreckten sich auf sämtliche Kreditgenossen¬
schaften des Verbandes , deren Gesamtbetriebsmittel 115 Mil¬
lionen RM . betragen , von denen allein auf das Eigenkapital
18,9 Millionen RM . entfallen . Die Eesamteinlagen haben
einschließlich der aufgelaufenen Zinsen in 1935 eine Steigerung
von 13,5 Millionen RM . auf 113,2 Millionen erfahren .

Dir Eesamtausleihungen , die sich aus Klein - und Mittel¬
krediten zusammensetzen , beziffern sich aus 111,7 Millionen RM .

In Wertpapieren , meist Pfandbriefen und Anleihen , sind
fast 7,5 Millionen RM . angelegt . An flüssigen Mitteln stan¬
den 15,3 Millionen RM . zur Verfügung .

Die Kreditgenossenschaften sind infolgedessen auch weiterhin
in der Lage , den gerade ihnen besonders nahestehenden Kreisen
aus Handwerk , Einzelhandel und Landwirtschaft , die zum
großen Teil ihre Mitglieder sind , wirtschaftlich berechtigte
Kredite zur Verfügung zu stellen .

Günstige Entwicklung am Rauchwarenmarkt
Die Festigkeit , die am internationalen Rauchwarenmarkt

zu verzeichnen ist, und zum Teil ein beträchtliches Anziehen
der Preise hervorgerufen hat , wirkte sich auch im deutschen
Rauchwarenhandel günstig aus . Die Preisbewegung war im
Januar nach oben gerichtet , zumal gemeldet wurde , daß die
Welternten infolge der milden Witterung sehr knapp sind .
Vor allem gilt dies auch für die aus Rußland und Amerika
zu erwartenden frischen Rauchwarenanfälle . Auf dem Brühl
übertrug sich die Hausse auch auf die deutschen Wildwaren .
Marder , Iltisse und Füchse tendierten nach oben . Diese Bewe¬
gung wurde noch dadurch begünstigt , daß nur wenige Mengen
am Markte waren .

Sie Aufgaben des UnlekuehmerS
Der Leiter der Kommission für Wirtschaftspolitik der

NSDAP . , Bernhard Köhler , sprach auf einer Großkund¬
gebung vor über 2099 Betriebsführern und Vertrauensrats¬
mitgliedern aus Industrie , Handwerk , Handel und Gewerbe
über die neue Wirtschaftspolitik .

Bernhard Köhler betonte zunächst den Grundsatz , daß der
nationalsozialistische Staat seine Wirtschaft nicht auf einer
Konjunktur im hergebrachten Sinne aufbaue , sondern auf
Arbeit . Wenn man arbeite , komme unausgesetzt Geld ein . Es
gehe nicht an , aus eine automatische Belebung der Weltwirt¬
schaft , auf eine sogenannte Konjunktur zu warten . Das deutsche
Volk müsse den Begriff Weltkonjunktur aus seinen Begriffe «
streichen . Es gäbe eine wirtschaftliche Tatsache in Deutschland ,
auf die jeder Unternehmer , jeder Kaufmann bauen könne :
Deutschland hat Arbeit !

Man werde sich nicht mit der noch vorhandenen Arbeits¬
losigkeit von zwei Millionen abfinden , denn dadurch würde die
Gefahr einer neuen Wirtschaftslähmung entstehen . Es komme
darauf an , dürch immer weitere Beseitigung der
Arbeitslosigkeit den Verbrauch zu mehren .

Was uns fehle an besseren Verkehrsstraßen , modernen
Maschinen , gesunden Wohnungen usw . koste nur Arbeit . Eine
Steigerung der Kaufkraft könne nur durch eine Steigerung
der Leistung erreicht werden . Um eine solche herbeizuführen ,
gelte es , unseren Wirtschaftsapparat zu verbessern
und auf einen neuzeitlichen Stand zu bringen , damit wir
besser und billiger erzeugen können . Es müsse ein natürlicher
und gesunder Wettbewerb bestehen . Wenn darüber ein paar
Kartelle und Konzerne zu Bruch gehen , sei das nicht schade.
Der Wettbewerb werde eine Preissenkung bewirken , die
von sich aus die Kaufkraft hebe . Hier liege die große Aufgabe
des Unternehmers . Ihr könne sich keiner entziehen , der sich
behaupten wolle , denn das Grundgesetz nationalsozialistischer
Wirtschaftspolitik sei schärfste Rationalisierung . Keine Ratio¬
nalisierung , di« Arbeiter auf die Straße werfe , sondern im
Gegenteil neue Arbeit schaffe. Die sittlich « Forderung des
Sozialismus treffe sich mit der wirtschaftlichen Notwendigkeit
und Vernunft : Es sei die Forderung , daß jeder Deutsch « das
Recht auf Arbeit habe . Mit den Grundsätzen des Kapitalis¬
mus sei ein für allemal gebrochen . Nicht das Kapital gebe den
Lobenswert , sondern die Arbeit . Arbeitslosigkeit zu dulden , sei
wirtschaftlicher Unsinn . Darum könne unser « Wirtschaftspolitik
mit immer neuen Arbeitseinsatz nicht aufhören .

Der Staat werde solange Aufträge vergeben , wie er Bedarf
habe . Die Aufgaben seien aber so groß , daß sie überhaupt kein
Ende nehmen werden . Wenn das Brot des Volkes gesichert sei ,
sei es nur eine Frage der Organisation , die Arbeitsmöglichkei¬
ten auszunutzen . Unsere besten Erfindungskräfte müßten ein¬
gesetzt werden . Die Maschine entrechte nicht den Menschen . In
einer sozialistischen Ordnung , in der jeder Volksgenosse das
Recht habe , von seiner Arbeit zu leben , könne die Maschine
nicht der Feind des Arbeiters sein . In einer solchen Ordnung
sei auch die technische Rationalisierung erst möglich . Dabei
müsse allerdings dafür gesorgt werden , daß jeder Volksgenosse
sofort wieder einen neuen Arbeitsplatz finde . Jeder Unter - ,
nehmer helfe am Aufbauwerk , wenn er die Leistungen seines
Betriebes steigere , ohne die Arbeitsmöalichkeit zu verringern .
Auch für die Ausfuhr sei die Leistungssteigerung von höchster
Bedeutung . Es gelte , sich wieder auf das „Unternehmen " zu
besinnen : wagen , Ideen und Gedanken haben ! Dann werden
wir eine Leistungskonjunktur haben und Lurch sie auch eine
höhere Lebenshaltung gewinnen .

ren
Die Ges . schlägt der HV . am 31 . März 5 Proz . Dividende

nachdem für die 6 Monate des Zwischengcschäftsjahres
i—Dezember 1931 2 Prozent verteilt worden waren .

„Albingia " Versicher « ngs -AG . , Hamburg
^

^ Die Verwaltung schlägt der HV . am 29 . Februar vor , den
« eingewinn von 921 218 (153 928 ) RM wieder zur Ver -

W Mrkung der Rücklagen zu verwenden . Abgesehen von der
M Kraftfahrzeugversicherung waren die Ergebnisse befriedigend
MI Won den bestehenden Vilanzierungserleichterungen hinsichtlich
WD der Bewertung von Daueranlagen wurde kein Gebrauch mehr

gemacht. Die Wertpapiere wurden zum Kurs vom 30. Sep -
holt « mber 1935 , aber höchstens zum Anschaffungspreis , bewertet .

ung
ep.

Friedrich Wilhelm Lebcnsoersichcrungs -A.-G., Berlin
Das Geschäftsjahr 1935 brachte der Gesellschaft « Inen Neu -

Mang von 68̂ 3 Mill . RM . Versicherungssumme (einschließlich
« pitalisicrter Renten ) , das sind 131 Prozent des Zugangs von
1831. Ende 1935 waren 321 Mill . NM . Kapital und Renten
versichert. Die Prämieneinnahme erhöhte sich um rd . 1,1 Mill .
-seichsmark aus 18 Mill . Reichsmark .

Aufnahme des Passagieroerlehr » Ostpreußen — Schwede «
Die Svenska - Amerika Linien , Göteborg , die bisher einen

usisceverkehr zwischen Stockholm bzw . Kalmar einerseits und
Danzig-Edingen bzw . Memel andererseits unterhielten , haben
sich dazu entschlossen , diesen Dienst auch auf Pillau auszu¬
dehnen. Der 1400 BRT . große Passagierdampfer „Marieholm "

Aird in diesem Sommer bei 18 Reisen Pillau bedienen . In
den Monaten Juni bis August finden etwa 19—lltägig Ab¬
fahrten von Pillau nach Schweden statt .

Die aufgelegte Weltschiffstonnage

, Rach einem Bericht der Tankschiffsreederei Fearnkey u . Cg« r
in Oslo befanden sich Anfang d . I . 65 Tankschiffe mit ins¬
gesamt 530 613 Tonnen dw außer Fahrt . Von diesen auf¬
gelegten Tankschiffen entfallen 27 Tanker mit 211 571 Tonnen
nus die reine Tonnage und 38 Tanker mit 319 039 Tonnen auf
dle schmutzige Tonnage .

Neue Motorschiffe für französisch « Reeder
Das erste der drei 9090-Tonnen - Motorschiffe , dis für die

Firma Louis Dreyfus und Co . , die führenden französischen
Ketreidemakler , gebaut wurde , lief auf der Dünkirchener Werft
der Ateliers et Chantiers de France vom Stapel . Das Schiff
tturde aus den Namen „Pierre Louis - Dreyfus " getauft . Es
ist für Eetreideladungen vorgesehen . Sulzer - Maschinen von
llüg PS . geben dem Schiff eine Geschwindigkeit von 11
Knoten .

Neue Bestimmungen für fremde Seeleute in Rußland
Die Sowjetregierung hat am 29. d. M . neue Bestimmungen

er das Anlandgehen von fremden Mann¬
haften in russischen Häfen erlassen . Danach dürfen Osfr -
re und Mannschaften ausländischer Schisse ui Rußland nur
Land gehen , wenn sie im Besitze eines von der zuständigen

Hörde ausgestellten Passes sind . Die Pässe werden von
: Polizeibehörde unmittelbar nach Ankunft des Schiffes im
fen ausgestellt . Sie enthalten die üblichen Beschreibungen
- Paßinhabers und dessen Lichtbild . Der Paß wird von der
-stellenden Behörde dem Kapitän des Schiffes ubergeben ,
r ihn nur gegen Empfangsbescheinigung an den Inhaber
^ ergeben darf . Bei der Ausreise müssen die Passe gegen
lckgabe der Empfangsbescheinigung wieder abgegeben werden .

Prkvatschifser « Vereinigung Weser - Ems . Leer . Schiffs -
bewegungslist « vom 3 . Februar . Verkehr zum Rhein :
Dede , Freese , 3. 2 . in Duisburg fällig , 4 . 2 . in Düsseldorf .
Bruno , Feldkamp , ladet - beladen in Bremen , 1. 2. in Leer
fällig . Hedwig , Mertens , liegt zur Zeit in Herbrum , wird
am 5 . geschleust . Gerhard , Oltmanns , ladet 3. 2. in Emden .
Fenna , Hartmann , ladet - beladen in Bremen . Alma . Kruse ,
3 . 2 . in Leer eingetroffen , 4. 2. weiter nach Eelsenkirchen ,
Duisburg . Ebenezer , Siebs , ladet - beladen in Bremen . —
Verkehr vom Rhein : Sturmvogel , Vadewien , 3 ./1 . 2.
in Hanekenfähr fällig . Ernestine , Hakk, wird 3. 2. in Olden¬
burg leer . — Verkehr nach Münster und den
übrigen Dortmund - Lms - Kanal - Stationen :
Kehrwieder , Kramer , 3 . 2 . in Leer fällig , weiter nach Meppen ,
Münster . Gertrud , Hartmann , ladet - beladen in Bremen .
Günter , Zwanefeld , ladet -beladen in Bremen , soll 3. 2. ab -
gchen . Johanne , Friedrichs , ladet - beladen in Bremen , soll
3. 2. abgehen . Annemarie , Schoon , ladet -beladen in Bremen ,
soll 3. 2 . abgehen . — Verkehr von Münster und den
übrigen Dortmund - Tms ° Kanal - Slation « n :
Muttersegen , Venthake , auf der Fahrt von Osnabrück nach
Wilhelmshaven . Herbert , Kleemann , auf der Fahrt von
Osnabrück nach Wilhelmshaven . — Verkehr nach den
Emsstationen : Toncordia , Deters , löscht in Le«r , 8 2.
weiter nach Norden . Grete , Doyen , ladet 4 . 2 . in Bremen .
Gerda , Lüpkes , 1 . 2. in Leer fällig , weiter nach Emden , Aurich .
Anna -Eesine . Peters , löscht in Leer . Hermann , Nauert , ladet -
beladen in Bremen . Marie , Schliep , ladet -beladen in Bremen ,
soll 3. 2. abgehen . Aalke , Wiemers , ladet -beladen in Bremen ,
soll 3. 2. abgehen . Margareth « . Meiners , löscht- ladet in
Bremen . Lina , Lüpkes , ladet -beladen in Bremen . — Ver¬
kehr von den Emsstationen : Hoffnung , Beekmann ,
3. 2 . von Leer nach Oldenburg - Bremen . — Diverse
ander Schiffe : Maria , Vadewien , fährt Stein « . Nettn ,
Erest . repariert in Westrhauderfehn . Hoffnung , Priet , repa¬
riert in Westrhauderfehn , Anna . Janssen , repariert in Nord¬
georgsfehn . Frieda , Schaa , repariert in Westrbauderfshn .
Frieda , Vüscher , repariert in Großefehn . Käthe , Möhlmann ,
repariert in Ostrhauderfehn . . Wega "

, Schaa , ladet in Colde -
borgersiel für Norderney . Capella , Schaa , ladet in Emden .
.Neidina . Teve . löscht aus Nordernen . Henriette . Mindrup ,
27. 1. ab Duisburg zu Tal . Spica . Schaa , 25. 1. ab Lemmer .

Hamvnrg -Lüd . Antonio Delfins 2 . 2. von Bahia n . Madeira .
General Artigas 3 . 2. Ouessant passiert . General Osorio 1. 2.
von Santos nach Montevideo . General San Martin 2 . 2. von
Rio Grande nach Santos . Madrid 2. 2 Dover passiert . Cspana
31 . 1 . von Leixoes nach Brasilien . Vigo 1 . 2. in Buenos
Aires . Entrcrios 3. 2 . in Bremen . Georgia 31 . 1 . in Pcrnam -
buco . Hohenstein 2. 2. von Madeira nach Bremen . Holstein
1. 2. von Rosario nach Buenos Aires . Luise Leonhardt 2. 2.
in Antwerpen . Nienburg 1 . 2 . in Bahia . Paraguay 2 . 2. von
Paranagua . Planet 1. 2 . Fernando Noronha passiert . Rio de
Janeiro 3. 2. St . Vincent passiert . Sachsen 3. 2 . in Bremen .
Westerwald 3. 2. in Antwerpen . Monte Rosa 2. 2. Dover pass.

Deutsche Afrika -Linien . Ingo 31. 1. in Le Havre . Tübin¬
gen 2. 2. von Las Palmas . Schiffbek 1 . 2. von Bissau . August
Lconhardt 1 . 2. von Monrovia . Wolfram 1 . 2. in Hamburg
Wadaj 2. 2. von Monrovia . Ussukuina 1. 2. in Mombaga .

Njassa 2. 2. von Southampton . Muansa L. S. von HamLurg .
Usambara 2. 2 . von Southampton .

Deutsche Levante -Linie G . m. L. H .» HamLurg . Alimnia
3. 2. in Hamburg . Amsel 1. 2 . von Hamburg nach Emden .
Andres 1. 2. von Istanbul nach Triest . Angora 1. 2. von
Eavalla nach Piräus . Avola 2. 2. von Tunis nach Izmir .
Bochum 31 . 1 . von Oran nach Rotterdam . Marg . Cords 2. 2.
von Piräus nach Istanbul . Derindje 1. 2. in Tonstantza . Gera
1 . 2. Gibraltar passiert . Hanau 1 . 2. von Haifa nach Oran .
Herakles 2. 2. In Antwerpen . Jonia 2 . 2 . von Ceuta nach
Hamburg . Iserlohn 1. 2. von Skien nach Heroen . Kiel 2. 2.
von Samsoun nach Istanbul . Macedonia 2. 2. von Jaffa nach
Haifa . Morea 2 . 2 . in Hamburg . Raimund 1. 2. in Istanbul .
Samos 1. 2. in Piräus . Sofia 1 . 2 . von Antwerpen n . Oran .
Thessalia 2. 2. Ouessant passiert . Tinos 2 . 2. in Merstn .
Wasgcnwald 2 . 2. von Samos in Istanbul . Winfried 2. 2.
von Oran nach Malta .

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei , HamLurg .
Oldenburg 1 . 2 . von Agadir nach Mogador . Tenerife 1 . 2 . von
Lissabon nach Sevilla . Helene 1 . 2 . von Bremen nach Ant¬
werpen . Hanne Cords 1 . 2. von Bremen nach Rotterdam .
Pasajes 1. 2. von Casablanca nach Port Lvautey . Lisboa 1 . 2.
von Balencia nach Hamburg . August Schnitze 2. 2. von ' Va¬
lencia nach Hamburg . Rabat 2. 2. von Las Palmas nach Ham¬
burg . Paos 2. 2. in Gibraltar . Melilla 2. 2 . Finisrerre pass.
Ceuta 2. 2. Ouessant passiert . Santander 2. 2 . in Santander .

Reederei F . Laisz , G . m . b . H ., Hamburg . Pionier 31 1.
von Hamburg . Padua 31. 1. Lizard passiert .

Matthies Reederei , Aktien - Eefrllschaft . Bernhard 2 . 2
Holtenau passiert nach Trelleborg . Birgit 30. 1 . in Hamburg .
Danzig 1 . 2 . von Königsberg nach Hamburg . Ellen 2 2.
Holtenau passiert nach Stettin . Gertrud 1 . 2. von Danzig nach
Hamburg . Irmgard 2. 2 . Holtenau passiert nach EothenLura .
Königsberg 2. 2 . in Sundsvall . Luleälf 3. 2 . in Kalmar .
Maggie 2 . 2. Holtenau passiert nach Malmö . Memel 2 . 2.
Holtenau passiert nach Königsberg . Olga 1 . 2. von Königsberg
nach Hamburg . Piteälf 2 . 2 . in Hamburg . Tatti 2 . 2 . Holte¬
nau passiert nach Hamburg . Werner 1. 2. von Stockholm nach
Hamburg .

Hamvurger Seeschiffsverkehr im Jannar 1938
en Amts sind im

angekommen : 897 Dampf .
Nach Mitteilung des Handelsstatistisch

Monat Januar zu Handelszwecken angekon _ _ _und Motorschiffe und 312 Motorsegler und Schleppschiffe ins -
gesamt 1239 Seeschiffe mit 1166 299 NRT . (gegenüber 1375
Seeschiffe mit 1567 753 NRT . im Dezember 1935 und 1921
Seeschiffe mit 1162 923 NRT . im Januar 1935) . Am Eesamt -
«ingang war die deutsche Flagge mit 750 782 NRT . oder 51 .20
v H ., die ausländische mit 715 508 NRT . oder 18,80 v. H . be-
teiligt .

Abgegangen sind zu gleichen Zwecken : 886 Dampf - und
Motorschiffe und 595 Motorsegler und Schleppschiffe , insgesamt^ 91 Se « e nut 1155 521 NRT . (gegenüber 1368 Seeschiffs
mit 1543 383 NRT . rm Dezember 1936 und 1117 Seeschiffen

im Januar 1985) . Am Eesamtabgang wardie deutsche Flagge mit 751 511 NRT . oder 51,81 v . H . .
'

die aus .
landrsche mit 799 969 NRT . oder 18,16 o. H. beteiligt .
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Zwangsversteigerung.
MI0MlW0 . MK . FMMM

vormir, ags 11 Uhr
wird in Seriem (Versteigerungs-
kokal: Eastwirtichasl Heeren)

» »>, Settran »
gegenioiorrige Barzahlung zwangs¬
weise versteigert.

Wütmund , den 4 Februar 1936
Bollttrecknngsllelle

de» Finanzamt » Wittmnnd.
Zwangsversteigernng.

Am Mittwoch» d. 8. 2. SS,
vorm. 10 Uhr, werde ich inPew « m
Gastwirt chaft Henze , öffentlich
meistbietend gegen bar versteigern:

1 Singer -Nähmaschine , 1 Vertiko.
1 Tisch, 1 Soia , 1 Langjpiegel,1 WarenMank .

Meyer »
Oberaerichtsvollzieher in Emden.

Such« sofort oder später
2-Z -8immerWohnung

Miete im voraus . Schr. Ang.
u. E 18 an d . OTZ ., Emden .

WWMMW
li

Für die Fehlerloffgkei»
schlecht geschrieben
übermittelter Anzeigen¬
texte wird keinerlei
Gewähr übernommen u .
kein Ersatz geleistet

Herr Landwirt ReinhardBrnns , Arle , lätzt am

Donnerstag,
dem 6. Februar,

nachmittags 4 Ahr,
in Oden » Gastwirtschaft » Arle ,seinen z. Zr. von Herrn Suntke
Peters bewinschasteten, in Kyp-
haujen gelegenen

Vlatz
Mit w. 25 Vs Lan-

N «» MIW» «akIIie
Gesucht auf sofort

2 ' oiMtIM ' MhkIlMg
Sicherer Mietzahler . Ang . u.

wen .E 16 an die OTZ .. Emd

Junge Dame sucht in Aurich

MM. Zimmer
Schriftl . Angebote unter A 38
an die Aurich, erbet .

Beamter mchi zum 1. Februar
oder l . März 1036 eine abge¬
schlossene

nähe Ka erne
Schristl. Ang. unter Nr . E 24
an die „OTZ .", Emde «.

vermietet billigst
G. Remmers » Emden»
Große Brücksir . 92 . Tel . 2003 .

Gote Kuh
auf Zahlungsfrist zu kaufen
gesucht . Sicherheit vorhanden .
Angebote unter E 19 an die
OTZ ., Emde».

Tüchtiges kinderliebe »

Mädchen
nicht unter 20 Zähren für alle
Haushaltsarbeiien zum lö. d. M
geiucht . Mit Familienanschluß.
Lohn 2ü RM . netio.
Angebote uw er Nr . S2S an die
„OTZ ." , Weener , erbeten.

Zum 1. MLrz «ln im Kochen
und im Haushalt erfahrenes

Zagesmödchen
gesucht .
Amtsgerichtsrat Kaunapk «,
Norden , Bahnhofstr . 66.

Suche junge Wie rotbunte
Ktttze u. Binder

Ende Februar — Anfang März kalbend .
Sofortige Angebote erbeten.

Wilhelm Rieken, Westerende - Schlovg. ZLrLDnk'^

Suche zum 1 . März einen fixen

jungen Mann
für alle vorkommenden Arbeiten
bei Gehall u. Familienanichluß.
Selbiger mug gut mit Pferden
umgehen können . (Deckstation )
Witte « , Etzel

Teieio» Frieoeburg 42.

Such« auf sofort

weiblichen
Kochlehrllng

Knecht
zur Aushilfe gesucht .
Näheres zu erfragen bei ^
OTZ ., Norden . >

Hotel „Goldener Adler *.
Emden .

Gesucht zum
später ein

1. März oder

llindw. Gehilfe
der gut mit Pferden umgehen
kann.

Heinrich en-,

im Wege freiwilliger Versteigerung
öffentlich aus sechs Jahre verpachten.

Antritt des Landes sofort und
des Gebäudes am 1. Mai l036.

Hage, den 22 . Januar 1936.
Schmidt»

Preußischer Auktionator

Frau Domänenpächter Arnold
Albers Witwe zu Amerland
will

SriginalZeugnissk
40 Niem. Mtveiden unter
Seriem m Stüüen von -
bis zu 7 Stemaien liegend,
sowie 2 und 1^ ' Stemm
unter Moorweg au der
Landstraße Esens -Neuhar
tingersiet belegen

für die diesjährige Nutzung zum
Weiden öffentlich durch mrch ver¬
pachten tagen.

Verpachtungstermin :

MMSklllii . WkMlk.
nachmittags 4 Uhr,

im Hero Eoldhammer' Hen Gast-
Hose in Esens .

Esens , den 20 . Januar 1936
H. Zaussen ,

Preußischer Auktionator.
Die auf Donnerstag , den

6. d. M . , für Herrn Gärtnerei¬
besitzer T . U . Mentjes zu
Groothusen anberaumte

Verpachtung
von Welhelmih

wird hiermit verlegt auf

Joanerstag,
den M. Febr. d . S„

nachmittags S Uhr,
im Poppingaschen Gasthofe
Groothusen .

Pewsum .
I . Bergmann ,

Preußischer Auktionator .

zu

eine liehe Herjensangelegenlieil!
ÄU sollst Seiner lkmpsinüung für Heine volks-
gemeinschast selbst lebenblgea Nusüruch geben.
ÄU mußt herantrelea und sreiwilllg llpser bringen.
ÄU sollst stich nicht davor drücken und
lagen, das ist unangenelim für mich.

Suche auf sofort einen iii De" gen L
landwirtschastl . seWsch ele

Iaoffen , Haffelter -BorwerDer >
- De
Suche aus sofort einen seinen

BäroLehrltag UL;
Schriftliche Angeb. unt . k>
an die OTZ ., Emden.

Verkäufer
20 J alt mit gut . Zeugnis

d°
ucht Stellung z. 1 . April rh
päter in Manufakturwai « Na
eschäft . Schriftl . Angeb. ,^ ar
- -- °° u- Lrz.

M-mienbuNe

r . d
ollen

Horde
vor !
Juge
Es ge
gsrs. i
eine ?
schung
Isher !
saßt u
des F
körper
«nd v

Da
Führe
wahre

deckt ab 5. Februar 1936

fürSONSN .
Nur auf Bestellung

I . A. :
iAMkerrnarm

Hilgenbur .
I ,

MÜNd
am §

SMMrlG «!
« WW>

am 6. «nd 7. Febr« den ^
1. Aurich ab 6M Ü

° B
Leer an 7 00 llsHonn

2. Leer ab 7.20
Aurich an 8.20

Fahrpreis für Hin»
Rücksahit . . 3.— N

Sonnige Unterwohnung
2 Zimmer , Küche und Zube¬
hör , zum 1. März
Emden, Bolardusstraße 2,
abzugeben. — Besichtigung
nachmittags .
Im Neubau eine 4räumige

Wohnung
aus gleich oder später zu ver¬
mieten .

sind wichtige , für den Besitzer ost
unersetzbare Dokumente, die wegen
der Gefahr des Verlustes den
Bewerdungs :chreiben niemals bei
gefügt werden vürsen. Zeugnis -
ab .chriften uns Lichtbilder versehe
der Bewerber mit seiner Adresse
damit die Rücksendung möglich ist

Emden , Mühlenstraße 72.
Eine kleine 3räumige

Wohnung
auf gleich oder später zu ver¬
mieten .
Emde» , Kranstr . 23 a.

Sräumig «

mit Garten in Emde«, Außer
dem Nordertor , zum 1. April
zu vermieten . Mietpreis 61
RM Offert , unter E 20 an
die OTZ ., Emde«.

8cböver Heller

l-Skt « N(24 qm
an rler ^ cloik-1liller -5trr6e i»
I.eer rum 1. ?-pril ocker später
ru vermieten .
^ .uk V^unscl» können 1 bis
Z KLurne rngegeben verckea.

Osrs k^sssnkslcl , t- ssr
Auskunft erteilt ruck
Auktionator V^inckeidsck

Laden
(Lebensmittelgeschäft ) mitt¬
lerer Größe zu vermieten .

Ang . u . L 97 a. d . OTZ ., Leer.

GGMieöe
in nächster Umgebung von Leer mit Inventar zu verpachten.
Zu ertrage » bei der ^ VTZ." i» Lea «.

Suche ein häusliches ,
renes

ersah-

Erstmädchen

Suche auf sofort oder später
eine

SrhMn
für Haus - und kleine Land¬
wirtschaft .

E. Ohlebusch,
Mühle Erüppenbühreu II,
Delmenhorst -Land in Oldenburg .

mit Kochkenntn. zum 1 . April
und einen 16 — 17jährigen
Jungen als

SausburschenFräulein
zum 1. MLrz.
Dr . Nedderseu, Aurich.

Für Kinderheim auf Nor¬
derney tüchtiges

Mädchen
sofort gesucht .
Näheres bei
Richard Witte «, Norde«,
Hindenburgstraße 1.

Sausmädchen!
Netteres erfahrenes Mädchen
per sofort oder zum 15. Fe¬
bruar gesucht . Dauerstellung .

Fra » Kaungießer , Norderney ,
Restaurant Ostende.

Für 80 jährige Dame auf dem
Lande wird ein

jlmges Mädchen
nicht unter 20 Jahren gesucht.
(Haushall mit Garten ). Evll .
muß Krankenpflege mir über¬
nommen weroen. Kl. Mädchen
wird gehalten.
Angebote un«er A SS au die
„OTZ ." « netch .

Suche
tiges

-t-
NMamMgen

großen Ersvlg !Mädchen
nicht unter 20 Jahren .
Menthe ,
Tivoli , Emden.

Suche iür meinen srauenlo en
Haushalt em gutes besseres

nicht unter 30 Jahren .
I . Attermann , Borkum
Westerstrahe 6.

Suche aus sofort ober 1. März ein

Arüulern
welches jämtl. Arbeiten mit mir
verrichtet bei Familienanschluß
und Gehall.
an Abraham », Drenhnse»

(Post Weener .)

Suche zur Stütze der Hausfrau
für Geschästshaushall (Emden)

eineAngestellle
welche im Kochen perfett und
in sonstigen Hausarbeiten er¬
fahren «st.
Angebote unter E 23 an die
OTZ . Emde « .

ür Bäckereibetrieb ein schul
reier

Für
frei

Sauskaecht
gesucht , am liebsten vom
Lande . Schriftl . Angeb . unt .
L 17 »» dt« OTZ, E« d««.

Kleinbahn
Leer-Anrich Wülnn

Der Betrlebsteü «

mar '
schade
seine
pänih
gehen
1

Bekanntmachung
Heute, Dienstag nachmittag von 2 bis 4 Uhr, erfolgt

Jugendheim Klosterstraße an Bedürftige , die im Besitz ei»c
Kontrollkarte sind , eine

Ei
ii Am 2

dors

Ausgabe von Seriagea.
Pro Pfund wird eine Anerkennungsgebühr von 2 Pfg . k'

hoben. Packmaterial ist mitzubringen .

lanaä
AlberLA

WSW . Srtsgrnvve Norden.
Amt für Bolkswohlfahrt. M . Winterhilfe.

u ei

-



Rundschau vom Tage

t. L ,

Der Führer empfing Ritter von Salt
Der Führer empfing am Montag den Präsidenten

s Organisationskomitees der IV . Olympischen Winter -
iele Dr . Karl RittervonHaltzur Berichterstattung
er die Vorbereitungen zu den Winterspielen .
Der Führer sprach dem Präsidenten Ritter von Halt

seinen Dank für die geleistete Arbeit aus und bat ihn ,
diesen Dank auch den übrigen Mitgliedern des Organi -
sationskomitees zu übermitteln .

Erste RMssegelllug -Mrerschule eröffnet
Mit einem schlichten Weiheakt wurde am Montag die erste

eichssegelflug - Führerschule Borkenberge -
estfalen durch den Reichsluftsportführer Oberst Mahnte

in Anwesenheit von Vertretern der Bewegung , der Wehrmacht
und des Deutschen Lustsportverbandes sowie der Behörden feier -

ch ihrer Bestimmung übergeben .
Nach kurzen Begrützungsworten des Führers des Luftsport -

rbandes Gruppe X — Westfalen — Bochmer, sprach Reichs-
Msportführer Oberst Mahnke . Er legte eingehend Zweck und

iufgabe der ersten Reichssegelflug -Führerschule Borkenberge
r , die alle diejenigen , die in Führerstellen kommen sollen und

Gellen, schulen und ihnen den letzten Schliff geben solle . Im
Lordergrund aller Arbeit jetzt und in der Zukunft stehe die
Vorbereitung der flugbegeisterten deutschen
Jugend für den Dienst im Flugwesen und in der Lujtwafse .
Ls gelte , die Jugend einzuführen in die Ideenwelt des Flie¬
gers, ihnen beizubringen , daß das Fliegen nicht in erster Linie
eine Frage rein technischen Könnens , einer technischen Beherr¬
schung des Flugzeuges ist , sondern eine Angelegenheit fliegeri -
tzher Leidenschast , die alle Willenskräfte des Menschen zusammen-
ftcht und die ein nie erlöschendes Feuer gleich Herz und Sinn
lies Fliegers erfaßt . Dieser Fliegergeist habe seine beste Ver¬
körperung in den Gestalten eines Richthofen , Boelcke , Berthold
Und vieler anderer Flieger des großen Krieges gesunden.

Dann übergab der Reichsluftsportführer die Reichssegelflug-
^ Führcrschule ihrer Bestimmung mit dem Wunsch , daß aus ihr

«wahre Führer hervorgehen mögen.
"

Z Zusammenstoß vor der Llvmündung
"" M In der Nacht zum Sonntag herrschte über der Elb¬

mündung starker Nebel , der sich so stark verdichtete, daß
am Sonntag in den frühen Morgenstunden der Schifss-

ps« tjerkehr völlig lahmgelegt wurde . Vis in die späten
^ Pachmittagsstunden hinein lagen etwa dreißig Schiffe

der verschiedensten Nationen zwischen Brunsbüttel und
arm den Feuerschiffen vor Anker.
X) ö ^ Bei den Feuerschiffen Elbe 3 und Elbe 4 stießen am
>l> l> Sonntag nachmittag der holländische Dampfer
« !» em b i l a n" und der dänische Dampfer „Dag -
!0l !? mar " zusammen, .wobei beide Fahrzeuge Außenbord -
a. q schaden über Wasser erlitten . Während der Holländer

seine Reise nach Hamburg fortsetzen konnte, mußte der
dänische Dampfer „Dagmar " be ! Cuxhaven vor Anker
Zehen.

Frübllirgswetter in Ungarn
Seit Tagen herrscht in Ungarn ein ungewöhnlich warmes

Frühlingswetter , wie es seit vielen Jahrzehnten in dieser
Jahreszeit hier nicht erlebt worden ist. In den südlichen
Teilen Ungarns stehen die Mandelbäume und Frühlings¬
blumen in voller Blüte . Obstbäume und Sträucher , die sonst
Ende März zu grünen beginnen , werfen bereits jetzt die
Knospenhüllen ab . Die Gärten stehen im vollsten Grün Unter
den ungarischen Landwirten macht sich größte Beunruhigung
und Besorgnis wegen des vorzeitigen Frühlingswetters be¬
merkbar , da die Gefahr besteht, dag ein plötzlich cintretender
Frost die ganze Jahresernte zunichte machen könnte.

Noch Zo Todesopfer der Külte in USA.
Die Kältewelle , die feit dem 22 . Januar den amerika¬

nischen Mittelwesten heimsucht , scheint langsam ihrem
Ende entgegenzugehen. Die Temperaturen stiegen auf
fünf bis fünfzehn Grad Celsius unter Null . Die völlig
vereisten Landstraßen verursachten über das Wochenende
zahlreiche Verkehrsunfälle , bei denen nach den bisher
vorliegenden Meldungen fünfzig Personen getötet wurden .

Mit 2500 Pfund Nahrungsmitteln an Bord starteten
am Montag vier Flugzeuge , um den 3300 Bewohnern der
seit über einer Woche durch riesige Eiskälte vom Festland
abgeschnittenen Nantucket-Jnseln Hilfe zu bringen .

26« Zähre Zuchthaus für die «Weiße Tigerin"
(Eigene Meldung .)

Di« in den Vereinigten Staaten unter dem Namen „Die
weiße Tigerin " bekannte Gangsten » wurde von mehreren ame¬
rikanischen Gerichten zu einer Gesamtstrafe von 260 Jahren
Zuchthaus verurteilt . Die Frau steht im 29. Lebensjahr . Sie
bat jetzt um Erlassung eines Teils der Strafe . Sollt « diesem
Anträge entsprochen und die Gesamtstrafe aus etwa 100 Jahr «
Zuchthaus festgelegt werden , so hätte sie auf Grund der Straf¬
vollzugsbestimmungen Aussicht , auch hiervon nur rund ein Drit¬
tel verbüßen zu müssen . Sie hofft , auf dies« Weise die Freiheit
im 62. Lebensjahr zurückerlangen zu können.

Uebrigens konnte die „Weiße Tigerin " nur dadurch dem
elektrischen Stuhl entrinnen , daß sie sich mit Hilf« tüchtiger
Verteidiger durch die Lücken des amerikanischen Strafgesetzes
hindurchwand .

Vorwürfe gegen anmlkanlfKe Polizei
Immer noch Unklarheiten im Fall Hauptman »

Von einer dem amerikanischen Gouverneur Hoffmann nahe¬
stehenden Seite verlautet , daß es den Privatdektiven Hosf-
manns gelungen sei , die Personalien eines zweiten Mannes
festzustellen , der im Verdacht stehe , an der Entführung des
Lindbergh -Kindes beteiligt gewesen zu sein Dieser Ver¬
dächtige, so heißt es . soll in der Nacht, als Oberst Lindbergh
und sein Unterhändler Dr . Condon auf dem Friedhof das
Lösegeld übergaben , an Lindberghs Auto vorübergegangen sein ,
wobei er sein Taschentuch vor das Gesicht gehalten habe . Dieser
Mann sei von der Polizei später als „harmloser Straßen -
passant" bezeichnet worden Die Verhaftung dieses Ver¬
dächtigen steht angeblich bevor.

Gouverneur Hoffmann beschäftigte sich in einer Ueterredung
mit Pressevertretern mit dieser Angelegenheit , wobei er das
Verhalten der Staatspolizei tadelte . Er erklärte , daß keine
tüchtige Polizeistelle angesichts eines derartigen reichhaltigen
Veweismaterials , das auf das Vorhandensein von Mittätern
hindeutete , ihre Hände in den Schoß legen könne.

Neuer SevUenWeberprvzeßin Berlin
Zehn Kanisius -Schwestern unter Anklage.

Vor dem Berliner Sondergericht begann am Montag
ein neuer mehrtägiger Devisenprozeß gegen
zehn katholische Ordensangehörige . Bei
den Verfehlungen , die den Angeklagten vorgeworfen wer¬
den, handelt es sich in der Hauptsache um Schiebungen
zugunsten des Mutterhauses der Kongregation der Ka¬
nisius -Schwestern in Freiburg (Schweiz ) . Der Orden
unterhält in Deutschland vier Filialen in Konstanz,
Mainz , München und Bautzen.

Da sich das Schweizer Mutterhaus seit 1928 in finan¬
ziellen Schwierigkeiten befand , forderte es in seinen auch
in Deutschland verbreiteten religiösen Schriften zur Her¬
gabe verzinslicher Darlehen gegen Frankenschuldscheine
auf . Als die Devisengesetzgebung in Kraft trat , wurde
das bei der Städtischen Sparkasse in Konstanz geführte
Konto des Schweizer Mutterhauses aus den Namen der
Konstanzer Filiale umgeschrieben, die dort angesammelten
Beträge wurden aber trotzdem weiter zur Tilgung von
Schulden des ausländischen Mutterhauses in Jnalden ver¬
wendet . und zwar laut Anklage in Höhe von rund 32500
Mark . Weitere 42 000 Mark sind nach den Ermittlungen
von der Konstanzer Filiale zu Lasten ihres Warenkontos
an Inländer für das Mutterhaus gezahlt worden , das
diese Zahlungen mit Sendungen von religiösen Büchern
und Schriften des Kanisiuswerks abdeckte. Endlich sind
von der Konstanzer Filiale rund 28 000 Mark unmittelbar
in die Schweiz geschmuggelt worden.

Für diese ungesetzlichen Zahlungen und Kapitalver¬
schiebungen werden neben der 41jährigen Oberin
Maria Breitner , die 38jährige mit den Kassen¬
geschäften betraute Ordensschwester Franziska Schultzbier
und die 40jährige Ordensschwester Christine Rupprecht
aus Konstanz verantwortlich gemacht .

Don der Mainzer Filiale sind laut Anklage unter
Mitwirkung der 33jährigen Ordensschwester Elisabeth
Gut seit Inkrafttreten der Devisenbestimmungen insgesamt
52 000 Mark über Konstanz nach dem Schweizer Mutter¬
haus verschoben worden , und zwar soll diese Summe in
kleineren Teilbeträgen wiederum von den leitenden
Ordensschwestern aus Konstanz über die Grenze
geschmuggelt worden sein . Die Oberin Breitner
soll weiter auch für die Mitangeklagte 61jährige 2da
Hugo aus Mainz , die Schwester des verstorbenen Mainzer
Bischofs . Dr . Ludwig Hugo, einen Betrag von 10 000 Mk.
nach Freiburg (Schweiz ) verbracht haben.

Bei den übrigen Angeklagten liegt im wesentlichen
nur ein Vergehen gegen das Dolksverratsgssetz vor , da
ausländische Guthaben , die beim Kanisiuswerk in Freiburg
(Schweiz ) bestanden haben, der Reichsbank nicht ange¬
meldet worden sind.

Als erste Angeklagte wurde die Ordensschwester Schultz¬
bier aus Konstanz vernommen . Sie gab zu, daß ein
Sammelkonto bei der Konstanzer Stadtbank bestanden
hat . will aber nicht gewußt haben , daß es ungesetzlichen
Zwecken diente . Andererseits erklärt sie jedoch, daß die
Abhebungen von diesem Konto in einer, recht komplizier¬
ten Weise „verschleiert" worden seien. Im übrigen war
die Angeklagte geständig, im Jahre 1934 zum Teil selbst,
zum Teil durch Mitschwestern» 27 000 Mark unter dem
Schutze der Ordenskleidung über die Grenze gebracht zu
haben.

e«t«
Schwerer Betriebsunfall auf der Burbacher Hütte

Wie der Saarbrückener Polizeipräsident mitteilt ,
preßen am Sonntag auf der Werkbahnstrecke der Bur -
tacher Hütte , die zum Abfahren der Schlacken dient , zwei
Lokomotiven zusammen. Dabei wurde eine Person getötet,
drei schwer und zwei leicht verletzt.

Mord a« der Schülerin Erna Vogel geklart
I Ein Kindermord fand jetzt seine endgültige Aufklärung ,

t ^ Am 2g . Januar wurde auf einem Gartengrundstück in Marien¬
ei«! darf bei Berlin die Leiche der seit Herbst 1935 vermißten

zwölfjährigen Schülerin Erna Vogel gefunden . Zwei Tag «
danach gelang es der Kriminalpolizei , den Täter , den 25jähr .
Albert Rüdiger aus Mariendorf , sestzunehmen. Der Mörder
hat ein Geständnis abgelegt . Er hat das Mädchen am

., August 1935 in seiner Gartenlaube ermordet .

wi
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Vier Personen im Bett durch Blitzschlag getötet
Ein eigenartiger Unfall , der vier Menschen das Leben

kostete, ereignete sich in der vergangenen Nacht in Biar -
kstz (Südwestfrankreich) . Während eines heftigen Ge¬
witters schlug der Blitz in eine Hochspannungsleitung ein.

on hier aus sprang er auf die elektrische Leitung eines'
ohnhauses über , in dem ein spanischer Arbeiter mit

seiner Familie und acht Kindern wohnte . Auf bisher un¬
geklärte Weise kam der Strom in Verbindung mit den
lnsenbettstellen des Familienvaters und seiner drei Söhne ,
' ie alle auf der Stelle getötet wurden . Die Ehefrau erlitt
lebensgefährliche Brandwunden .

Werftarbeiterstreik in Saint Nazaire
) Auf der französischen Werft von Penhoet in Saint

^ zaire ist die Aüfforderung zym Streik pon allen Ar¬
beitern mit Ausnahme der Meister und Lehrlinge befolgt

. worden. An den Eingängen der Werft stehen Streik¬
posten . Die Streikenden sind im Laufe des Vormittags

M Zu einer Sitzung zusammengetreten , um die Maßnahmen
ing besprechen, die getroffen werden müßten , um im Falle

« «Mer längeren Ausdehnung des Streiks die bedürftigen
^

» Emilien zu unterstützen. Man ist vorläufig noch im un-
k klaren über das Verhalten der Arbeiter , die an den Um -
I bauten der „Normandie " in Le Havre , dpr Fertigstellung' oes Passagierdampfers „Stadt Oran " in La Seyne und

den Arbeiten am Panzerkreuzer „ Dünkirchen " in
-orest beschäftigt sind und die aufgefordert wurden , sich der
Streikbewegung anzuschließen.

Eine Zkgeunerschule in Ungar ».
(Eigene Meldung .)

, Die Verwaltung der Komitate Komorn und Gran haben in
i ..-Zusammenarbeit mit dem ungarischen Volksbildungskomitee

bom Orte Tarkonq «ine Schule für Zigeuner errichtet . Diese
schule , di« auch schon von vielen Zigeunern besucht wird , ist in

> erster Linie für Erwachsen« bestimmt . Mau hat unter den
jungen Lehrern des Landes besondere Kräfte ausgesucht, di« die
« lg« » » ; !: im yesen, SchieMn und Rechnen unLrrMte ».

Bedeutsamer Zwischenfall lm MMprazeß Seeseld
Die Verhandlungen im Mordprozeß Seefeld vor

dem Schweriner Schwurgericht beginnen nunmehr in der drit¬
ten Verhandlungswoche in ein entscheidendes Stadium zu treten .
Während am Montag 18 Zeugen über die Aeußcrungen See¬
felds über seine angeblichen „übersinnlichen Kräfte " gehört
werden sollen, werden am Dienstag die Zeugenvernehmungen
zu den schwersten Punkten der Anklage , den zwölf Mord -
fällen , die Seefeld zur Last gelegt werden , beginnen . Bis¬
her hat der Angeklagte diese Morde stets bestritten , während
er die vier Sittlichkeitsverbrechen , die ihm außerdem vor¬
geworfen wurden , im wesentlichen zugegeben hat .

Zu Beginn der Montagsverhandlung kam es sofort zu einem
bezeichnenden Zwischenfall . Im Rucksack des Ange¬
klagten war nach seiner Verhaftung ein braunes Tuch gefunden
worden , das eigentümliche Flecken zeigte. Damals erklärte
Seefeld auf Vorhalten des Oberstaatsanwalts in Gegenwart
von mehreren Beamten , daß er das Tuch zum Einwickeln seiner
Werkzeuge oder als Unterlage bei llhrenreparaturen benutzt
Hütte . Es sei möglich , so meinte er weiter , daß durch ätzende
Flüssigkeiten , die er bei diesen Reparaturen benutzt hätte , diese
Flecken entstanden sein könnten.

Unter großer Bewegung im Gerichtssaal teilte jetzt der
chemische Sachverständige , Professor Brüning , das Ergebnis sei¬
ner inzwischen vorgenommenen Untersnchuim des Tnches mit .
Danach ist das Tuch, das Seefeld in seinem Rucksack hatte , durch
und durch mit Menschenblut getränkt .

Borsitzender: „Nun , Seefeld , was sagen Sie dazu ?*
Angeklagter Seeseld (erregt ) : „Das gibt 's ja gar nicht ; ich

habe dieses Tuch nie gesehen, und ich habe nie eine Unterlage
benutzt, wenn ich Uhren reparierte ."

Der Staatsanwalt schilderte darauf eingehend den Vorgang ,
als er Seeseld das Tuch aus seinem Rucksack vargehalten habe.
Der Angeklagte habe sofort erklärt , daß er das Tuch als Unter¬
lage bzw . zum Einwickeln von Werkzeugen benutzt hätte .

Seefeld ( dazwischenrufend) : „Das stimmt nicht, kommt für
meine Person nicht in Frage ."

Auch als andere Zeugen des damaligen Vorfalls die Erklä¬
rungen des Oberstaatsanwalts bestätigten , blieb Seeseld dabet ,
das Tuch nicht zu kennen.

Vorsitzender : „ lleberlegen Sie sich ganz genau , Seefeld , ob
Sie bei Ihrer Behauptung bleiben wollen . Genau so entschie¬
den wie jetzt haben Sie auch in Abrede gestellt, mit dem Schü¬
ler K . zusämmengewesen zu sein, der am letzten Freitag hier
vernommen würden ist. Ihre Taktik ist setzt genau so töricht
wie damals ; denn am anderen Tage haben Sie die Bekannt¬
schaft mit K . zugegeben.

"
Angeklagter Seeseld : „Und wenn Sie kommen, mit was Sie

wollen , ich weiß von dem Tuch nichts."
Sodann wurde der Zeuge K. aus Eroß -Vreese vernommen ,

bei dem Seefeld gelegentlich Uhren repariert halte . Im Laufe
einer Unterhaltung habe Seeseld über seine Sorgen geklagt und
geäußert , daß es das beste sei , aus dem Leben zu scheiden . Am
glücklichsten wären die . Menschen daran , die während ihrer
Kindheit stürben . Er habe dann weiter gesagt : „Was denken
Sie wohl , was ich für einen Kummer und für ein Leid mit mir
Herumschleppe : wie herrlich müßte es sein, im einsamen Walde
bei Schwerin zu sterben.

" Weiter habe ihm der Angeklagte er¬
zählt , daß xs ein Gijt gäbe, mit du » man sich schmerzlos das

Leben nehmen konnte. Auf die Frage des Zeugen , was denn
das für ein Gift sei , habe der Angeklagte geantwortet : „Ueber
solche Sachen schweigt man . In den Apotheken bekommt man
ein solches Gift nicht, und viele Aerzte kennen es überhaupt
nicht." *

Die Zeugenvernehmungen im Prozeß Seefeld ergaben am
Montag weitere interessante Einzelheiten . Seefeld hat einer
Reihe weiterer Zeugen ebenfalls erzählt , daß er sich ein starkes
Gift brauen würdet um sich das Leben zu nehmen , wenn er
einmal sein Landstraßendasein nicht mehr führen könne .

2n alle« Aussagen der Zeugen kehrt die Erzählung des
Angeklagten von dem geheimnisvollen Gift wieder.

Ein Zeuge , den Seeseld vom Jahre 1931 an bis kurz vor feiner
Verhaftung auf seinen Wanderungen hin und wieder auHesucht
hat , macht eine äußerst bemerkenswerte Aussage .
Er bekundet auf Befragen , daß er häufig das braune Tuch bei
dem Angeklagten Seefeld gesehen hätte , dessen Besitz Seefeld zu
Beginn der Montagsverhandlung so entschieden abgestritten
hatte . Seefeld will auch jetzt von dem Tuch nichts wissen.

Der Zeuge , der mit dem Angeklagten , häufig zusammen¬
gekommen ist , bleibt aber bei seiner Bekundung . Als See¬
feld eines Tages wieder einmal bei ihm war . habe man
abends davon gesprochen , daß in der Zeitung gestanden hätte ,
ein Uhrmacher sei bei Neuruppin festgenommen worden . Sce-

kung : „Sie sind ja so erregt , Sie werden wohl auch gesucht."
Dieser Vorfall spielte sich zwei Tage nach der Ermordung eines
Knaben ab . Am anderen Tage sei der Angeklagte weiter¬
gewandert . Zuvor habe er die Mutter des Zeugen gefragt , ob
sie nicht einen Mantel für ihn habe.

Als der Vorsitzende Seefeld darauf hinweist , daß dieser Um¬
stand doch verdächtig sei und der Angeklagte vielleicht bezweckt
haben könnte, sich durch einen anderen Mantel unkenntlicher zu
machen , kommt Seefeld wieder mit seiner ständigen Redensart :
„Das kommt für meine Person gar nicht in Frage ." Er ver¬
sucht, die Lelastestden Aussagen dieses Zeugen als Schikane lstn -
zustellen. Der Zeuge bleibt aber bei seinen Bekundungen und
wird schließlich vereidigt .

Mehreren Zeugen gegenüber hat Seeseld auch geäußert , daß
er besondere Grijse keime, mit Lene» man einen Mensche » schnell
töten könne.

Druck and Verlag : NS . -Eauverlag Weser- Ems . G m . b . H ..
Zwelgnrederlassuna Emden. - Verlagsleiter : Hans Paetz .
Hauptschristleiter : I Menio Folkerts . Stellvertreter : Karl
Engelkes Verantwortlich für Innenpolitik und Bewegung :
3 . Menio Folkerls , siir Außenpolitik . Wirtschaft und llnter -
baltung : Eitel Kaper , für Heimat und Sport : Karl Engelkes,sämtlich in Emdeu . — Berliner Schristleitung : Hans Gras
Reischach . - Verantwortlicher Anzeigenleiter : Paul Schiwn.
Emden. — DA . Xll . 1935 : 15 776 . — Zur Zeit ist Preisliste
Nr . ll gültig Nachlaßstafsel B . — Unsere Meldungen dürfe «
nur mit ausdrücklicher Quellenangabe 24 Stunden nach Er «
jcheiaen übeknominen werden.
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Aŵ Lsnntax , 2. Lebniar v«« cbi« l

unser lieber karteigenoss «

öerendsalrol) Ivle^er
iw geregneten Alter von last 84 sakren .

Als treuer Anhänger Unserer Lewegung sieben » wir
ihw ein «lauerackes Anckenkea.
X8OAk ., Ortsgruppenleitung LuuleuoHerrreutor

ger . koblwe ^er.
Leerckigungvonnerstsg , 6. ck. blts ., nachmittags 2 Ob»,von karaUelstraüe 5.
Antreten sämtlicher koiitischen beiter (in Uniform

mit Trauerflor ) cker Ortsgruppe blerrentor ist unbe -
ckingt« kklicht.

dloräen , Lrootkusen, 6en 2. ?ebrusr 1936
Statt besonderer Mitteilung !

bleute nsekmittLA entscbliel im Ltsdtiseken
Krsnkenbsuseru k>lorclen ssnlt unä rukix unser
lieber Onkel und Orokonkel , der

Zentner

lolisnn ^ .ren8
im xsssAlleten Alter von 81 sakren.

Oie AnZeböriZen
k ' ÄMilie ^ .reris - I ^ leny

'
eL

Oie Leerckigung kacket am bii ' twoch , nachmittags
2 Ohr , vom 8täcktischea Krankenhaus « aus statt.

Lmcken , cken 4. kehruar 19Z6.
Am I . Lekruar ck. ss. starb unser lieber Kollege, cker

Onodlerermeister

Eduard Kolli
im 79. Lebensjahre .

IDis lVIslsr - ImriOOg ^ mclsii .
keerckigung Mittwoch nachmittag 2 Ohr von cker

Lookvena « 24 aus. Lrscheinen cker blitgliecker ist küickt .

Tür cki« beweise innigster Teilnahme beim Oiv -
scb " ^ ^n unseres lieben Lvtschlafenen sagen wir allen
Z em ^7ege

«nsereu herrlichen Dank .
Kamille X4 . Xlenssen .

Aurich , cken Z. kebruar 19Z6.

Oanksaguog .
kür ckie vielen beweis « herrlicher Teilnahme heimOinscheicken unseres lieben Lntschlatenen ragen wiralten unsere» natricdttgnteu Oank .
8tr«hburch k. Veen «. knmüln 8antbo8 .

bür alle klebe , die uns beim blekmxanKunsere» lieben bnrrchlafenen erwiesen ist
danken vir lierrlidi

r » » iUlv revksi
Oster - Upxant .



LEW ÄnzeigMatt
n

m
Kolge 29 Dienstag , öen 4 . Februar ^936

so

8 « er , den 4. Februar 1936 . Die Straße nachLeerort w rd nmaeWaitert

Für den s . Februar :
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Ach. daß ihr alles halbe Wollen von euch abtätrt und
entschlossen würdet zur Tat. (Nietzsche).

Schont die Kätzchen ;
otz . Jeder Naturfreund wird sich bei einem Spaziergang

an einem witterungssreundlichen Tage an den Kätzchen der
Erlen, Weiden, Birken und Haselnußsträucher erfreuen,
künden sie doch als erste den neuen Frühling . Manche aber
glauben nun . diese ersten Frühlingsboten abpflücken und mit
nach Hause nehmen zu müssen. Ost kommt es sogar vor,
datz sie^abgerissen und nach kurzer Zeit wieder fortgeworsen
werden. Ganz abgesehen davon , daß das Abflücken durch
forstpolizeiliche Verordnung verboten ist, wird dadurch ein
großer Schaden amgerichtet , da den Bienen die ersten Honig-
guellen genommen werden. Außerdem sollte sich jeder vor
Augen halten , daß auch seine Mitmenschen ihre Freude haben
Möchten , denn die Gaben der Natur sind für alle da.

Jag- und Fischerei im Februar.
' Ist auch der Februar meist mild, so bleibt es trotzdem
Wicht des Jägers , für ausreichende Fütterung zu sorgen .
Milde Wirterung im Februar ist deshalb sehr ungünstig, weil
st« die Ausbreitung von Seuchen und Krankheiten begünsti¬
gen kann . In der Nähe der Futterstellen sollten auch die
Calzlecken sein , denn im Frühjahr verlangt der Organismus
des Wildes unter allen Umständen Salz . In der jetzigen
Men Zeit ist das Revier dauernd zu beaufsichtigen . Auch
wildernde Hunde und Katzen sind jetzt gefährlich. Hier darf
der Jäger keine Mühe scheuen. Obwohl der Monat Februar
in der Hauptsache ein Hegemonat ist , so ruht die Jagd doch
nicht völlig. Vor allem ist es das Raubwild , mit dem sich der
Jäger jetzt ganz und voll befassen kann . Der Fuchs ist noch
in der Ranzzeit , und je nach dem Geschmack kann sich der
Jäger dem Ansitz am Paß widmen, aus stillen Drück- und
Riegeljagden ihn besagen , ihm mit den Erdhunden zu Leibe
rücken. Quäke und Mauspfeife benutzen , oder eine oder die
andere Nacht in der Luderhütte verbringen . Wenn auch
kchivarzwild noch besagt werden darf , so ist doch jetzt bereits
allergrößte Vorsicht geboten . Der Jäger denke immer an die
Bachen, die in einigen Wochen bereits frischen werden Nur
solche Stücke, die man einwandfrei als Keiler oder Ueber -
läuser ansprechen kann, sollen noch , wie „Der Deutsche
Jäger"

, München, weiterhin mitteilt , der Kugel verfallen.
Im Februar schießt kein weidgerechter Jager mehr eine hoch¬
beschlagene Bache, obwohl das führende Stück erst am l5 .
März Schonzeit hat .

Gesetzliche Schonzeiten hat nur noch die Bachforelle bis
Ende des Monats . Karpfen , Barben , Schleie nnd Brachsen
Söhen im Februar kaum an d >e Angel. Dagegen sind die Er¬
löse beim Fang von Aiteln und Nerflingen mitunter schon
recht gut . An sonnigen Tagen gelingt es auch , die Aesche
Mn Steigen nach der Fliege zu bewegen . Am 1 . März be¬
ginnt die Schonzeit für dieselbe. Der Huchen steigt jetzt eben¬
stes eifriger als im Vormonat auf den Spinnsifch. Die Re¬
genbachforelle laicht meistens im Februar ab.

otz . In der kommenden Woche wird mit d-r Umpflaste¬
rung der Straße nach Leerort begonnen. Mt Berechtigung
erregten sich die Straßenbenutzer seit Jahren schon über den
schlechten Zustand er Straße . Feder- und Achsenbrüche waren
an der Tagesordnung . Wer die Straße kannte, befuhr sie im
Schneckentempo , denn unvermutet tauchte ein Loch auf . Einige
wollen nun wissen, daß die Neupflasterung der Straße das
sicherste Zeichen dafür sei, daß vom Emsbrückenibau nichts
würde . Unseren Erkundigungen nach kommt der Brückenbau
bestimmt . Wann er in Angriff genommen wird , ist allerdings
noch unbestimmt . Bis dahin konnte die Straße , die als Fern¬
verkehrsstraße einen starken Verkehr zu bewältigen hat , nicht
im bisherigen Zustand belassen wenden .

Die Straße sollte 6 m breit werden. Die Stadt wünschte
einseitig einen Fußsteig. Daher wird sie 6,35 m breit . Es ist
Kleinpflaster vorgesehen .

Im kommenden Sommer wird auch die Straße von Bar -
kei-Heisselde nach Neermoor in der ganzen Länge verbreitert .
Die Straße nach Emden ist dann einwandfrei . Die Strecke
Petkum—Stadtgrenze Emden erhält noch in diesem Winter
eine neue Straßendecke . Hierfür sind Kupserschlackensteine und
Granitsteine deutschen Ursprungs vorgesehen .

Kameradschastsabend-er Beamten und Angestellten - er Post.
Am 3 . d . M . hielten die Beamten des Postamts Leer zu¬

sammen mit den beim Postamt beschäftigten Mitgliedern der
Deutschen Arbeitsfront ihren ersten diesjährigen Abend mit
Damen ab. Fachschaftsleiter Weber begrüßte die zahlreich
Erschienenen . Besonders gab er seiner Freude darüber Aus¬
druck , daß die Kreisamtsleitung so stark vertreten sei . Sein
Appell an die Mitglieder gipfelte in den Worten : „Wir wol¬
len sein ein einig Volk von Brüdern .

" Ein Vorspruch von
Frl . Sm :t: „Treue um Treue" erntete viel Beifall . Die in
großer Zahl vertretenen Mitglieder der NS -Frauenschast san¬
gen eins ihrer schönen Lieder , das mit dem wundervollen
Bekenntnis ausklingt : „Helft nnd reicht die Hände Euch, ob
arm ob reich, wenn das Herz nur deutsch ist, sind >vir alle
gleich ! " Gemeinsam gesungene vaterländische Lieder und
slottgespielte Märsche umrahmten das Ganze harmonisch

Der zweite Teil des Abends ließ to recht die Verbunden¬
heit der Anwesenden untereinander erkennen . Kappen¬
geschmückt und in fröhlicher Stimmung schwang Al ! und
Jung eia paar Stunden das Taubem nach den Weisen alter
deutscher Tänze . Für Stimmung ' vrgten die Kameraden
Puls , Glrve . Lübben , Rehfeld and Gcrdes unermüdliw durch
humorvolle Vorträge , durch Gesangsvvrträge, Lieder zur
Laute nnd anderes. Allen , die hier in wahrer Volksgemein¬
schaft zusammen waren , wir'o dieser Kameradschastsabend in
schöner Erinnerung bleiben .

Der Dank des Posramtsvorstshers , den er namens des Post¬
amts und aller Anwesenden dem Fachschaftsleiter Weber ab>-
stattete , wird diesem gezeigt haben, daß er mit dem Kamerad¬
schaftsabend das Richtige getroffen hat und daß es der Wunsch
aller ist, bald wieder kameradschaftlich Zusammenkommen zu
können .

Borkum . 9 .48 uuä 22 .0S Uhr
Noräerneg . 10 .08 unä 22 .2S Uhr
Leer, Hasen . . . . . 0 .05 uuä 12.40 Uhr
Weener . 0.55 unä 13.30 Uhr
Wsstrhauäerfehn . . 1 .2S uuä 14 .04 Uhr
Papenburg . Schleuse 1 .34 unä 14 .09 Uhr

Gedenktage .
155? : Das Emder Kornvorrats - Institut wird aus der Emder

Bürgerschaft ĥeraus gegründet.
1929 : Der Flieger und Dichter E. Günther Fhr . v . Hüneföl-

gestorben .

Wetterbericht -es ReichSwetter- ienfteS
Ausgaveort Bremen :
Die am Sonntag noch Wer der Nordsee gelegenen Tiefdruckkern«

sind unter allmählicher Auffüllung nach dem Nordmeer und der Ost¬
see weiter gewandert. An ihrer Rückseite setzte eine kräftige Nordwest»
strömung ein. die kalte Meeresluft nach dem Festland hereinbracht ».
Diese kühlen Luftmassen werden zum Aufbau eines Zwischenhochs
führen und das Wetter bei uns zunehmend ruhiger gestalten. Bet
anhaltend lebhaften Nordwestwinden werden die Temperaturen wette»»
hm abfmken , die Wolkendecke wird weitgehend aufreitzen. doch trete»
noch vereinzelt Niederschläge in Schauevform auf. In der Nacht MM
Mittwoch wird leichter bis mäßiger Frost cinsetzen .

Ausfichte « für den s . Februar : Schwache vis mäßige Winde aus Weste
» chen Richtungen, wolkig bis heiter, vorwiegend trocken , kühl.

Für den 6. Februar : Wieder zunehmende Eintrübung und Erwär¬
mung wahrscheinlich .

Unfälle auf der Straße
otz . Pech hatte ein Fuhrmann von auswärts dadurch, daß

das eine Hinterrad seines Wagens brach . Es blieb ihm
nichts anderes übrig , als einen anderen Wagen Herbei-u-
schassen und die Fracht Kartoffeln umzuladen.

Einen recht unangenehmen Sturz machte gestern morgen
ein Radfahrer auf dem Burfehnerweg. Trotzdem der Weg
durch den Regen ausgeweichlt war , fuhr er dennoch mit ziem¬
licher Geschwindigkeit . Er verlor die Herrschaft über sei«
Rad und sauste in den Graben, wobei er sich überschlug . Bei
dem Sturz hat er sich die Schulter verrenkt und außerdem
eine Verletzung im Gesicht erlitten .

Fett- und Specksammlung vom 1-—6. Februar .

otz . Unfall. Als ein Viehbesitzer seinen Kühen Futter gelbe«
wollte , glitt er beim Ueberschveiten der Dungrinne aus . Er
kam dabei so unglücklich zu Fall , daß ihm der linke Arm aus
dem Gelenk sprang und er sofort ärztliche Hilfe in Anspruch
nehmen mußte.

otz . Fahrverbote beachten ! Ein Radfahrer fuhr in der Un¬
terführung an der Sägemühlenstraße in eine Gruppe Kinder
hinein, die dort vor dem Regen Schutz gesucht hatten . Er
wurde darüber belehrt, daß das Radfahren in der Unter¬
führung verboten ist.

» 88

Der erste Tas im AeichsberrßMManM
vtz . Der erste Tag des Reichdberussivettkampies nahm

einen durchaus befriedigenden Verlaus Me Gruppe Metall
hotte ihren Wettkanrpfplatz bei Boekhoff L Co . - Vor Beginn
"Os Wettkampfs erfolgte vormittags und nachmittags an den
heiligen Arbeitsplätzen die feierliche Flaggenhiisung. Die

M Ennlihen Teilnehmer führten zunächst die praktischen
st Ortzeiten durch . Nachmittags erfolgte der theoretische

Teil in der Berufsschicke. Die praktischen Arbeiten wurden
im Betrieb von Boekhoff L Co . durchgeführt. Ein ganzer
Saal war vom Betrieösinhaber für diesen Zweck zur Verfü¬
gung gestellt worden. Außerdem fand der Wettkampf für oie
Gruppe Handöl statt. Hier mußten auch die Räume der
Fahr - und Reitschule in Anspruch genommen werden.

Die Gruppe Friseure trug den Wettkampf in der Fach¬

schule aus . Die weiblichen Teilnehmer der Gruppe Handel
kamen in der Haushaltungsschule zusammen . Außer den
beruflich-fachlichen Arbeiten wurden hauswirtschaftliche Ar¬
beiten verrichtet. In allen Gruppen war eine gute Beteili¬
gung festzustellen.

2 Zopfs-Bilder . Aufnahmen: Anne- Liese Zopfs-Leer-



Heimabend -er RS.-Frmrenfchatt
stz . Der Heimabend der NS -Frauenschaft brachte einen

-..Vortrag aber das hauLwirtschaftliche Anlernjahr . Die Vor-
- tragende « Mies an Hand ihrer Ausführungen , wie jegens-
^reich diese Zeit des Anlernens in der Familie Kr die Haus -
. tochter sei. Das schulentlassene Mädchen habe das Recht, als
Tochter des Hauses angesehen und im Kochen , Haushalten ,
Nähen etc unterrichtet zu werden, dafür sei sie aber auch
verpflichtet, ihrer Lehrmeisterin und Hausmutter gegenüber
gehorsam und fleißig zu sein und ihr bei Een kleinen und
großen Arbeiten helfend zur Seite zu stehen . Eine bezahlte
Kraft dürfe aber auf keinen Fall durch sie verdrängt werden.
Wieviel besser sei ein solcher Dienst an der Familie , als ein
Barverdienst in den Fabriken , schon allein vom , gesundheit¬
lichen Standpunkt aus . In diesem hans-wirtschaftlichen Jahr
ergänze die Berufsschule die Kenntnisse und vermittelte die
weltanschauliche Schulung . Freizeit Kr BDM sei selbstver-

- stündlich . — Am Ende des Jahres stelle die Hausfrau ein
Zeugnis aus , woraus bei der Berufsberatung beim Arbeits¬
amt empfehlend hingewiesen werde. — So wird der Nach-

swuchs vorgebildet für eine spätere Tätigkeit oder für den
.
'
Beruf als Hausfrau .

In einem weiteren Vorträge wurde Rückschau und Aus¬
blick gehalten aus Anlaß des 30 . Januar . Den Beschluß
/machte dann als Werbung Kr die NS -Presse, das Verlesen
seines Rundschreibens der Gaupressereferentin M . Slöltiug ,
, das Verteilen von Werbeheftchen und vom Verlag der OTZ
-zur Verfügung gestellter Werb-szeitungen mit

'
besonderer

Frawenbeilage .
'

Arbeiten bei der neuen Siedlung am Ossewsg.
otz. In der neuen Siedlung am Osseweg sind Handwerker

-der Stromversorgung damit beschäftigt , die Stromleitungen
anzulegen . Bei verschiedenen Häusern sind auch schon gärt-

Menschen Arbeiten verrichtet worden. Die Materialzufuhr
.hat aufgehört . Jetzt können die dadurch teilweise etwas mit-
/genommenen Zuwege ausgsbessert werden. Viele Anwohner
/haben sich übel an einer Pumpe vor einem Haus am Wester -
smeedlandswög gestoßen. Es wird Vorkehrung getroffen, daß
Unfälle dieser Art nicht mehr entstehen tonnen .

Erste Besichtigung der Angeldbullen .
Wie der Verein Ostfriestscher Stammvieh -züchter , Norden,

bekanntgibt, findet die erste Besichtigung der zum Haupt¬
angeld angemeldeten Bullen am Montag , den ll >. Februar
d. I . . statt. Wie wir erfahren, sind eine größere Anzahl von
Bullen imgemeldet . Die Besichtigung wird an neun ver¬
schiedenen Orten Ostfrieslands dnrchgeführt. Die Angslds -

'
Prämiierung selbst findet am 17. März in Aurich statt. —

-Ihn Anschluß an dis Vorbejichtigung der Angeldbullen wer¬
den ab 11 . Februar an 90 Orten Ostfrieslands wieder die
Frühjahrskörungen Kr Bullen mit der Auswahl für die am
17 . März stattfindenden Angeldsauktion abgehaltcn . Wir
werden über das Ergebnis berichten .

Son - erzug von Leer zur Reichsnährstandsschau Frankfurt
geplanet.

otz. Im Mai >d. I . findet in Frankfurt am Main die große
M -eichsnähr stand s schau statt, die vor allem den Mit¬
gliedern des Reichsnährstandes viel Anregung geben kann.
Am nun den Volksgenossen aus dem . Kreise Leer die Mög -
jRMeit eines Besuches der Reichsnährstandsschau zu geben,
ist Kr di« Teilnehmer aus dem Kreise Leer die Einsetzung
eines Sonderzuges mit dem Einsteigebahnhof in Leer ge¬
plant . Die Teilnehmer aus den Orten Oldersum , Neermoor ,
.Nortmoor , Filsum und Sti -ckhaüsen, die gemeinsam mit dem
in Leer einzusatzenden Zug fahren , werden gegebenenfalls

-durch Anbringerzüge oder durch den jeweiligen rffrplanmä --
ßig -en Zug den Anschluß an den Sonderzug in Leer erreichen.
Für die Teilnehmer ans Ostfriesland , die gemeinsam - mit
dem in Leer einzufetzenden Sonderzug fahren , isi eine ins -

, -gesamt drei Tage dauernde Fahrt vor-g-ösehen . Der
erste Tag soll durch eine Besichtigung der großen Schau in
Frankfurt , der zweite Tag durch die Besichtigung Frankfurts
selbst ausgefüllt werden, während der dritte Tag mit einer
geschloffenen Teilnahme an einer Rheinfahrt , die voraussicht¬
lich di« schönsten Teile des Rheins zwischen Rüdesheim und
Oberkassel berührt, aus -gefüllt werden soll . Während der drei¬
tägigen Fahrt sind zwei Uebernachtungen in Frankfurt in ein -
nnd -demselben Ouartier vorgesehen, und zwar werden preis¬
werte Privatquartiere und Massenquartiere zu buben sein.
Für die Verpflegung hat jeder einzelne Teilnehmer selbst zu
Horgen . Den an der Fahrt teilnehMende-n G-esolgschaftsmit-
Hliedern des Reichsnährstandes soll in Zusammenarbeik mit
der NSB nach Möglichkeit ein billiges und gutes Essen ver¬
abreicht werden. Die Konten der Sonderzugfahrt einschließlich
Der Rheinfahrt werden sich sehr niedrig stellen, wozu noch die
Kosten für Ouartier und Verpflegung kommen. Die Kosten
-für den Eintritt zur ReichM-ährstandSschausind in dem Prelle
einbegriffen . GefolgschaftAm -itglieder können verbilligte Ein¬
trittskarten erhalten , wie auch versucht werden soll, Kr Ke
Fahrtteilnehmer einen zweimaligen Besuch an -einem Tage
auf einer Eintrittskarte zu ermöglichen. Ilm organisatorische
Schwierigkeiten von vornherein auszüfchalten, ist der An -
meldim -gstermin Kr die Jnt -ereffent-en an der Sonderzugfahrt
zur Reichs-nährstaNdsschan am 17.—24 . Mai 1936 aus den 6.
Februar gelegt worden und nach Möglichkeit einzuhallen .

Monatsversammlung
des Kanmchenzuchtvereins Leer und Umgegend.

»tz. Im Beveinslokal bei Hunecke am Pserdemarkt fand
eine gut besuchte Monatsv -evsammlüng des Kaninchenzüchter-
Vereins Leer und Umgegend statt, die der 1 . Vorsitzende H-
Schmidt mit kurzen Begrützungsworten eröffnet« . Er ge¬
dachte, während sich die Zuchtfreunde von ihren Plätzen er¬
hoben, des langjährigen treuen Zuchtfreundes B . Königs ,
den der Tod aus der Mitte seiner Kameraden gerissen hat .
Nach Verlesung tes Protokolls der Jahreshauptversanrmlung
wurde die Zusammensetzung des Vorstandes oÄanntgegeben ,
und zwar wie folgt : 1 - Vorsitzender H . Schmidt , 2 . Vorsitzen¬
der K . König , Haupikassterer I . Schmidt , Schriftführer B .
Meyer , Tätowiermeister K. Deppiug , ZuchköuchKhrer Janf -
fen, Fellwart Böke, Zuchtwerbewart E . Birtfch. Hieraus
wurde der Besuch des Films „Frresennot" durch die Zuchr -
freunde beschlossen . Außerdem wurde d.ie Gründung von
ÖrtSvereinen in Weener und Papenburg in nächster Zeit ins
Auge gefaßt. Anschließend hielt der 1 . Vorsitzende einen
Vortrag über Zucht und Pflege von Raffetiercu . Darauf ent¬
wickelte sich eine rege Aussprache. Cs wurde eine Jungtier -
-ausstellung im Monat August vorgeschlag-en , die als Werbe¬
schau dienen soll . Um 23 Uhr wurde die Versammlung mll
einem kräftigen Zucht-Heil geschlossen .

Kleine Strafkammer Aurich.
Gefüngnisstraf« um eine« Monat herabgesetzt .

Einem Emder Einwohner wurde zur Last gelegt, mn 8 . September1935 abends einen Mann körperlich mißhandelt zu haben , in dem erihm mit der Faust ins Gesicht schlug . Durch Urteil des AmtsgerichtsEmden vom 11. 11 . 35 wurde der Angeklagte wegen Vergehens nach8 L23a Str .G .B . zu einer Gefängnisstrafe von drei Monaten und zurTragung der Kosten des Verfahrens verurteilt . Die von dem Ange¬klagten gegen dieses Urteil eingelegte Berufung wurde auf seineKosten mit der Maßgabe verworfen , daß dis Strafe auf zwei Monate
herabgesetzt wird .

Er ließ sich bas Gelb nochmal geben .
Im September v . I . war ein Einwohner aus Westevholt in einer

Strafsache in Aurich als Zeuge vernommen worden . Dom Sohneeiner Witwe ans S -terburq sagte er , er habe nur eine ReichsmarkReisezuschuß erhalten und ließ sich von diesem das bereits bekommene
Zeugengel -d, bzw . den Arbeitslohnansfall noch einmal geben. Vom
Amtsgericht Esens wurde der Angeklagte, dem zur Last gelegt wurde ,in der Absicht , sich einen rechtswidrigen Vermögensvorteil zu ver¬
schaffen , das Vermögen der Witive in Sterburg geschädigt zu haben ,am 19 . 12 . 35 wegen Betruges zu drei Tagen Gefängnis und in die

Kosten des Verfahrens verurteilt . DI« von dem Angeklagten geg,»dieses Urteil eingelegte Berufung wird auf seine Kosten mit der Ma»gäbe verworfen daß er wegen Betruges an Stelle einer an sich de»wirkten Gesängensstrafe von sechs Tagen zu einer Geldstrafe39 RM . verurteilt wird .

Die Strafe erhöht.
Einem Angeklagten aus Wilhelmshaven wird zur Last gelegt , m>4. 7. 35 den Verwaltungsmntmann B . dadurch beleidigt zu Haber ,daß er in Begründung eines an den Oberwerftdirektor gerichtete»Beschwerdeschreibens behauptet «, er könne im Bereich WllhLmshavs ,keine Aufträge erhalten , weil der Verwaltungsamtmann mit eins»Kaufmann befreundet sei, mit dem er Reisen mache. Durch NMdes Amtsgerichts Wilhelmshaven vom 8. 11. ZS ist der AngeklaOwegen übler Nachrede zu einer Geldstrafe von IM RM -, ersatzweis!29 Tagen Gefängnis und zur Tragung der Koste« des Verfahre »!verrrrterlt . Gegen dieses Urteil wurde sowohl vom AngeklagtM a!iauch von der Amtsanwaltschaft Berufung eingelegt . Nach der Beweis¬aufnahme ergina das Urteil der Kleinen Strafkammer dahin : Di«Berufung des Angeklagten wird ans seine Kosten verworfen . Ausdie Berufung der Staatsanwaltschaft wird di« gegen den Angeklagte »verhängte Strafe auf 209 RM ., ersatzweise 49 Tagen Gefängm!heraufgesetzt.

..FriesennsL
Unken an der Wolga wohnen in geschlossener Siedlung

Deutsche, deren Vorfahren vor Jahrhunderten dorthin aus -
wand -erteu, um sich inmitten weiter Steppen und ungründi -
g-er Wälder eine neue Heimat zu suchen . Friesen sind es ,Menschen mit harten Schädeln und gutmütigen Herzen, un¬
beugsam im Willen und zäh im Durchhalten. Zwar fügen sic
sich gehorsam dein Gebot -der Obrigkeit, bleiben willige Un¬
tertanen , als der Zar sie in den Krieg rief und als die Bol¬
schewiken die Herrschaft über das weite Rußland O^ '-nahmen.Aber eins haben sie sich in -der Fremde erhalten-: das innere
Gesetz ihres Handelns ist das alte geblieben, das sie oben am
Deutschen Meer ihr eigen nannten . Dieses Gesetz haben sie in
die Fremde verpflanzt , üben ss auch dort nach ihrer Väter
Art aus .

Unter ihnen steht ein mächtiger Bau — Jürgen Wagner ,der Dvrfvorsteher . Ein Mann , der einsam erscheint, der viel
denkt und grübelt . Er ist ein Eisenkopf, der die Schwierigkei¬ten mit den artfremden Russen meistert, der es aber auch
versteht, als Führerpersönlichkeit seine Landsleute vor allen
Unbesonnenheiten zu bewahren . — Rotgardisten kommen ins
Dorf - Menschen mit allen guten und schlechten Eigenschaftender slawischen Völker. Maßlos in allem, was sie tun , schwer¬
mütig und sich selbst berauschend an der Freude , listig und
verschlagen. Ihr Führer — der Inspektor — ist seiner Ab¬
stammung nach Weißrusse — ein Mann , der fanatisch den
Willen der kommunistischen Gewalthaber vertritt , der den
Bauern ihr Leben — als Klassenfeinden — so hart wie mög¬
lich macht . Unerbittlich treibt er Steuern und Abgaben ein,
s-chvnt keinen der ihm wesensfremden Friesen .

Zwischen diesen Menschen entscheidet sich ein Kampf um
Leben uns Tod . Ein Kampf, der zum Ausbruch kommt , als
die Bauern das Mädchen Mette — aus einer friesisch- russi¬
schen Ehe entsprossen — in die unendlichen Wälder hinaus -
ftoß -en , weil sie ihres Volkes vergaß und den Russen anhing .
Konsequent und unerbittlich üben in diesem Augenblick die
friesischen Bauern das Gesetz ihres blutgebnndenen Handelnsaus . Da kommt es zur Katastrophe. Der Mspektor , der sehr
-wohl weiß , daß die Friesen das Gesetz, ihr Gesetz an den:
Mädchen vollzogen haben, das den Russen liebte , läßt seinen
Soldaten freie Hand . Bei den Ueber-griffen kommt es zur
Vergewaltigung einer Friesentochter des Dor/es . Da erhebt
sich Jürgen Wagner schweigend , greift zur Waffe, um die ver--
letzte Ehre d-es Mädels , die verletzte Ehre aller Friesen zu
rächen. Und seine Männer folgen ihrem Führer . Ein furcht¬
bares Blutbad , bei dem keiner der Rotgardisten , auch der In¬
spektor nicht, an: Leben bleibt , folgt . Vergeltung wird geübt
nach altem friesischen Volksgefetz . Die Männer willen , daß sie
ihr Dorf jetzt verloren haben . Aus freiem Entschluß bren¬
nen sie es nieder . Mächtige Planwagen schaukeln über die
weite Steppe , der Persischen Grenze, einer neuen Heimat zu.

otz . Flurschütz Heykamp gestorben. Im vollendeten 77 . Le¬
bensjahr verstarb -der frühere Flurschütz unserer Stadt , Bern¬
hard Heykamp . Damit ist ein Mann von uns gegangen ,der weiten Kreisen der Bevölkerung bekannt geworden ist .Stand er doch über 30 Jahve in städtischen Diensten . Am
15 . April 1898 trat er sein Ami als Nachtwächter an . Inden Jahren 1901— 1903 war er als Schreiber wirf dem Hafen-
Bauamt beschäftigt . Nach Beendigung der Hafenbauarbeiten
fand er anderweitig bei der Stadt Verwendung . 1910 -1914
war er als Flurschütz und als Magistratsbote tätig . Auchwirkte er als Marktpolizeib -eamt-er. Im Weltkrieg versah er
den Dienst eines Hilfs -Polizeife -rge-cmten. Auch nach den :
Krieg war er noch Kr die Stadt tätig . Vom 1 . April 1927
bis zum 1 . April 1931 war er fast ausschließlich als Flur¬
schütz beschäftigt Infolge feiner vielseitigen Betätigung ist
der Verstorbene, der im Kriege drei Söhne Kr das Vater¬
land opfern mußte, weiten Kreisen der Bevölkerung bekannt
geworden und war allseitig geschätzt und geachtet . Alle seine
Bekannten werden chm ein ehrendes Andenken bewahren .

otz. Loga. Schwerer Motorradnnfall . Gestern
abend ereignete sich in unferm Ort ein schwerer Motorrad¬
unfall . Der Motorradfahrer WM-ms-Bingnm fuhr in Rich¬
tung Leer. Infolge des regnerischen Wetters kam bei ab¬
geblendeter Lampe ein vor Willms sich befindlicher Radfah¬
rer zu spät in Sicht . Das Fahrrad wurde gestreift. Willms
stürzte mit seinem Motorrad und blieb bewußtlos liegen .
Eine Gehirnerschütterung machte die Neberführung ins
Krankenhaus notwendig .

vt. Loga. Plakettenverkauf . Die GS übernahm in
unserem Ort den Plakettenverkauf. Alle Plaketten wurden
abgeseht. — Bäume werden gefüllt . An der Ver-
bindnngsstraße vom Roten Weg zur Log-aer Allee werden
zu beiden Seiten der Straße die Bäume gefällt . Die heftigen
Stürme des Herbstes batten bereits einige Bäume umge-
worfen . Durch das Fällen der Bäume haben eine Anzahl
Volksgenossen Beschäftigung gefunden.

otz. Logabirum . Mitgliederversammlung -der
NSDAP . Der Stützpunkt der NSDAP hielt, in der Waldkur
eine Mitgliederversammlung ab - Es sprach Kreisleiter Sch ü -
mann . Er,behandelte die Aufbauarbeit im neuen Deutsch¬
land . Nach einem gemeinsamen Lied „Im Friesenland mar¬
schieren wir " folgten Bekanntmachungen . Dann verlas
Friese den Jahresbericht . — Auch die hiesige Volksschule hißte
am Jahrestag der nationalsozialistischen Revolution die HJ -
Fahne .

otz . LogMrum . WH W . - Schießen . Die Hiesig!Kameradschaft veranstaltete am letzten Sonntag ein Schik -ßen zum Bestep der Winterhilfe . Me Beteiligung seitensder Mitglieder an der sportlichen Veranstaltung war schgut, so daß ein ansehnlicher Betrag dem Winterhilfswerk zu«geführt werden konnte.
otz . Nüttermoor . Kameradschafts abend de :Freiwilligen Feuerwehr . Ein Kameradschaft -̂abend der Freiwilligen Feuerwehr fand in der Fockenschc »Gastwirtschaft statt. Die Beteiligung daran war gut. ESkam eine vergnügte Stimmung aus. Der Wehrführer wieSin einer Begrüßungsansprache darauf hn , daß die Feuerwehrerst im Reich Adolf Hitlers mit nationalsozialistischem Geis!erfüllt sei . Ein lustiges Theaterstück kam zur Aufführung.Dai '-auf folgten Einzelvorträge , Liedvorträge und eine Verlo¬sung. In allen Räumen fand dann ein Kappenfest statt. DrrAbend hat viel zur Pflege der Volksgemeinschaft beigetragen .
oaz . Mermoor . Filmvorführung . Di« GaufilM-stelle Weser-Ems zeigte hier den ausgezeichneten Film „ Di«Saat geht aus " . Die Schulkinder sahen am Nachmittag Wßerdem zwei schone Kulturfilme . Trotz des schlechten Wett« fwaren sehr viele Kinder der Umgebung erschienen. In da

Abendvorstellung fand der Beifilm „ Viktor und Viktoria' !
auch großen Anklang . — Wie überall im ganzen Reich, stell¬ten sich auch hier die SA -Männer dem WHW zur Verfügung.'Die Sammlung wurde mit einem Propagcmoamarsch unterVorautritt der

'
HJt-Kapelle durch den Ort eröffnet. Die MVerfügung stehenden 180 Plaketten wurden restlos äbges-etztEs wurden sogar noch -durch ein« Büchs-ensammlung in de»Srraßen und Lokalen ein weiterer Betrag von 34 .50 RM

gesammelt- — Die Kriegerkamerad schuft Neermsaifeierte ihr Winterfest bei van Lengen . Der Einladung wäretviele Volksgenossen gefolgt . Die Begrüßungsansprache hieltKamercvdschaftsKhrerFreeriks . Nach verschiedenen Dar¬
bietungen beschloß ein fröhlicher Tanz den Abend. Der Rein«-
gewinn soll der Winterhilfe zugeKhrt werden.

otz. Neermoor. Schornsteinbran -d . Geistern absnti
zwischen 9 und 10 Uhr ertönte in unserem Orte plötzlich dt«Brandstrsne - Bei dem Landwirt Oltmann Oltmcnns in der
Norderftrahe war ein Schornsteinbrand aus gebrochen . DÜ
Feuerwehr , die gleich nach dem Alarm mit einer Spritz« aÄdem Wege zur Brandstätte war , brauchte nicht mohr in Tä¬
tigkeit zu treten . -

otz . Neermoor . Amt für Beamte . Die Ortsgruppedes Amtes für Beamte hielt bei van Lengen ihre M-onatsver«
sammlung ab. Nach einer Begrüßungsansiprache durch de«Ortswart Canzler wurden die Neueingänge -wie Richt¬linien bekannt gegeben und besprochen . Daun wurde nach¬träglich der Wiederkehr des Tages der nationalen ErhebMgedacht und die Anwesenden äuf-gefordert, im neuen Jahrnoch mehr als bisher am Aufbau mitzuhelf-en. Gerade dirKleinarbeit im WHW, Luftschutz ufw . müsse von allen ver¬richtet werden. — Im Anschluß hieran hielt SchulungsleiterM -ey e r einen Schulungsvortrag über den deutschen Leidens-
rveg bis zur Machtergreifung durch die NSDAP . Nachdemnun noch -der Fachschastsl-eiter über den VDA -gesprochenhatte, wurde die Versammlung vom Ortswart in dm: üblichenWeise geschlossen .

otz. Rorichum. Baggerde wird abgefahrenAn der Nordseite des R-orichumertiefs lagert noch ein großerTeil des V -a-ggevguts , das im Jahr 1934 aus dem Tief geho¬ben wurde. Dieser Boden eignet sich gu-t zur Kultivierungim Moor . Eine Anzahl Muttschiffer laden täglich die BE-g-ererde in ihre Fahrzeuge und bringen sie zu den Fehnen .
otz. Warsingsfehn. Schweineglück hatte dsx BaunAndreas van Ohl-en von hier. Zwei seiner Sauen warst«16 und 18 Ferkel, von denen je 14 lebend erhalten werde«konnten. — Hissung der HI . - F ahne . Der Volks-

schule in Warsingsscchn-Ost ist laut Urkunde die Genehmigungzur Hissung der Hitler -Jugend -Fahne erteilt . Dies ist die
Anerkennung dafür , daß die Schuljugend zu 100 Prozent de :
HI . an,gehört. Me erste Hissung wurde in Anwesenheit deS
zuständigen HI . - Führers vorg-enommen . — Von der
Feuerwehr Me außerordentliche Geiieraloers -amni-lung der freiwilligen Feuerwehr bei Kamerad Poppinga war
sehr gut besucht . Der Wöhrführer erklärte in einem Vortragdie großen Aufgaben der Feuerwehren und rief alle Kame¬raden zu weiterer unermüdlicher Mitarbeit und Dienst a«>
Volke auf . Die Motorspritze steht aus Anordnung dem neu-
gebildeten Lös-chv-erband Neermoor , Terborg. VeenhusenWarsingsfehn zur Verfügung . Zum Zwecke der steten Ein¬
satzbereitschaft sind die Unterbringung an der Straße und de:
Bau eines Schuppens seitens des Verbandes notwendig . De>
Schuppen wird Raum für Jnstruttionsstunden bieren, uw
jeder Kamerad wird die Schulung erhalten , die zur M '.vehides Feuers notwendig ist. Im Anschluß an die Ausführun¬
gen des Wehrführers erfolgte die Vereidigung der im ver¬
gangenen Jahr neu eingetretenen Kameraden . Die Ver¬
sammlung wurde in üblicher Weise geschlossen .

otz. Motz -Sander . Motorradunfall . Am Sonn¬
tag abend wurde in der Nähe unserer Ortschaft ein Motor¬
radfahrer beim Höberholen eines Lastkrasttvagens oestreuund zur Seite geschleudert, wo er besinnungslos liegen blüv
Vorüberfahrende Radafhrer fanden ihn und nahmen sich Ksner an . Als er wieder zur Besinnung kam , klagte er übe>
heftige Rückensch-merzen , konnte aber trotzdem seine Fahr
fortsetzen . Wie durch ein Wunder war die neue Maischm
noch gebrauchsfähig.



otz. Ihrhove . Das « eue Spritzenhaus trägt in sei¬
ner schmucken Bauart nicht unwesentlich zur Verschönerung
des Dorsbildes bei. Die Erbauung eines neuen Spritzenhau¬
ses wurde bedingt durch die Beschaffung einer Motorspritze
für den Löschverband 16 des Kreises , die hier ihren Standort
erhalten hat . Wie bei einer Hebung festgsstellt werden konnte ,
arbeitet die neue Spritze tadellos .
otz. Ihrhove . Die Pflasterungsarbeiten der Bür¬

gersteige innerhalb unseres Dorfes sind nunmehr zu Ende
geführt . Bei der niederschlagsreichen Witterung macht sich
die Besteinung doppelt angenehm bemerkbar . Auch braucht
nicht mehr wie bisher bei Regenwetter die Fahrstraße als
Fußweg benutzt zu werden , was wegen des starken Autover¬
kehrs mit Gefahren verbunden war . Nicht zuletzt hat diese
Arbeit zur Verschönerung des Dorsbildes wesentlich bei-
getragen .

otz . Collinghorst. Ein Autounfall ereignete sich auf
der Landstraße Collinghorst-Folmhusen. Ein Personenkraft¬
wagen streifte einen ihn entgegenkommenden Feuerwehrvor¬
führungswagen aus Görlitz . Der bei diesem Unfall entstan¬
dene Materialschaden ist gering. Personen wurden nicht
verletzt .

otz . Aus dem Oberledingerland . lieber den Anbau
von Flachs wurden in einer Versammlung von berufener
Seite einige belehrende Anregungen gegeben . Nach diesen
Ausführungen wachse der Flachs hier auf jedem Boden und
nicht aus dein Hochmoor - Die Aussaat dürste etwa Mitte

.April vorznnehmen sein . Vorznziehen sei die Drillsaat mir
15—18 cm Abstand . Von einer Stallmistdüngung sei mög¬
lichst abzusehen wegen der Lagerungsgefahr; Kali und Tho¬
masmehl seien ungefähr in dem Maße zu verabreichen wie zu
Rüben und Kartoffeln, Stickstoff je nach Bedarf . Als Aus¬
saatstärke kämen bei Drillsaat etwa 60—75 Pfund pro Mor¬
gen in Frage . Der Samen werde den Genossenschaften über¬
wiesen werden, der an sich geringe Preis für den Einzelnen
bis zur Abnahme der Ernte gestundet . Me Ernte habe mit
der Hand durch Ausraufen zu erfolgen.

otz . Flachsmeer. Der Rindvie hverslicherungs -
verein von Steenfelde und Umgegend hielt am Letzten
Sonntag-Nachmittag im Gasthof von Reepmeier seine Haupt¬
versammlung ab , die trotz der Ungunst der Witterung gut be¬
sucht war . Der VereinÄeiter Schmiedemeister Schmidt -
Steenfelde eröffnet« mit einem Gruß an den Führer die Ver¬
sammlung . Er richtete anschließend herzliche Begrüßungs¬
worte an die erschienenen Mitglieder und erstattete den Jah¬
resbericht , der insofern günstig lautet , als nur wenig Scha¬
densfälle zu verzeichnen sind. Die Zahl der verst Herten Kühe
beträgt 132 und die Zahl der Mitglieder 99 . Das ausschei--

, dende Vorstandsmitglied K . Feldkamp wurde einstimmig
wiedergewählt . Die als Schätzer tätig gewesenen Mitglieder
nahmen zum größten Teil ihre verantwortungsvollen Posten
wieder an.

otz - Völlenerfehn. Die beiden hier bestehenden Gesangver¬
eine Männerchor Völlenerfehn und der gemischte Chor Völ¬
lenersehn hielten am Sonnabendabend im Gasthof von Zim¬
mermann ihre Jahreshauptversammlung ab . Zuerst tagte
der Männerchor . Die Generalversammlung wurde vom stellv.
Liedervater Terveen sen . mit einem Gruß an den Führer er¬
öffnet . Aus dem Jahresbericht ist zu entnehmen, daß sich die
Nebungabende während des ganzen Jahres eines fleißigen
Besuches erfreuten und mit Hingabe das deutsche Lied ge¬
pflegt wird . Weiter hatte der Mannerchor 9 Neuaufnahmen
Hu verzeichnen . Der Kassenbericht wurde von dem Kassenwart
.erstattet und ihm Entlastung erteilt . Nachdem noch über da -
Winterfest gesprochen war , wurde die Versammlung in üb¬
licher Weife geschlossen . Hieran schloß sich die Generalver¬
sammlung des gemischten Chors, die mit einem Treuegruß
an den Führer von Liedervater I . Frey eröffnet wurde.
Schriftführer, und Kassierer erstatteten ihre Berichte . Tie
dann vorgenommenen Wahlen erbrachten einstimmig die
Wiederwahl des Vereinsleiters I - Frey . Frey ernannte da¬
rauf seine altbewährten Mitarbeiter und dankte den Mitglie¬
dern für das ihm entgegengebrachte Vertrauen . Die beiden
Gesangvereine veranstalteten im verflossenen Jahr ein öffent¬
liches Liedersingen in Vvllenerkönigssehn, das auch in diesem
Jahr in unseren Orten wiederholt werden soll . Beide Vereine
fanden sich nach Abhaltung der Jahresversammlung zu einer
anschließenden gemütlichen Runde zusammen . Manches
Volkslied wurde noch im Laufe des Abends zu Gehör ge¬
bracht . Beide Vereine haben einen gemeinsamen Dirigenten ,
Terveen - Völlenerfehn.

Weener , den 4. Februar 1936 .

Der «eue SchMeiSee
See evang. Volksschule eiugesührt

otz . Am Montag früh wurde der neue Schulleiter der
evangelischen Volksschule Weener, Rektor Müller aus
Emden, durch den Kreisschulrat Lührmann in Gegen¬
wart des Bürgermeisters der Stadt Weener, KI in ken -
borg , des bisherigen Schulleiters Mittelschulrektor Stell -
mann und des Lehrerkollegiums in sein neues Amt eingo-
fuhrt . Im Aufträge des Regierungspräsidenten dankte zu¬
nächst Kreisschlrat Lührmann dem bisherigen Schullei¬
ter für die geleistete Arbeit und betonte , daß der Tag der Ein¬
führung des neuen Schulleiters einen Markstein in der Ent¬
wicklung des Schulwesens der Stadt Weener darstelle. Die
Trennung der beiden Schulen sei notwendig geworden im
Hinblick aus die Größe der beiden Anstalten, die beide voll
ausgebant worden seien . Das Amt des Schulleiters sei heute
wichtiger denn je, so betonte der Redner , denn er habe der
Schule das Gepräge zu geben . Me Arbeit müsse im Geiste
des Nationalsozialismus dnrchgesührt werden und der Schul¬
leiter trage dabei die volle Verantwortung . In der Schule
solle es durchaus nicht die Begriffe Herr und Knecht geben ,
wohl aber Führer und Gefolgschaft , und nach dieser Richtung
hin forderte der Redner zum Schluß seiner Ausführungen das
Lehrerkollegium zu treuer Mitarbeit aus.

Im Namen der Stadt Weener hieß Bürgermeister Klin -
kenborg den neuen Schulleiter herzlich willkommen und
sicherte ihm die tatkräftige Unterstützung der Stadtverwaltung
in der Arbeit für die Schule zu .

Rektor Müller dankte herzlich für die ihm zuteil gewor¬
dene Begrüßung und versprach , im Sinne -des Nationaffozi'a-
lismns seine Pflicht zu tun . Er forderte weiter das Kollegium
zur vertrauensvollen Mitarbeit aus, die immer im Geiste der
Kameradschaft verlausen möge . Der neue Schulleiter hob ab¬
schließend hervor, daß ihm nur der Mitavbeiter ein rechter
Kamerad sein könne , der stets seine Pflicht erfülle und sich
jederzeit verantwortlich fühle als Volkserzieher , auch außer¬
halb der Schulstnbe.

Dem Schulrat wurde durch Mittelschulrektor Stell -
m a >i ii Dank für seine Ausführungen abgestattet, wobei der
Redner hsrvorhob, daß ihm bei seiner Arbeit Gesetz und Ge¬
wissen oberste Richtschnur seines Handelns gewesen seien . Dem
Lehrerkollegium dankte er für die gemeinsam geleistete Arbeit
und gab der Hoffnung Ausdruck , daß das Zusammenarbeiten
beider Schulen auch in Zukunft Hand in Hand gehen möge
um des gemeinsamen Dienstes willen an Volk und Führer .

otz . Günstige Gelegenheit zum Besuch einer Opcretten-
Auffiihrung. Am Mittwoch, 12. Februar , findet in Leer ein
Gastspiel der Operettenkräfte des Neuen Schauspielhauses der
Jadestädke statt, und zwar gelangt die bekannte Straußsche
Operette „Der Z i ge u n e r b a r on " zur Aufführung . Für
auswärtige Gäste soll nun zu günstigen Preisen eine Nach¬
mittagsvorstellung geboten werden, für deren Zustandekom¬
men sich der Ortsverband Leer der NS -Kulturgemeinde im
Interesse der gesamten Einwohnerschaftdes Kreises mit Nach¬
druck eingesetzt hat.

otz. Mütterberatung am Mittwoch. Me Kinderärztin wird
am morgigen Mittwoch wieder zur Mütterberatung in Wee¬
ner in der neuen Schule von 14 bis 16 Uhr zur Verfügung
stehen.

otz . Mitgliederversammlung dex NSDAP . Me -gestrige
Mitgliederversammlung der NSDAP , wurde vom Orts¬
gruppenleiter Fokken eröffnet. Er erteilte dem stellver¬
tretenden Ortsgruppenleiter Schmidt das Wort zur Be¬
kanntgabe verschiedener Anordnungen für die Parteigenossen.
Vom

'
Ortsgruppenleiter wurde dann mit einem Gelöbnis

zum Führer 10 Parteigenossen das Mitgliedsbuch als ordent¬
liches Mitglied überreicht. Pg Stöbener richtete in längeren
Ausführungen an die neuen Parteigenossen mahnende Worte.
Vom Kassenwart Festen wurden kassentechnische Angelegen¬
heiten bekannt gegeben . Schnlungsleiter von Berg wies auf
den Besuch des in der nächsten Woche stattfindenden Schu¬
lungsabends der Amtswalter sämtlicher Gliederungen hin.
Gegen 10 Uhr wurde die Versammlung in üblicher Weise ge¬
schlossen .

otz . Bunde. Ein Generalappell der KriSger «
kameradschaft Bunde fand hier im Hotel ten Havel
statt. Kameradschastssührer Hallecker erösfnete den gut be¬
suchten Appell mit einem Gruß an den Führer und nach der
Verlesung der Niederschrift der letzten Versammlung erstattete
der Schriftwart Hopkes den Jahresbericht . Den Kassenbericht
gab der Kassenwart Winterfeld, dem anschließend Entlastung
erteilt wurde. Dem Schrift- und Kassenwart wurde für die
treue Mitarbeit vom Kameradschaftsführer herzlicher Dank
ausgechrochen . Mit der Durchführung der Kassenrsvision -
wurden die bisherigen Revisoren Barss und I . Diddens er¬
neut betraut . Nach der Bekanntgabe der neuen Befehle konnte
den in der Versammlung anwesenden Kameraden, die im Be¬
sitz der Auszeichnung für 25jährige Mitgliedschaft sind, eine
^ ubiläumsnadel verliehen werden. Me Schützengruppe der
Kameradschaft konnte von 4 auf 8 Kameraden erhöht werden. ,
Nach der . Beendigung des offiziellen Teils wurde der Abend
mit einem gemütlichen Beisammensein geschloffen.

otz . Bingum . Appell der Kriegerkamerad «
sch a f t. Die hiesige Kriegexkameradschaft hielt bei Schröder
ihren Hauptappell ab . Kameradschaftsführer Ianss er»
Mdachte der Toten im vergangenen Jahr , der Gefallenen imi
Weltkrieg und der Bewegung. Janffen würdigte dann die ,
Bedeutung des 30. Januar . Von dem 1 Schriftwart Dirks ?
wurde dann die letzte Niederschrift vorgelesen und genehmigt.
Der 1 . Kassenwart Ackermann erstattete den Kassenbericht.
Ihm wurde Entlastung erteilt . Auch wurde Ackermann als !
Fechtmeister Dank ausgesprochen , da die Krieqerkamerad-
schwft Bingum und Umgebung im Großkreis Leer bei der ,
Sammlung fur^

die Waisenhäuser an erster Stelle steht. ' Es
wurde dann beschlossen , daß das Volksfest in diesem Sommer
wieder stattfinden soll. Dem Beirat gehören folgende Kame¬
raden an : 1 . Schriftwart Dirks ; 2 . Schriftwart Tergan ; 1 . ,
Kassenwart Ackermann ; 2 . Kassenwart Stellmacher Srvalve;
Stellvertreter des KameradschoßtsführersPlöger ; Kulturwart
W . Meyer

otz. Soltborg . Verkehrsstockung . An der Land¬
straße Bingum—Soltborg wurde eine riesige Ulme gefällt.
Unglücklicherweise fiel der Baum quer über die Straße , jo
daß für mehrere Minuten eine Verkehrsstockung entstand.

otz . Jemgum . Kameradschaftsabend des SA -
Sturm 51/1 . Der SA-Sturm 51/1 Trupp Jemgum ver¬
anstaltete unter reger Beteiligung seinen Kameradschafts «
abend. Der Sturmsührer eröffnete den Abend mit änem
dreifachen Siegheil ans den Führer . Dann folgte die Be¬
grüßung . Anschließend wurde der verstorbenen Helden ge¬
dacht. In bunter Reihenfolge wechselten Theaterstücke und
Lieder-Borträge miteinander ab. Großen Beifall fand die
Aufführung „Mutters Futterkiste"

. Bei einer Verlosung gab .
es wertvolle Preise . Zum Schluß des ersten Teils des
Kamerad-schaftsabends hielt W . Garen - Midlum einen
kurzen Vortrag über die Bedeutung und Ziele der NS .- ,
Presse . Im zweiten Teil des Abends waren die Anwesenden
noch recht frohe Stunden beim Tanz zusaunnen,,

otz . Midlum. Die Ortsgruppe Jemgum der
NSKOV . hielt ihre Generalversammlung in Midlum ab-
Der Ortsgruppenleiter G . Beerens eröffnete die Versamm¬
lung mit einem dreifachen Sieg -Heil auf den Führer . Es
wurde der im Jahre 1935 verstorbenen Mitglieder der NSK
OB gedacht. Als wichtiges Ereignis wurde die Wiederein¬
führung der Wehrpflicht hervorgehoben. Es wurden durch
den Ortsgruppenleitsr Rundschreiben vorgelesen . Die An¬
schaffung einer Fahne wurde in Erwägung gezogen.

otz . Ditzumer -Verlaat . Generalappell der Krie¬
gerkameradschaft . Am Sonnabend fand beim Kame¬
raden G . Harenberg der Generalappell der Kriegerkamerad¬
schaft statt , die mit einer Begrüßungsansprache des Käme»
radschaftssührers M . de Vries eingsleitet wurde. Nachdem der
Kam eradschafts führer der im letzten Jahre zur großen Armee
abgcrufenen Kameraden gedacht hatte , zu deren Ehren sich
die Kameraden erhoben, würdigte er das große Aufbauwerk
unseres Führers in den letzten 3 Jahren . Uns als alte Sol¬
daten erfreut besonders die Tatsache , daß in alten und neuen
Garnisonstädten wieder der Marschtritt der jungen Soldaten
hallt. Alle Kameraden fahren deshalb am 29 . 2. zum Film :
„Im gleichen Schritt und Tritt " nach Weener.

Ocis tisiänirctis Dort
Roman von Ronrsä Ls8te

44 Oop^rigbt Ulbert Usvßsn -Osorß ölüller Verlaß , Nüncken .

Immer saß der junge Oelherr aus seinem Hackeklotz und
starrte auf den Bohrturm , aber manchmal ging sein Blick
über den Garten hinweg zum Fenster der Häusling -Hütte .
Dann sah er den qualvoll vorgebeugten Kopf seines Vaters ,
dann glaubte er oft eine drohend aus-gestreckte Farft zu sehen,
die seinem Werke Einhalt gebieten wollte , dann sah er die
schrecklich herausquellenden Greisenaugen, die wie der Blick
eines Geiers di« Weide seiner Hoffnung zerfraßen . . . Dann
fürchtete er sich vor diesem Blick, dann hob er bisweilen leise
die Hand und ballte iie zur Faust wie zu einer Abwehr un¬
verständiger Mißgunst.

Kam er herein in die Hütte, so gab es Streit , Borwürfe
vntz Drohungen . Der Vater hatte sich von Anfang an auf¬
gebäumt gegen dieses neue wahnsinnige Unterfangen, das
^ n ganzen Hof aufs Spiel setzte . Me Mutter sucht ? ihm
Mt zuzureden, aber ihre Tränen straften immer 'nieder die
zuversichtlichen Worte Lügen , die sie mühsam zufammenge -
strcht hatte . . .

Der Juli kam , die große Zeit der Ernte — ach , der ganze
Monat zerrann dem jungen Bauer als ein einziger Tauniel
von Hoffnung mch Enttäuschung, von Hader und geschäfti¬
gem Müßiggang . Nichts kam vorwärt , weder der Oelsund,
voch die Ernte , noch die Einrichtung des neuen Anwesens —
vr starrte gebannt auf den Bohrturm und dachte an nichts
als das Oel . das viele Oel in feinem Garten .

Er hatte den ersten Juli verstreichen lassen , ohne die ersten
Migen Vierteljahrszinsen für sein« Hypotheken z« zahlen,
verwirrt vom Größenwahn , wie er war . und gänzlich erfüllt
von den glänzenden Bildern der Zukunft. Es hatte ihm nie¬
mand gemahnt, das Zinsgel-d zu zahlen , bewahre — die

Gläubigerin war soweit entfernt ihn zu erinnern , daß sie ihn
auch über die Schwelle des ersten August hatte taumeln las¬
sen , des letzten Termins , an dem sein Versäumnis hätte nach-
gsholt werden können . . .

An einem Abend des beginnenden August schien der Wider¬
stand des alten Cordes zu letzter , verzweifelter Kraft erwacht

„Hör aus . . .
" schrie er dem Sohn zu. „verstehst du denn

nicht , — hör aus !"
Der Sohn wußte, daß alles verloren war . ivenn er letzt

aushörte zu bohren. Er lachte boshaft dem Vater ins Gesicht,
er wurde schlecht in sich selber und gegen die Nächsten , weil
er die eigene Schwäche schaudernd spürte, er spielte den
Starken , der über die Hindernisse falscher Gefühle siegreich
hinwegschritt .

„Wer hat hier zu sagen ?" herrschte er den Vater an , „der
Bauer oder der Altenteiler ? Das könnte dir wohl so paffen ,
ein fettes Altenteil schlucken , nichts tun und dann noch das
Kommando führen — he? ?

„Siehst du nicht , wie dein Vater sich hat?" schrie die
Mutter „Sieh deinen Vater an !"

Der Vater war Msammengefunken wie unter einem schar¬
fen Hieb .

„Der Schlagslutz . . . .
"

, flüsterte die Mutter , „hilf mir " .
Sie hoben ihn

'
auf. Es war aber kein Schlagfluß, er war

ein wenig erschöpft von der Erregung , das schien alle -? . Nein,
er sprach schon wieder, er bewegte seine Gliedmaßen ganz
richtig — er konnte den Arm erheben , den Sohn anblicken
und zur Tür hin weisen .

„Ich gehe sowieso"
, sagte der Sohn , „ich habe keine Zeit,

mich mit dir herumzuärgern .
"

Jawohl , er mußte sich draußen genug ärgern , denn das
neu« Oelvorkommen, das unlängst gefunden worden war,
war wieder einmal erloschen , alles Pumpen half nichts und
abermals hatte der Bohrmeißel seine mühselige und kost¬
spielige Arbeit antreten muffen . An drei verschiedenen
Stellen des Gartens waren nun schon Türme errichtet wor¬
den — alle drei Stellen hatten letztlich versagt.

Der Oelherr sah ein Gedränge neugieriger und schaden¬
froher Zaungäste vor seinem Garten stehen, das ganz« Dorf
nahm an den Schwankungen seines Geschickes genußreichen
Anteil — jetzt war den Leuten wieder tagelang oas reme,
ungetrübte Glück beschert worden, an seinem Unglück sich
weiden zu dürfen Da waren manche , die auch gerne bohren
würden, die aber zuvor aus den Erfahrungen lernen woll¬
ten. dis Cordes Ferdinand glücklicherweise für das ganze
Dorf einstweilen zahlte.

Nun sah er diese Versammlung der Schadenfreude, und
dahinter im Fenster sah er das angstverzerrte Gesicht des
Greises — er wehrte sich gegen beide mit einem wilden höh¬
nischen Winken der Arme , das sich gleichzeitig wie ein nener,
maßloser Antrieb für die Bohrarbeiter ansnahm .

„Los . . . los . . . ! Ich gebe heute abend ein Faß Bier !"

Er gab ein Faß Bier , aber die Erde gab kein Oel . . .
Während das Bier im Saale getrunken wurde, saßen die

beiden Altenteiler still in ihrer Hütte. Sie horchten biswei¬
len nach dem Saal hinüber , aus dem immer wieder die laute ,
prahlende Stimme des Sohnes drang Einmal lachte er grell
ans — es lag die Hölle in seinem Lachen .

„Mutter "
, sagte der Alte, „unter Hof ist hin , wenn er so

weitermacht. Es ist schon so weit gekommen , daß er nur noch
für die Zinsen arbeiten muß .

ctt-er w ? >>- „a «
da , wird nicht einmal die Zinsen Herauswirtschaften, der ruht
nicht, bis alles zunichte ist . Unser Sohn m ein ,üpecyier
Bauer geworden . Mutter , unser Sohn hält seinen Hof
nicht hoch , er ist vom leibhaftigen Bösen besessen — ick: möchte
wissen , warum .

"
„Ich weiß es"

, schluchzte die Mutter auf , „ich weiß es."
Sie verstummte, sie konnte es nicht herausbringen .
„Warum denn , Mutter ?"
„Weil Lina nicht mehr hier ist " , sagte sie leise, fast furcht¬

sam.
Der Alte blickte sie mit seinen Hellen Augen au , die in den

letzten Tagen nocb noch sehender geworden ivaren. -
Er nickte. (Fortsetzung folgt.) ,



sticht
vmber Hafenvcrkehr .

Angekommene Seeschiffe am 1 . Februar : D Sir Ernest Cassel, Kapt .
Hüllengreen , Makler Lehnkering L Cie , Neuer Hafen ; D Konsul
Schulte, Kapt LaNdSkrnn. Maker Schulte L Bruns , Neuer Hafen ;
SL Irene Kiehn, Kapt. Bröker, Makler Frachtkontor . Neuer Hafen;
SL Peter , Kapt. Ossenbrüggen Makler Frachtkontor , Neuer Hafen ;
am 2. Febr . r D Thor, Kapt. Albers, Makler Frachtkontor , Neuer
Hafen; MS Drochtersen , Kapt. Ahlf, Makler H. Behrens, Außen¬
hafen ; MS Zeus, Kapt . Pohl , Makler H . Behrends, Bleh; MS
Mazda , Kapt. Tapken , Makler K Behrens, Bleh; D Genua MMer
Schulte L Bruns . Außenhafen ; D Amsel, Makler Evag Außenhafen ;
D Sturzsee, Makler Schulte L Bruns , Außenhafen ; D Lena Peter -
sen, Kapt. Zimmermann, Makler Frachtkontor , Neuer Hafen; D Lina
Fisser, Makler Fisser L van Doornum, Neuer Hafen ; D Erika Fritzen ,
Kocht. Dewold . Makler Lexzan, Scharbau, Neuer Hafen ; D Erik
Frifell , Kvcht. Afklöf, Makler Fisser L van Doornum, Neuer Hafen ;
D Dollart , Kavt. Park, Makler Lehnkering L Cie, Hochseefischerei. —
Abgeganqenr Seeschiffe am 1 . Febr. : D Nuakja , Kapt. Brandholm,
Maller Frachtkontor ; D Gundkga , Makler Frachtkontor; D Brighto-

rion , Kapt- Sag « , Makler Frachtkoni « ; am S. Febr . r SL Iren «
Kiehn , Bröker Makler Frachtkontor: SS Peter , Kapt. Ossen¬
brüggen, Maller Frachikontor ; D Johann WesselS, Kapt. Mullmann,Makler Schallte L Bruns ; D Johann AhrenS , Kacht . Alert, Makler
Frachtkontor. ^

Bon he« Oldersumer Wersten .
Das Motorschiff ..Gerhardine", Kavt. Wolff -Hüllenerfehn , stieß auf

der Fahrt im Fehntserlief mit dem Achtersteven auf ein festes Hinder¬
nis und wurde beschüdigt. Zur Behebung des Schadens machte das
Schiff am der Werst von Joh . Wiese 6t Sohn fest . — Die Moior-
tjalk „Schwalbe ", Kapt. Badewin-Warsingsfshm , hat zwecks Instand¬
setzung bei der Werst von I . Diedrich angelegt .

»
Kanalsperre um einen Tag verlängert.

Wie wir erfahren, ist die Sperre des Dortmuwd -Ems-Kvnals, die
am Montag abend aufgehoben werden sollte, um einen Tag — also

bis zmn Dienstag abend — verlängert worben. Am Mittwoch W de»
Kanal also für die SchMhst wieder frei.

Barometerstand am 4. 2., morgens 8 Uhr : . 75k
Höchster Thermomsterftanä äer letzten 24 Stunden : L -s- 7*
Niedrigster . . » . 24 , L -s- 1 '
Gefallens Regenmengen in Millimetern . 5,2

Mitgsteilt von B . Fokuhs, Optiker , Leer.

Zweiggeschüstsstellr der Ostfriesische « Tageszeitnna
Leer . Brunnenstriche 28. Fernrnf 2802 .

Augenblickliche Durchschnittsauflage Ostfriestsche Tageszeitung
Hauptbkstt über 22 ovo.

davon Bez .-Beilag« Leer über v ooo.
Verantwortlich für den redaktionellen Teil der Heimatbeilage kür

Leer und Relderland: Fritz Brockhoff, Verantwortlicher Anzeigenleiterder Beilage : Bruno Zachgo. beide in Leer . Lohndruckr D. L . Zopf-L Sohn , G . m . b . H ., Leer.

UMMWWD
^ JmAustragevonFrau Heiko
(WUH . Oltmanns Wwe. zu
lReuhaus b. Nüttermoor habe
lich verschiedene zu ihrem
Platz gehörende

Grün¬
ländereien

in der Größe von ca . 2—3 bs
unter der Hand zum Weiden
zu verpachten .

Reflektanten wollen Gebote
bei mir abgeben. Lageplan
liegt vor.

Leer . L. Winckelbach ,
Auktionator.

Lehrer S . Park und Frau
in Filsum lassen am
Dienstag , N . Februar,

nachmittags 3 Uhr,
im Pleis schen Gasthofe
daselbst folgende

Linen fast neuen

Radioapparat
Marks »Brand ' verkauft

Z. Holz , Holttanäee -Nllcks .

Weide »Stallbrüggerstück" ,
groß 1,6647 da . Wiese
„Leisbroek ", an der Land¬
straße nach Stickhausen ,
groß 1,2783 da u . „Unterm
Usresk (Mütze)", 0,2432 ka .
sowie Ackerland „Wester¬
langdeelen" auf der Fit -
sumer Gaste , groß 0,6969Ka

freiwillig öffentlich verkaufen .
Stickhausen -

B . Grünefeld.
PreußischerAuktionator.

Zn verkaufen eine im April
unlchweräsnäs ggsftz

sungs vN -TsV »
Logaerfeld, Osseweg Nr . SO.

2 M Z LUMwklük
zu verkaufen

Focko Stöhr , Stiekelkamperfehn .

1 trächtiges Schwein
zu verkaufen .
H. F. Meinen , Holtland

Schöne Ferkel
zu verkaufen .

H. Schulte Wwe ., Hustede.

Zu verkaufen
2 Wik LUMlIklllk.

) oh . Gruis , Nüttermoor .

2000 Strohdocken
zu verkaufen .

R . Nörte , Völlenerfehn .

Wkkhlll . KMkllWkl
zu verkaufen .

F. Wilken , Wüstenei .

Lehr gut erhaltener , weiß email.
backibsrÜ (Woestes u . einGas -
otvüiikitü herä zu verkaufen

Leer , Ulrichstraße 6.

unä ein großer gut erhaltener
Ofen ( Dauerbrenner ) billig zu

verkaufen . Leer, Wilhelmftr . S5.

Zn verkaufen megen Platz¬
mangel ein

Klavier
— so gut wie neu — in fchw . Geh

Loga , Aäolf-Hitlerstraße 44.

lU vermieten eine größere »
onnige?-LVoVuung

5 — S Räume mit Äüche, großem
Heller, Waschküche, Määchen -
kammer , Boäentrocksnränmen ,
Gas , Wasserleitung , Llektc .,
Garten mit Vbstbäumen .

Loga » Aäolf-Hitlerstraße 44 .

junger Asufmsnn sucht
ütMMar mit voller Pension in
uitiillikk äer Nähe ä . Bahnhofs .

Angebots mit Preis unter L. 98
an die OTZ. Leer.

Brautp . sucht z. 1 . 4. oä . spät

WIMS '"-L 'LL '''
2 Zimmer n . Rüche , evt. Lanä erw .
Offerten unt . l. - 9 an äie OTZ. Leer.

Zum 15. März ein zuverlässiges
MWklI MW.

Aapitän H . Bruns ,
Stiekelkamperfehn . PostHesel .

werde Mitglied
der N . S . V.

/ ln unrsre I.erer !
Oie OH . verölksntliokt nur Anreizen
rein sri 8 ober Unternekmen . feäer ,
äer beim ksinksul äie Inserenten äer
012 . berücksichtigt , Kat äie Oe« iükeit ,
in einem äeutscken Qssckäkt beäisnt ru
« erden,

llsnlt lllült bei Wen. melltet 8te !
me We« ÄII I« WM!
llsntt bei llenlnzeienlen Ser vir .!

ikkoxen !
Morgan sti istvoct ,
8.Z0 Ukr absnri »

VR^ siner werten Aunäschast teile ich mit , äaß mein Kompagnon
Hermann Nsebnhr mit äem heutigen Tags aus äem

Geschäft ansgetreten ist. Das Geschäft wirä in nnveränäsrter
Form von mir wsitsrgeführt . Gute Beäienung wirä nach wie vor
zugssichsrt. Etwaige Zahlungen sinä nur noch an mich zu leisten.

Merl zlechlkiliklkk
Bau » unä Möbeltischlerei .

öeislelde

kauien 8is » skr prsiivarl bei

KnnakmsstsIIs kür stksitsnllrciarlsksn
unll Ainrlsrrsirksndsiküts .

ZumFlfchlag .
Lmpf . in aller - , .
feinst, nur blut-
fc.WareL —4pf . silbsrbl. Tiochschsll-
sische, 30 Pfg ., feinst. Goläbavsch-
filet,45 Pfg ., lebfr.Heilbuttz..45Pfg .,
ff. Räucherwar . Billige Heringe .
W . Stumpf,Woräe . Fernruf 231S

Ab heute nachmittag 3 Uhr
lebsr. Bracher ., 5 Pfä . nur 30 Pfg
Behälter mitbringen .

Zum Fischtag
empf. prima lbäfr .

2- 4pfä.Nochschsllfischs . Pfä .35Pf .,
Bratschellf. 25 Pfg ., Seelachs o . Ä.
20 Pfg .. Brather . 10 Pfg ., ff. Fisch¬
filet 30 Pfg . , lebfr. Heilbutt u . See¬
zungen . ff. Goläbsrschfilst , tägl . fr .
Räucherfische i. gr . Ausw . , ff. Her .-
n . Fleischsalat, pr . gefüllte Heringe .

Zum Fischtag
empfehle in biutfr .
Ware 2 —4pfünäige , ^
Rochschellfilchs , Pfä . 30 Pfg .. Brat
schellfifche , 25 Pfg ., kleine Brat
Heringe, 10 Pfg -, Seelachs o. A .,
20 Pfg ., Goläb . o. A. . 30 Pfg ., Fischf.,
ZO Pfg . , !a Goläbarschfitet. fr . ger
ff . gr .ukl .Aeltbück ., Schellf., Makr .,
Goläb ., Flsckh .,N .Zprott .,ff.Marin .
Fr . Grase , Rathausstr .. F^rn . 2334

Gute Werbung lohnt immer !

klur kiitivsck » <i . 5. ksbruar ,
adsnäs 8 Ukr.

klsnr Liberi
^ nnsbslla
in

Vsriets
IViensoken okns blerven,Lensation u . Ueistunzen
in köokster Vollenäunz
streiten um nienscklicks
8vk « äc:ke.

« W WMS »

3MMMW
(vom 27. 7an . bis s . Febr .s

in Glas und Porzellan
Strohdach , Leer

äruokt sauber unä preiswerl
ropkr suc «oirvc «(kirci
l.eer, Urunnenstr ., b'ernr . 2138

UjWWMM D

vsnkrsgung l
? ür ckis 80 überaus rsklreiekeu Leveise

vokltueuäerl 'eilnskme bei 6em Zebmerrlieken
Verlu8te un8erer lieben ^oulr « Zagen vir allen
kiermit unseren innigsten Dank .

I.tzvr. ksmill« Z. Pü5«l,msnn .

I^ eer , den 3. kebrusr 1936.
8tstt des /^ nssZens !

bleute sbend 22 . 10 llkr versckied
nsck IsnZsem beiden mein lieber tVlsnn,
unser lieber Vster , Orokvster , llrZroü -
vster , Lruder, 8ek >viegervciter u . Onkel ,

der ?1ur8cküt2 i. K.

im vollendeten 77 . I^ebensjsbr .

liie !rs !>eli >l!M
"

Oie LeerdiZunZ kindet sm k '
reitgKf ,

dem 7 . d . tVlts . , nsckmittsgs 15 Obr ,
vom Orsuerksuse sus ststt .

Leer , Ltettin , Heidelberg , Ttllensteini .Ostpr .,
k'rsnkenberg i. Lcklesien .
Lvnntsg mittag nabm der Herr nsob langem

sckveren Leiden , jedock plötrlick und uner -
vartet meinen lieben tVlsnn , unsern berrens -
guten Vater , unsern lieben 8obn , Lruder ,
Lcbvager und Onkel

lollrokrslsr

llans strilirlng
im / tlter von 50 ) akrsn aus unserer lVlitte .

In tieker Prsuer
im I^amen aller Tlngekörigen

krsu KIsr« dlskrlng
Irmgarck u. Serkrud .

Oie Ussräiguns iinäst am Donnerstag , äem 6 . kebruar ,
nsokmittsgs 2 Ukr, vom Ureiskrankenkaus aus statt .

Trsuerkeier eins Kalbs 8tunäs vorker .

Leer , den 3 . kebruar 1936.
7tm 2 . kebruar 1936 verstarb unser lieber

/ Irbeitskamerad

der 2oll3ekretär

Ilsns stöliring
Oer Verstorbene var uns ein lieber IVlit-

srbeiter und freund . Wir verden ikn nickt
vergessen .

UiMM U WMl UMlM
kskbzkdslt KMmllMMlliniS.

vsnkrsgung l
kür äie überaus ksrriioks Teilnakms anlsölick äes

Hinsokeiäens meines lieben Nannes sag« iok alten,
bssonäers äem kükrer unä äer Qelolgsokalt äer 8trom -
versorguvgs A -O. so« ie äen 8ok « estern vom öorromäus »
Hospital meinen tioivmpkuncisnsn vank .

l-asr . krau Osrkarci vosksn Vw .,
nebst Angskörigen .

fsmllienIN vs 'in vlatt
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